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können nicht berückſichtigt werden. 


die Chronfolge in Braunſchweig. 
Pride näher der Tag der Vermählung der 
1 1 Viktoria Luiſe von Preußen, der 
11 er des deutſchen Kaiſerpaares, mit dem 
i pr Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und 
i dend dem einzigen Sohne des Herzogs 
det er Herzogin von Cumberland, heranrüdt, 
ie TAR wird das Intereſſe an der Frage. 
. Thronfolge in Braunſchweig ſich nach 
eh erfolgter Ausſöhnung des Herzogs 
9 Cumberland mit Kaifer und Reich geſtal⸗ 
N wird. Halbamtlich ift erklärt worden: die 
erweite Regelung der braunſchweigiſchen 
folge, die nur durch einen erneuten Be- 
uß des Bundesrates erfolgen könne, werde 
15 Herſtellung eines friedlichen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Hauſe Cumberland und dem 
undesſtaate Preußen zur ſelbſtverſtändlichen 
rundlage haben. Dieſe Auslaſſung darf wohl, 
Sei man der „N. G. C.“ von unterrichteter 
a ſchreibt, als die Ankündigung eines 
euen Vundesratsbeſchluſſes angeſehen werden. 
er den Bundesratsbeſchluß vom 28. Februar 
u außer Wirkung ſetzen wird. Der Bundes- 
11 sbeſchluß vom 28. Februar 1907 erklärte, nie⸗ 
and könne einen deutſchen Thron beſteigen, 
zu deſſen Familie ein Mitglied gehöre, das auf 
eile des deutſchen Reiches Anſpruch erhebe, 
f nd war angeſichts der Tatſache entſtanden, daß 
190 Herzog von Cumberland am 15. Dezember 
06 ſeine angeblichen Rechte auf den Thron 
ausdrücklich aufrechterhalten 
Jetzt aber hat der Herzog von Cumber⸗ 
0 ſeinen Frieden mit Preußen gemacht, und 
enn er einen formellen Verzicht auf Hannover 
nicht ausſpricht, weil er ſich durch das ſeinem 
erbenden Vater gegebene Verſprechen für ge⸗ 
unden hält, ſo beſteht kein Zweifel mehr an 
einem tatſächlichen Verzicht. Und ſein Sohn, 
tina Ernſt Auguſt, wird in wenigen Wochen 
er Schwiegerſohn des deutſchen Kaiſers, Kö⸗ 
Rigs von Preußen, fein, trägt bereits den Rock 
es preußiſchen Offiziers und hat ſich durch den 
zahneneid verpflichte: „dem Könige von 
reuben, feinem allergnädigſten Landesherrn, 
getreu und redlich zu dienen, deſſen Nutzen und 
lite zu befördern, Schaden und Nachteil aber 
on ihm abzuwenden.“ Das ſind, um es ju⸗ 
vitih auszudrücken. gewiß „neue Tatſachen,“ 
te ein „Wiederaufnahmeverfahren“, nämlich 
te Beſeitigung des Bundesratsbeſchluſſes vom 
Februar 1907 durch einen neuen Bundes⸗ 
tatsheſchluß nicht mehr allzu lange auf fih 
warten laſſen wird. 


Demokratiſche Logik. 

Die demokratiſche Logik iſt von wunder⸗ 
barſter Art, ſie findet ſich kaum in anderen 
d enſchenköpfen. Das ſieht man jetzt wieder 
eutlich bei dem Anſturm von Sozialdemokraten 
und Freiſinnigen auf das preußiſche Landtags- 
wahlrecht. Da wird als einer der angeblich 
ſtärkſten Trümpfe in ungezählten Wiederholun⸗ 
den das Argument vom „nicht eingelöſten Kö⸗ 
nigsworte“, vom „Bruche eines königlichen Ver⸗ 
prechens“ und wie die Redensarten ſonſt noch 
auten mögen, ausgeſpielt. Man faßt ſich un⸗ 
willkürlich an den Kopf, wenn man dergleichen 
ort und lieſt. ; 

Kennen denn die roten Herren, die doch fajt 
durchweg Berufspolitiker ſind, den Inhalt der 
preußiſchen Verfaſſungsurkunde jo wenig? In 
ieſer Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
tt. 62 heißt es ausdrücklich: „Die geſetz⸗ 
gebende Gewalt wird gemeinschaftlich durch den 
anig und durch zwei Kammern ausgeübt. 

ie Übereinſtimmung des Königs und der bei- 
en Kammern iſt zu jedem Geſetze erforderlich.“ 
Wohl iſt der König als Träger der Staatsge⸗ 
walt allein ermächtigt, dem fertig vorliegenden 
eſetze die Sanktion zu erteilen, und ebenſo 


don Hannover 
hatte. 


ruht ausſchließlich in ſeinen Händen die Aus⸗ 


ertigung und Veröffentlichung des Geſetzes. 
Aber auf die Feſtſtellung des Geſetzes nhalts. 


alſo die eigentlich geſetzgeberiſche Tätigkeit, hat 


er Monarch in Preußen einen um keinen Deut 
größeren Einfluß als Abgeordnetenhaus und 


Herrenhaus. Wenn der König von Preußen 
demgemäß die Geſetzesinitiative ergreift, indem 
er einen Geſetzentwurf in der Thronrede an⸗ 
kündigt und dieſen alsdann auch beim Landtag 
einbringt, ſo hat er damit alles getan, was in 
ſeinen Kräften ſteht. Scheitert der Entwurf 
ſpäterhin an dem Widerſpruche des Landtages, 
oder kommt trotz aller Mühewaltung der Krone 
eine Einigung zwiſchen den drei verfaſſungs⸗ 
mäßig zum Geſetzgebungswerk berufenen und 
völlig gleichberechtigten Faktoren nicht zu⸗ 
ſtande, ſo kann man das dem Monarchen in 
keiner Weiſe zur Laſt legen, und es erſcheint 
geradezu abjurd, hieraus den Bruch eines Kö⸗ 
nigswortes herleiten zu wollen. 

Wenden wir nun dieſe allgemeinen Erörte⸗ 
rungen auf den vorliegenden Fall des Wahl⸗ 
rechtes an, ſo iſt der geſchichtliche Hergang, wie 
jeder Politiker wiſſen ſollte, folgender geweſen 
In der Thronrede, mit der der preußiſche Qand- 
tag 1910 eröffnet wurde, fand ſich die Ankündi⸗ 
gung einer Wahlreform, und der Ankündigung 
folgte die Einbringung einer entſprechenden 
Vorlage. Während der langwierigen Verhand⸗ 
lungen des Landtages über dieſe Vorlage nun 
hat die Krone im Intereſſe des Zuſtandekom⸗ 
mens der Wahlreform die allergrößte Nachgie⸗ 
bigkeit bewieſen und ſich bereit erklärt, weſent⸗ 
liche Stücke des urſprünglichen Geſetzentwurfes 
preiszugeben. Trotzdem ſcheiterte die Reform 
an der Frage der Drittelung in Urwahlbezir⸗ 
ken. Während die Nationalliberalen dieſe 
Art der Drittelung durchaus beſeitigt wiſſen 
wollten, glaubten wiederum andere Parteien 
an ihr unbedingt feſthalten zu müſſen, weil ſie 
darin ein nicht zu entbehrendes Gegengewicht 
gegen plutokratiſche Auswüchſe des Dreiklaſſen⸗ 
wahlrechts erblicken, und der Widerſtreit der 
Meinungen über dieſen Gegenſtand ijt bis 
heute unausgeglichen. Nicht der Monarch, ſon⸗ 
dern die Volksvertretung trägt demnach die 
Schuld an dem Scheitern der Wahlreform. 


Soll daher das Gerede von dem nicht einge⸗ 


löſten Königsworte überhaupt einen Sinn 
haben, ſo kann es nach dem Dargelegten doch 


nur der ſein, daß die Linke den Monarchen in 
der Wahlrechtsfrage auf verfaſſungswidrige, 
abſolutiſtiſche Bahnen zu drängen ſucht, und der 
Freiſinnsapoſtel Friedrich Naumann hat ja auch 
bereits derartige Andeutungen gemacht. Wie 
verträgt ſich dies aber mit der allgemeinen 
Stellung der Sozialdemokratie und Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei zu König und Monarchie? 
Die Sozialdemokraten ſind doch ausgeſprochene 
Republikaner, und die Fortſchrittler erblicken 
im Monarchen nicht viel anders als ein weſen⸗ 
loſes Zierſtück oder Ornament am parlamenta⸗ 
riſchen Verfaſſungsgebäude. Und hier auf ein⸗ 
mal bekennen ſie ſich zu der Auffaſſung des mit⸗ 
telalterlich⸗abſolutiſtiſchen Staatsrechts, wo 
allerdings der Satz galt: Quod principi pla- 
cuit, legis habet vigorem, zu deutſch: Wille 
und Beſchluß des Fürſten hat Geſetzeskraft. 
Wie oft haben nicht Sozialdemokratie und Frei⸗ 
ſinn die angebliche Deviſe des ſogenannten Jun⸗ 
kertums: „Und der König abſolut, wenn er uns 
den Willen tut“, als ſchandbar hingeſtellt, und 
doch machen ſie ſich in der Wahlrechtsfrage dieſe 
Deviſe durchaus zu eigen! Wo bleiben da Lo⸗ 
gik und Vernunft? 

Und zum Schluß möchten wir uns noch eine 
Frage an die roten und roſafarbenen Bundes⸗ 
genoſſen geſtatten. Warum haben dieſelben 
bei Ereigniſſen unſerer innerpolitiſchen Ge⸗ 
ſchichte, die einen durchaus gleichartigen Verlauf 
wie die Wahlrechtsreform von 1910 aufweiſen, 
nicht die nämliche Nutzanwendung gemacht, wa⸗ 
rum gebrauchen ſie nicht auch in Bezug auf dieſe 
das Schlagwort vom uneingelöſten baiſerlichen 
und königlichen Verſprechen? Wir wollen nur 
an zwei ſolcher Fälle erinnern: an den preußi⸗ 
ſchen Vereinsgeſetz⸗Entwurf und an den Geſetz⸗ 
entwurf zum Schutze der Arbeitswilligen. 
Beide waren in Thronreden feierlichſt verheißen 
und beide im Landtage beziehungsweiſe im 
Reichstage eingebracht worden. Sie fanden 
aber nicht die Zuſtimmung der Volksvertretung, 
und ſo mußte ihre Erhebung zu Geſetzen unter⸗ 


Unbenußle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


bleiben. Aber in dieſen Fällen hat die ſoziale 
und bürgerliche Demokratie niemals an die Ein⸗ 
löſung kaiſerlicher oder königlicher Verſprechun⸗ 
gen erinnert. Da kennt man im demokratiſchen 
Lager kein Königswort, ſondern höhnt und ju⸗ 
belt vielmehr, daß man die Vorlagen dem Kö⸗ 
nige „in Fetzen zerriſſen vor die Füße geworfen“ 
habe, daß dieſelben „ſang⸗ und klanglos ver⸗ 
ſcharrt“ ſeien, kurz, ergeht ſich in Außerungen 
triumphierender Freude darüber, daß der 
Wunſch des Monarchen unerfüllt geblieben iſt 
und an den verfaſſungsmäßigen Schranken ein 
unüberwindliches Hindernis gefunden hat. 


Aus alledem ergibt ſich, daß die Agitatoren 
der Sozialdemokratie und des Freiſinns, die 
innerhalb und außerhalb des Parlaments mit 
dem „gebrochenen Königsworte“ hauſieren 
gehen, entweder aufgrund der Überzeugung, daß 
in den Volksmaſſen vielfach noch die alte ab⸗ 
ſolutiſtiſche Vorſtellung von der unumſchränkten 
Gewalt des Monarchen lebendig iſt, ein heuchleri⸗ 
ſches Spiel treiben oder aber einen Mangel an 
Logik beſitzen, der ihre Geiſtesverfaſſung wahr⸗ 
haft bejammernswert erſcheinen läßt. W. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Hochzeit am Kaiſerhofe. N 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Ber- 

lin: Gegenüber den auswärtigen Preſſemel⸗ 

dungen, bei der Hochzeit im deutſchen Kaiſer⸗ 

hauſe würden auch auswärtige Regierungen 

durch beſondere Abordnungen vertreten ſein, 

iſt der Hinweis am Platze, daß die Feier den 

Charakter eines Familienfeſtes 
bewahren wird. 


Zum Zwiſchenfall von Nancy. 

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſchreibt am 
Dienstag Abend an der Spitze ihres „Politi⸗ 
ſchen Tagesberichts“!: Wir finden in einem 
deutſchen Blatte, in der „Poſt“, aus Anlaß 
der Nancyer Vorgänge beſchimpfende Ausfälle 
gegen das franzöſiſche Volk im ganzen. Der⸗ 
artige Machwerke verſtoßen gegen echten Pa⸗ 
triotismus und wahre deutſche Geſinnung. Sie 
liefern dem Auslande, zu Unrecht verallge⸗ 
meinert, den Vorwand, eigene chauviniſtiſche 
Treibereien mit deutſchen Maßloſigkeiten glei⸗ 
cher Art zu entſchuldigen. Im Intereſſe des 
Anſehens und der Würde des deutſchen 
Namens, den ſie kompromittieren, muß eine 
derartige Sprache, als eines hochſtehenden 
Volkes unwürdig, energiſch zurückgewieſen 
werden. 

Der Turnerbund Freiburg i. B. 
hat auf dringenden Rat deutſcher Reichsange⸗ 
hörigen in Frankreich die geplante Pfingſt⸗ 
turnfahrt nach den Schlachtfeldern bei 
Belfort mit Rückſicht auf die Erregung an 
der franzöſiſchen Oſtgrenze aufgegeben. 


Ein inneres Revirement? 


In Kreiſen der inneren Verwaltung ſpricht 
man von allerhand Perſonalveränderungen, 
die bevorſtehen ſollen. Wir geben die Gerüchte 
wieder, ohne ein Urteil über ihre Wahrſchein⸗ 
lichkeit im einzelnen auszuſprechen. Es heißt 
(nicht zum erſtenmale), der Oberpräſident von 
Hannover, Wirklicher Geheimer Rat Dr. von 
Wentzel, fei amtsmüde, er werde den Präſi⸗ 
denten der Kaſſeler Regierung Grafen von 
Bernſtorff zum Nachfolger erhalten und 
Graf Bernſtorff durch den derzeitigen Perſonal⸗ 
referenten im Miniſterium des Innern, Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrat Dr. Freiherrn von 
Ziller, erſetzt werden. Daß der Präſident 
der Gumbinner Regierung Dr. Stockmann 
ſeinen Abſchied zum 1. Juli eingereicht hat, iſt 
bekannt. Doch gilt als ſein Nachfolger nicht 
der als ſolcher irrtümlich bezeichnete Oberpräſt⸗ 
dialrat Dr. Freiherr von der Wenge, Graf von 
Lambsdorff in Königsberg i. Pr., ſondern 
der Präſident der Anſiedelungskommiſſion Dr. 
Gramſch in Poſen, der, wie man jagt, in die 
Praxis zurückmöchte. Und als den Nachfolger 
des Herrn Dr. Gramſch nennt man entweder 
den Präſidenten der Regierung in Frankfurt 
an der Oder von Schwerin. den Lichten⸗ 


berger Polizei⸗Präſidenten Lewald oder den 
Referenten für die Anſiedelungsangelegen⸗ 
heiten im Landwirtſchaftsminiſterium, Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrat Gauſe. 


„Reichsmacht und Sozialreform“. | 


Unter dieſer Überſchrift widmet der Her: 
ausgeber der „Sozialen Praxis“ der 
Wehrvorlage eine Betrachtung und gibt 
hinſichtlich der Deckung der entſtehen⸗ 
den Ausgaben ſeiner Anſicht folgender⸗ 
maßen Ausdruck: „Die ſiebzigtauſend jungen 
Leute, die künftig Jahr für Jahr mehr ins 
Heer eingeſtellt werden, ſind der Tribut der 
breiten Maſſen an das Vaterland.... Die 
Geldopfer aber für die neue Rüſtung müſſen 
die beſitzenden Klaſſen tragen.“ Mit dieſer 
Gegenüberſtellung wird ein Gegenſatz zwiſchen 
den „breiten Maſſen“ und den „beſitzenden 
Klaſſen“ geſchaffen, um zu begründen, daß die 
beſitzenden Klaſſen allein die Geldopfer aufzu⸗ 
bringen haben. Dieſe Darſtellung darf nicht 
unwiderſprochen bleiben, denn ſie erweckt den 
Anſchein, als ob lediglich die „breiten Maſſen“, 
das ſoll doch wohl heißen, daß die unteren 
Klaſſen des Volkes allein die erforderlichen 
ſiebzigtauſend Rekruten ſtellen und die beſitzen⸗ 
den — um auch etwas beizutragen — dann 
eben in ihren Säckel greifen müſſen. Wie ſteht 
es aber in Wirklichkeit aus? Bei unſerer all⸗ 
meinen Wehrpflicht werden alle 
Kreiſe ohne Anſehung der Perſon zum 
Militärdienſt herangezogen. Die ſiebzigtau⸗ 
ſend jungen Leute ſind alſo nicht der Tribut 
der „breiten Maſſen“ allein, ſondern des gan⸗ 
zen Volkes. Und das ift auch richtig. Es 
iſt dann aber nicht einzuſehen, warum denn 
nicht auch die anderen Opfer vom ganzen 
Volk getragen werden ſollen, freilich nach dem 
alten preußiſchen Grundſatz „suum cuique“, 
Jeder ſoll nach ſeiner Leiſtungsfähigkeit heran⸗ 
gezogen werden. Dann müſſen aber auch die 
„breiten Maſſen“ ihr Scherflein beitragen. 
Das erfordert die Gerechtigkeit, für die angeb⸗ 
lich auch die „Soziale Praxis“ eintreten will. 


Eine wertvolle Offenheit. 


Die Behandlung der Wahlprü⸗ 
fungsfragen im Reichstage durch die 
Linke läßt immer deutlicher zutage treten, daß 
die Herren von der neuen Mehrheit ſich durch 
irgend welche Rückſichten auf Recht und Billig⸗ 
keit nicht weiter beſchweren laſſen, ſondern 
planmäßig jeden Abgeordneten der Rechten 
ohne Unterſchied abſägen, ſobald gegen ihn 
überhaupt nur ein Proteſt vorliegt. Während 
nun aber im allgemeinen die roſaroten Blätter 
das aus Zweckmäßigkeitsgründen beſtreiten, iſt 
die freiſinnige „Oſtſee⸗ Zeitung“ offen 
genug geweſen, es mit den folgenden Sätzen 
ungeſchminkt auszuſprechen: „Der Reichstag 
hat geſtern zwei konſervative Mandate für un⸗ 
giltig erklärt ... Die ohnehin geſchwächte 
alte Mehrheit des Hauſes hat dadurch einen 
neuen empfindlichen Stoß erhalten. Bisher 
iſt ihr eigentlich noch nichts geglückt. Nur das 
Mandat des wild⸗rechtsliberalen Dr. Becker⸗ 
Sprendlingen hat ſie infolge von Nachläſſigkeit 
auf der Linken retten können. Sonſt iſt fte bei 
allen Machtkämpfen zwiſchen rechts und links, 
von der Präſidentenwahl bis zur Ausweiſung 
Jordan von Kröchers unterlegen.“ — Das 
heißt alfo auf deutſch: Macht geht vor 
Recht! 


Zur Reichstagserſatzwahl in Waldeck. 


In dem durch die Angiltigkeitserklärung 
der Wahl des bisherigen Abgeordneten Viet- 
meyer erledigten Reichstagswahlkreiſe Wal⸗ 
deck⸗Pyrmont war bei den letzten allgemeinen 


Wahlen der Redakteur des „Berliner Tage⸗ 


blattes“, Nuſchke, als Kandidat der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei aufgeſtellt. Herr Nuſchke hat 
nunmehr „gebeten“, von ſeiner Kandidatur ab⸗ 
zuſehen. Die Zentralleitung der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei dürfte, wie das „Berliner 
Tageblatt“ mitteilt, den Vertrauensmännern 
die Kandidatur des früheren Abgeordneten 
D. Friedrich Naumann vorſchlagen. 
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Altona, 22. April. Die ſtädtiſchen Kolleglen zu Preiſen, die um 1—2 Mart für den Su 


Å pale, bini Das Grubenho 
hatten die Anſtellung einer Polizeiaſſiſtentin billiger waren als 1912. 
beſchloſſen. An diefe Stelle wurde die bekannte hatte gute Erfolge. othe 
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dem Vorſitz des Oberpräftdenten, Exzellenz V: 
go w, in Danzig im Sitzungsſaale des 
präſidiums eine Konferenz zur Beſpre acheter 
Neuorganiſierung des deutſchen Vo a Be⸗ 
weſens in der Provinz Weſtpreußen ſtat ier 
ſchloſſen wurde, im Hindli auf die Bedeutung aut 
entſprechenden Voltsbücherei für deutſche 5 ſchon 
und deutſche Bildung und im Hinblick auf lich ots 
in Weſtpreußen weit verzweigte und vortrel! e pto⸗ 
ganiſierte polniſche Volksbibliotheksweſen chere 
vinzielle Zentralſtelle in Danzig für Büch ng ing 
wahl und Bücheraustauſch für die ganze Probi 


Der Generalſtreik in Belgien. 


Die belgiſche Kammer ſtimmte am 
Dienstag über den Antrag der Liberalen, der 
am Freitag geſtellt wurde, ab. Die vorgeſchla⸗ 
gene Tagesordnung wurde von den Katholiken 
dahin ausgelegt, daß nicht die Erklärungen, 
die der Miniſterpräſident vorige Woche abge⸗ 
geben hat, ſondern ſeine ſämtlichen Erklärun⸗ 
gen, die er in der letzten Zeit über die Wahl⸗ 
reform in der Kammer abgegeben hat, als 
Baſis für die Tagesordnung aufgefaßt werden 
ſollten. In dieſer Tagesordnung heißt es, daß 
eine Kommiſſion zum Studium des Problems 
der Proving- und Kommunalwahlen eingeſetzt 
werden ſoll. Wenn dieje Kommiſſion eine 
beſſere Formel als die gegenwärtige findet, 
ſollen die neu zu wählenden Abgeordneten im 
Jahre 1914 ihre Wähler um ihre Meinung 
auch für die Parlamentswahlen befragen kön⸗ 
nen. Sollten die Wähler ſich für eine Reviſion. 
ausſprechen, dann würde ſich wohl niemand 
einer Verfaſſungsreviſion widerſetzen. Die 
Katholiken beantragen ferner, den General⸗ 
ſtreik zu mißbilligen. Der erſte Teil der 
Tagesordnung wurde mit allen Stimmen ohne 
diejenige des Miniſterpräſtdenten, der ſich 
ihrer enthielt, weil ſeine eigene Erklärung zur 
Abſtimmung ſtand, angenommen. Der 
zweite Teil der Tagesordnung wurde mit allen 
Stimmen gegen diejenigen der Sozialdemo⸗ 
kraten bei Enthaltung von zwölf progreſſiſti⸗ 
ſchen Stimmen angenommen, ebenſo dann die 
ganze Tagesordnung mit 138 gegen 2 Stimmen 
bei 38 Stimmenthaltungen der Sozialdemo⸗ 
kraten. Die Sitzung wurde hierauf vertagt. — 
Wie man erfährt, wird nunmehr am Mittwoch 
der Nationalrat für den Generalſtreik 
Stellung nehmen . Alsdann dürfte für Don- 
nerstag oder Freitag ein außerordent⸗ 
licher Parteitag berufen werden, der 
über das Schickſal des Generalſtreiks zu ent⸗ 
ſcheiden hätte. — In der ſtädtiſchen Gasanſtalt 
Brüſſel ſtreikten Dienstag Vormittag von 
560 Arbeitern 118. Die Gasanſtalt wird von 
Militär bewacht. 


Die portugieſiſche Kammer 
hat mit einer Mehrheit von 27 Stimmen den 


vom Senat angenommenen Geſetzentwurf 
über Regelung des Glücksſpiels abgelehnt. 


Der ruſſiſche Miniſterrat 
hat ſich für die Heranziehung von Privatunter⸗ 
nehmern zur Teilnahme bei der Anfertigung 
von Geſchützen ausgeſprochen. 


Marokkaniſches. 


Wie aus Taurirt unter dem 21. April 
gemeldet wird, war es die Kolonne Girar⸗ 
dot, die an dem Kampf bei Neoklila teil- 
genommen hat. Die Verluſte betrugen, wie 
endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, fünf Tote und 
21 Verwundete. 


Die Übereinkunft zwiſchen Deutſchland 
und Rußland 


zum Schutze von Werken der Literatur 
und Kunſt, die am 28. Februar in Peters⸗ 
burg abgeſchloſſen wurde, iſt dem Reichstag 
zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme zuge⸗ 
gangen. 


Parlamentariſches. 

Abg. Dr. Weill (Soz.) hat folgende Anfrage 
im Reichstag eingebracht: Iſt der Reichskanz⸗ 
ler in der Lage, Auskunft darüber zu geben, ob 
Verhandlungen zwiſchen den in Neu⸗Kamerun 
berechtigten Konzeſſionsgeſellſchaften und den 
verbündeten Regierungen über die künftige 
Stellung der Geſellſchaften geführt worden ſind, 
und welches Ergebnis dieſe Verhandlungen ge⸗ 
habt haben? 

Die 12. Kommiſſion des Reichstages über 
die Konkurrenzklauſel nahm am Dienstag eine 
Neſolution Trimborn (Zentr.)⸗Waldſtein (fr. 
Vp.) an, in der eine Geſetzesvorlage gefordert 
wird, durch die das Gebiet des Wettbewerbs⸗ 
verbotes für diejenigen Angeſtellten und Ar⸗ 
beiter geregelt wird, auf die das vorliegende 
Geſetz keine Anwendung findet. 

Wie die „Liberale Korreſpondenz“ von 
parlamentariſcher Seite hört, wird die Wehr⸗ 
vorlage vorausſichtlich noch in dieſer Woche, 
früheſtens allerdings am Donnerstag oder 
Freitag, in der Vudgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages zur Verhandlung kommen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich werden ſich die Beratungen darüber 
eine ſehr geraume Zeit hinziehen. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages erklärte die Wahlen der Abgeordneten 
v. Bonin (konſ., Neuſtettin) und Soſinski 
(Pole, Zabrze⸗Kattowitz) für giltig. Zur Wahl 
des Grafen von Oppersdorf (Frauſtadt⸗Liſſa) 
wurden erneut Beweiserhebungen beſchloſſen. 
Die Prüfung der Wahl des Abgeordneten 
Haupt (Soz., Jerichow) wurde noch nicht zu 
Ende geführt. Vermutlich wird der Beſchluß 
auf Ungiltigkeit lauten. 


Ausland. 

Wien, 21. April. Das Amtsblatt teilt mit, 
daß der Probſt des Chorherrenſtiftes Kloſter⸗ 
neuburg, Friedrich Piffl, zum Fürſterzbiſchof 
von Wien ernannt worden iſt. 


Dr. Streſemann und die „Deutſche 
Richter⸗Zeitung“. 

In einer Wahlverſammlung im Greizer 
Wahlkreiſe ſollte der frühere nationalliberale 
Abgeordnete Dr. Streſemann davon geſprochen 
haben, daß die Träger hoher Namen, die ſich 
in Prozeſſen als meineidig erwieſen hätten, 
frei herumliefen. Die „Deutſche Richter⸗ 
Zeitung hatte mit Recht gegen dieſe Auße⸗ 
rung Verwahrung eingelegt. Daraufhin er⸗ 
hielt ſie eine Zuſchrift, in der geſagt wurde, 
Dr. Streſemann habe ſich nur dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß der Fürſt Eulenburg mit 
einer Rückſichtnahme behandelt werde, die ihm 
heute noch erlaube, frei zu leben. Das erzeuge 
Oppoſition, man müſſe vom ſtaatserhaltenden 
Standpunkte gerade dafür eintreten, daß die 
Gleichheit vor dem Geſetz jedem gegenüber 
rückhaltlos zum Ausdrucke gebracht werde. Die 
„Deutſche Richter⸗Zeitung“ bemerkt dazu, daß 
auch dieſer Wortlaut im höchſten Grade bedenk⸗ 
lich ſei, und daß es nach wie vor tief zu bekla⸗ 
gen ſei, daß Herr Dr. Streſemann, ein politi⸗ 
ſcher Führer, öffentlich einen ſolchen ganz un⸗ 
begründeten Vorwurf habe erheben können. 


ma 


einer provinziellen Wanderbibliothek, an ägig 
Die 


der Provinzialverwaltung, Kommunen e ajami 
wu 
die erwähnte Zentralſtelle ins Leben gerufen em 


richs, Geh.⸗Kat Dr. Kolbe, Geh.⸗Rat Dr. 1 
Landrat Kleemann⸗Thorn, Rektor Henſel⸗Stie 


— (Die 10. Provinztalverſamm bunt 
des weſtpreußiſchen Stenography 
bundes Stolz3e-6hrey) findet in Daw 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe am 31. noi 
1. und 2. Juni ſtatt. Ihr geht eine ſte den 
e Woche voraus, die am Sonntag i 
rohe f lie 5 wird ming ent 
große ſtenographiſche Ausſtellung eröffnet, 
unter das Prot ttorat des Herrn Oberpräſidenten ge 
itellt werden jol. Jeden Abend finden Vorträge m 
Verbindung mit praktiſchen Vorführungen ſtatt, Mt 
den Rednern Gelegenheit zu bieten, ad ocu 119 
demonſtrieren. Die Vertreterverſamm ehr 
beginnt Sonnabend den 31. Mai, nach taga 5 end 
worauf um 8 Uhr die Feier des 44jährigen? elieht rg 
des Damen-Stenog.aphenvereins Siolge Shrey 1 55 
Sonntag den 1. Juni findet früh 8 Ahr ein Spaß 5 
feien durch die Stadt zur Beſichtigung ihrer YaUP 
e 


Der polniſche Nationalrat, 

der kürzlich gegründet wurde, ſetzt ſich aus fol⸗ 
genden Vertretern des preußiſchen Landtages 
und des Reichstages zuſammen: Aus dem 
Herrenhauſe: die Grafen Zoltowski und 
Skorzewski; aus dem Abgeordneten⸗ 
Haufe: Korfanty, Dr. Mizerski und Dr. Nie- 
golewski; aus dem Reichstage: die Abgg. 
Seyda, Graf Mielzynski, Dr. Chlapowski, 
Prälat Stychel und Laszewski. 

Die polniſche Wahlbewegung des Weſtens 
wird mit Hilfe einer ganzen Reihe von Red⸗ 
nern überaus eifrig betrieben. In den letzten 
Tagen haben an 21 verſchiedenen Orten Wäh⸗ 
lerverſammlungen ſtattgefunden, in denen, 
nach der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ die Parole aus⸗ 
gegeben wurde, bei der kommenden Wahl 
ſtrikte Enthaltung zu üben, das Zentrum unter 
keinen Umjtänden zu unterſtützen. 


Die anhaltiſche Wahlrechtsvorlage. 


Der anhaltiſche Landtag hat die 
Wahlrechtsvorlage am Dienstag in zweiter 
Leſung angenommen. 


Zur Maifeier 


veröffentlicht der Vorſtand der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Deutſchlands einen Aufruf, 
deſſen zweiter Satz lautet: „Noch impoſanter 
als früher muß das Proletariat ſeine Maifeier 
in dieſem Jahre geſtalten.“ — Daß die letzten 
Maifeiern irgendwie impoſant verlaufen 
waren, kann nicht behauptet werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird aber diesmal die Beteiligung 
größer ſein aus einem ganz einfachen Grunde, 
weil nämlich der 1. Mai auf den Himmel- 
fahrtstag fällt. 


henswürdigkeiten ſtatt, unter ſachtundiger gipun 

on 10 Uhr ab folgt das Wettſchreiben, das 
vier Sälen gleichze tig vor ſich geht. Um 11 Uh 9 
ginnt die öffentliche Hauptverſammlzzae, 
Als Feſtredner ſind gewonnen: Herr Profeſſor We i 
kamp⸗Berlin, 2. Vorſitzer des Verbandes, und i 
Oberlehrer Dr. Scheer⸗Graudenz, Leiter der wa 
99 Schulvereine. Erſterer wird ſprechen . 1 
„Die Bedeutung der ſtenographiſchen Einigung Wel 
terer über „Die Kurzſchrift in den Lehranſtalten We 
preußens“ unter Vorlegung von Proben pratti) 
Schülererbeiten. Um 12% Uhr findet die gemeinſant 
Mittagsiajel ſtatt. Um 3 Uhr erfolgt Abfahrt mi 
einem Sonderdampfer durch Danzigs Handels⸗ u er 
Kriegshafen, vorbei am Nordiſchen Venedig nach de É 
Luxusbad Zoppot, woſelbſt die Feſtteilnehmer dur 
den Herrn Kurdirektor begrüßt werden und u 
Zutritt zum Kurgarten haben. An demſelben Somit. 
tag wird auch die Saiſon eröffnet. aus welchem Ana 
Doppelkonzert geboten wird. Dortſelbſt findet au 
die Preisverteilung und von 7 Uhr ab ei 
Tanzkränzchen 5 Für Montag ift eine g⸗mein⸗ 
lame Fahrt nach der Halbinſel Hela vorgejehen. Nat 
der Rückkehr wird in Zoppot gelandet, woſelbſt ein 
Schlußkommers jtattfindet, arrangiert von dem 
neubegründeten Schriftverein der Stadt Zoppot. Bei 
günſtigem Wetter verſpricht die ganze Veranſtaltung 
geradezu eine Glanzunummer in der Geſchichte des 
ſtenographiſchen Lebens der Provinz zu werden un 
Balda ein wirkungsvoller Auftakt zu dem nächſten 

erbandstage der Schule, für den Danzig beſtimmt ift, 
Dem Ehrenausſchuß, mit dem Herrn Oberpräſidenten 
an der Spitze, gehören die erſten Herren der Stadt an, 
und der Prämienfonds hat durch Sonderzuwendungen 
und Stiftungen, auch durch Freunde der Kurzſcheift 
in der Provinz, eine ſolche Höhe wie nie zuvor. gut 
den beſten Stenographen unter den Militärperſonen 
gas Se. Exzellenz, der kommandierende General von 

ackenſen einen Ehrenpreis geſtiftet. So verjpri 
die Tagung eine eindrucksvolle Kundgebung des 
Syſtems zu werden. 


— (Die Generalverſammlung des 
Diakoniſſenkrankenhaus vereins] fand 
Dienstag Nachmittag im neuen Diakoniſſenhauſe zu 
Thorn⸗Mocker ſtatt. Zunächſt erfolgten die Vor⸗ 
ne ahlen. Die ſatzungsmäßig ausſcheidenden 
titglieder, Frau Stadtrat Qaengner und Herr Dr. 
med. Opitz, wurden wiedergewählt. Dem Vorſtande 
gehören alſo wie bisher folgende Damen und Herren 
an: Frau Kommerzienrat Dietrich, Frau Erſter Bür⸗ 
germeiſter Dr. Haſſe, Frau Gutsbeſitzer Klug⸗Ernſt⸗ 
rode, Frau Kaufmann Fritz Kordes, Frau Stadtrat 
Laengner, Frau Gutsbeſitzer Neumann-Wiejenburg, 
rau Generalleutnant Exzellenz von Schack und die 
Herren Stadtrat Hellmoldt als Schatzmeiſter, Dr. med. 
van Huellen, Stadtbaurat Kleefeld, Landrat Dr. Klee⸗ 
mann als 1. Vorjiker, Krersbaumeiſter Krauſe als 
Schriftführer, Santiätsrat Dr. Kunz, Dr. med. Opitz, 
Superintendent Waubke als 2. Vorſiker. Der 2. Vor⸗ 
ſitzer erſtattete den Jahresbericht: Am 
1. Juni iſt Herr Dr. med. Liedke, anläßlich feiner 
Berufung zum Kreisarzt in Görlitz, von feiner 
Stellung als leitender Arzt der inneren Abteilung 
zurückgetreten und aus dem Vorſtande ausgeſchieden. 
An ſeine Stelle trat am 1. Oktober Herr Dr. med. 
Opitz Der leitende Arzt, Herr Dr. med. van Huellen, 
wurde als Mitglied in den Vorſtand aufgenommen. 
Die Zahl der Diakoniſſen iſt gewachſen. Eine von 


Die weſtpr. Handwerkskammer 


zur Sicherung der Bauforderungen vom 
Juni 1909 erklärte tA e Vorſtand einverſtanven. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 22 April 1913 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hörte Diens⸗ 
tag Vormittag in Homburg v. d. H. die Vor⸗ 
träge des Vertreters des Auswärtigen Amts 
Geſandten v. Treutler, und des Chefs des 
Militärkabinetts Generaladjutanten General 
der Infanterie Freiherrn von Lyncker. 

— Die Königin von Holland wird nach 
einem Aufenthalt von acht Wochen auf der 
Hohen Mark im Taunus am 28. April mit der 
Prinzeſſin Juliane und ihrem Gefolge die 
Rückreiſe nach dem Haag antreten. 

— Die Nachricht von der Verlobung des 
Exkönigs von Portugal, Dom Manuel, mit der 
Prinzeſſin Auguſte Viktoria von Hohenzollern- 
Sigmaringen iſt durch eine Depeſche des Ex⸗ 
königs an ſeine Mutter jetzt offiziell beſtätigt 
worden. Die Mutter des Königs hat viele 
Glückwunſch⸗ Telegramme erhalten, u. a. vom 
König und der Königin von England. Es ver⸗ 
lautet, daß die Hochzeit des jungen Paares be⸗ 
reits in dieſem Sommer ſtattfinden wird. 

— Nach der geſtrigen Operation hat der 
Reichsbankpräſident Havenſtein eine befriedi⸗ 
gende Nacht verbracht. Puls und Temperatur 
ſind auch heute Vormittag normal, ſodaß die 
behandelnden Arzte Hoffnung auf eine baldige 
Wiederherſtellung des Patienten haben. 

— Oberbürgermeiſter Lehmann in Forſt in 
der Lauſitz iſt durch einen Gehirnſchlag rechts⸗ 
ſeitig gelähmt worden. Er wird vorausſicht⸗ 
lich in den Ruheſtand treten. 

— Heute früh verſtarb in Aſchaffenburg 


Der Papit 

wollte, wie „Corriere d'Italia“ ſchreibt, ſich 
am Montag mit kirchlichen Angelegenheiten 
befaſſen, die Arzte empfahlen ihm jedoch voll⸗ 
kommene Ruhe. In zwei bis drei Tagen werde 
der Patient aufſtehen können, und wenn alles 
gut gehe, werde er in zehn Tagen als vollſtän⸗ 
dig geheilt betrachtet werden können. Der 
Papſt empfing auch am Montag Beſuche ſeiner 
Anverwandten. Der Papſt hat die Nacht zum 
Dienstag ruhig verbracht. Er iſt ſtändig 
fieberfrei. Die Beſſerung dauert an. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
hat mit dem Generalſtabschef Joffre und 
mehreren Generalen verſchiedene Plätze der 
Umgebung von Nancy beſichtigt, wo für die 
nach der neuen Wehrvorlage in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Vermehrungen der Deckungstruppen 
Barackenlager errichtet werden ſollen. 


Unterpräfektenſchub. 

Im franzöſiſchen Miniſterrate wurde der 
Unterpräfekt von Lunsville, Lacombe, zum 
Präfekten des Departements Baſſes⸗Alpes er⸗ 
nannt. Der bisherige Unterpräfekt von Dole. 


wurde auf Mittwoch, den 7. Mai d. Is., vormittags 
10.30 Uhr, nach dem großen Vortragsſaale der 
weſtpr. Gewerbehalle einberufen. Die Tagesordnung 
der Verſammlung wurde feſtgelegt. Die Aus: 
ſtellung von Geſellenſtücken ſoll in der⸗ 
ſelben Weiſe wie im Vorjahre und zwar während 
der Zeit vom 27. Juli bis 3. Auguſt d. Is. in der 
weſtpr Gewerbehalle veranſtaltet werden. Über die 
Veranſtaltung einer Ausſtellung für Volks⸗ 
kunſt und Hausfleiß ſoll in der nächſten Vor⸗ 
ſtandsſitzung beſchloſſen werden und bis dahin ein 
genauer Betriebsplan ligt: für werden. An Bei⸗ 

ilfen wurden bewilligt: für die ar e d 

arbier⸗ ꝛc. Innung in Danzig 100 Mark, für das 
Lehrlingsheim in Schwetz 100 Mark, zur Veran⸗ 
ſtaltung einer Feier des 500 jährigen BL der 
Schuhmacher⸗Innung in Marienburg 150 Mark, der 
Photographen⸗Innung in Thorn für die Lehr⸗ 
lingsſtück⸗Ausſtellung 50 Mark, für das Lehrlings⸗ 
heim in Dirſchau 100 Mark. Der Antrag auf Ein- 
richtung der allgemeinen Vorbilder⸗ 
Sammlung ſoll auf die Tagesordnung der 
nächſten Vollverſammlung geſetzt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1913. 
— (Ernennung .) Kreisſchulinſpektor Nito- 
laus in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗ und 
Schulrat bei der Regierung in Maxienwerder er⸗ 
nannt worden. ; 


1777 r R : ; 31 ihnen wurde als Apothekerin ausgebildet. Die Geneh⸗ 
Minier, wird nach Luneville verſetzt. der Landgerichtsdirektor a. D. und frühere — (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) Auf 9 zur Gerichun einer 1 9 Apotheke iſt 
nationalliberale Reichstagsabgeordnete Karl dem ruſſiſchen Rohholzmarkte haben in letzter Zeit bisher dem Verein nicht erteilt worden. Es wurden 


Spanien und Frankreich. Maurer. einige Amſätze ſtattgefunden; erheblich waren fte 

Der frühere ſpaniſche Miniſterpräſident — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Oswald Gericke nicht. 19 5 meien deutſchen e ab⸗ 
Maura gab Erklärungen ab, in denen er ſich aus Berlin, zuletzt bei der Staatsanwaltſchaft EINE Durh bie teueren rußhſchen Forderungen. 
? A 3 $ 8 5 2 z 75 5 ine Oderfirma kaufte etwa 20000 Rundkiefern. 
gegen jedes Bündnis Spaniens mit einer ande⸗ in Neu⸗Ruppin, iſt zum Bürgermeiſter von Sonſt gingen nur noch kleine Mengen Rundholz da der Ji 
ren Macht ausſprach. Spanien müſſe zwar aus üdermünde gewählt worden. an Mühlen in Bromberg, Schulitz und Danzig. Grundſtückes in der Schwerinſtraße ein größeres Ge⸗ 
ſeiner Iſolierung heraustreten, doch ſollten — Der diesjährige große Pfadfindertag In der Hauptſache beſtand für ſtarkes Material, | lände anzukaufen, um die Anſtalt vor Baulichkeiten 


; 5 : : > daß ſich für Spundbohlen eignet, Intereſſe. Ferner in feiner nächſten Nähe zu ſchützen. Durch dieſen 
alle dieſe Beſtrebungen fi) darauf beſchränten, findet vom 10. bis 12. Mai in Magdeburg HH eNi Zwiſcenhündler ar Berlin en im Kauf iſt die Shubert gewachſen. Auch de Ergän⸗ 
den Status quo im Mittelmeer aufrecht zu er= | ftatt. Thorner Hafen liegende kleinere Partien Nund⸗ zung und Vervollſtändigung der inneren Ausſtattung 
halten, was nicht ſchwer ſei, da Frankreich, Dortmund, 22. April. Stadtrat Geheimrat kiefern. i e wurden noch ſchwache Hölzer min der Anſtalten und ihre bauliche Unterhaltung haben 
England und Italien daran ein Intereſſe aller- Kleine hat zum Zeichen des Dankes für die etwa 64 Pfg. verzollt Schulitz an ein Sägewerk bei erhebliche Koſten verurſacht. Doch war es möglich. 


= A 2 3 A Bromberg verkauft. Das Tannengeſchäft hat ſich die Schuldenzinſen und die Betriebskoſten zu bes 
erſten Ranges beſäßen. — Nach einer weiteren Ehrung, die ihm Magiſtrat und Stadtverord⸗ belebt; aa sn Hafen ende Agen eri ſtreiten. Der Schatzmeiſter eritattete den Res 


Madrider Meldung erklärte der Miniſterpräſt⸗ nete durch die Ernennung zum Ehrenbürger eine mitteldeutſche Firma zu 66 Pf frei Hafen. An nungs bericht der eine Einnahme von 100 153,67 
dent Graf Romanones, die Pariſer Reiſe der Stadt Dortmund erwieſen haben, zugunſten der verlangten Barregulierun ienten nach der nt Ren Bor 102 al Mark ver⸗ 
des Königs Alfons ſei ein bloßer Höflichkeits⸗ der Stadt eine Stiftung von 50 000 Mark ge⸗ „Köln. Ztg.“ indes manche Geſchäfte mit 1 Me: as ertag ijt aber gedeckt. Dem Schatz⸗ 


1912 in beiden Diakoniſſenhäuſern verpflegt: 
1784 Kranke an 34 652 Pflegetagen. Die höchſte 
Krankenziffer betrug im neuen Haufe 81, im alten 54 
Die Vermögenslage hat ſich etwas ungünſtiger ge⸗ 
ſtaltet, da der Verein gezwungen war, nördlich ſeines 


z 2 S ; à 1 Sũ . 1 i in, | meilter wurde Entlaſtung erteilt. An die Generals 
beſuch und habe mit irgendwelchen Verträgen macht. Der Magiſtrat hat die Stiftung mit gelehrt. Nur Allg dene Sieden kaufte verſammlung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung, in der 
oder Bündniſſen nichts zu tun. 


dem Ausdruck des Dankes angenommen. ‘bejte erſtklaſſige oſtpreußiſche Einſchnitte, allerdinas | Verwaltunas angelegenheiten beraten wurden. 
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farben (Thorner Anfichtstarten.) Neue 
der Sin ge Poſtkarten mit den Biden b 
Lenthalt d. ſind ſoeben im Handel erſchienen. Serie 
Hatten die Ordensbauten der Stadt Thorn. Dieſe 


denen eine farben ~ Auf⸗ 
m e fa pholographiſche Auf⸗ 
Hldenranp dem Lumiereſchen Verfahren von Hans 


errei zur Grund age diente. Hierdurch ijt 
der 10h Dab bie alten Bauten dem Se au} 
ſteten e in den natürlichen Tönen enigegen- 


L vorigen Jahres nach obigem Verfahren 
i „onfolgedeſſen ift ? ü 
ijji = Waun 5e ft das Laub der Bäume vom 


die allen yonttaft. Aus dieſer Farbenpracht ragen 
Or. Kein ne ſtimmungsvoll und erhaben her⸗ 
; es 
K4 K 
elt gere alter verwitterter 


t Natur v 5 
Bela t vorhandenen Farbtöne zum Ausdruck 
pier den, Die Serie iſt auf Veranlaſſung der Pa⸗ 


0 z 

ap Geſellſchaft (Lumiere) in Stuttgart her⸗ 
Sant wanten und enthält 6 Karten (Rathaus, 
und Blick ltes Schloß, Johannis⸗ und Jakobskirche 


Sa mſchlag zum Preiſe von 60 Pfennigen. 
piger und Liebhabern wird dieje farben: 
2 E ae eine Eee Gabe lei 
ciri orner öffengericht.) In der 
Knet Sisung, in der Herr Aſſeſſor Dommes den 
ei Lführte, wurde wieder einmal über 8 075 
endetengericht gehalten. Wegen eines voll: 
Inte 10 und eines verſuchten Diebſtahls 
ohni der Anſtreicher Erwin Zipper, ohne feſten 
g in de au verantworten. Vor etwa 14 Tagen entreß 
erfrau 85 Durchbruch am Kriegerdenkmal der Arbei⸗ 
(agerer Hmiatalsti die Handtaihe. Daß der Wege- 
Entſchlo unſchädlich geront wurde, ift der ſchnellen 
2 lenheit des Droſchkenb. ſitzers Joſef Malkowski 
Hohen en. Dieſer kam mit der Elektriſchen daher: 
„Als er den frechen Naubanfall bemerkte, 
d 


nach der Kirchhoff ücht ich die 
ege der Kirchhofſtraße flüchtete. Da ſich dieſer 
1 5 eine Feſtnahme aufs heftigſte late io 
zur Poste erſt mit Hilfe des Zimmergeſellen Potarski 
r ei eiwache geſchafft werden. Nicht minder frech 
Stade n kurz vorher verſuchter Raub mitten in der 
tib der An der Ecke Heiligegeiſtſtraße und Windſtraße 
weg D ngeklagte der Frau Kleefoot die Handtaſche 
vom Publ wurde er des Raubes nicht froh, da ihm 
Man li likum die Taſche wieder abgenommen wurde. 
MEANS hn dann entwiſchen. Der Angeklagte war 
auch e und gelobte, von jetzt ab ein ordentlicher 
perurteift werden. Er wurde zu 1 Monat Gefängnis 
ſuchung. - 2 Wochen wurden ihm auf die Unter- 
auch gshaft ang rechnet. — Auf Diebſtahl lautete 
i e Anklage gegen das Dienſtmädchen Martha 
fand in aus Gioß Böſendorf. Am letzten Silveſter 
7 Oborskif hen Lokal ein Tanzve. gnügen ſtatt, 
etwas m auch die Angeklagte teilnahm. Der 
bank unngeheiterte Beſitzerſohn J. trat an die Tom⸗ 
Mipehe m für einige Kameraden eine Lage Bier aus- 
til Dr Er legte zur Bezahlung ein Zwanzigmark⸗ 
Wand f den Tiſch. Als er fih ein wenig zur Seite 
Bier mi war das Goldſtück verſchwunden, ſodaß er das 
nahm it anderem Gelde bezahlen mußte. Da er an- 
dien „eier feiner Kameraden habe ſich einen Gil: 
Ne 
heben 
als f. on d erwies ſich ſeine Annahme 
daß bil risch Eine Person hatte indeſſen bemerkt 
don der Angeklagte mit kühnem Griff das Goldſtüc 
Q 


— 
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= 
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N fie gleich 8 i 
i ich draufgehen, während fie fi 
e e d 
ebene geleugnet hatte, legte ſie in der Haupt⸗ 
einer lung ein volles Geſtändnis ab. Sie wird zu 
Straſauf oche Gefängnis verurteilt, ſoll aber zum 


drei Arreſtanten. 
er W Bon ber Welchſel.) Der Waſſerſtand 
er ijt eichſel bei Thorn belrug heute ＋ 1,82 Meter, 
Ch eit geflern um 9 Benlimeter geſtiegen. Bei 
auf 3.88 lowice iſt der Sirom von 8,87 Meter 
88 Meler geftiegen. 


0 Luftſchiffahrt. 
Am u plane für eine Nordpol Expedition. 
von goolen bereitet eine volljtundige Ausrüjtung 
Auße sroplanen für die Nordpolexpedition vor. 
fen. Amundſen wird fein Begleiter Helmar Han: 
ista n, März, April und Mai 1914 in San Franz 
$ als Apiatiter ausgebildet werden, desgleichen 
dieser ſchrer der „Fram“, Leutnant Nielſen, wenn 
Seny, ſeine Studien bei der deutſchen Seewarte früh 
*. abſchließen kann. 
Der ; aſſagierflug von Berlin nach Oſtpreußen. 
gester teger Laitſch hat feinen Flug nach Till 
der 85 noch nicht fortgeſetzt. Nach einer Auskunft 
noch zerliner Luftverkehrs⸗Geſellſchaft liegt Laieſch 
Nun Dt.⸗Krone feſt. 
due, der dritten Sitzung des Verwaltungsaus⸗ 
dende des Kuratoriums der National⸗Flug⸗ 
grund wurde berichtet, daß bisher 90 Flieger auf⸗ 
mittel der durch die National⸗Flugſpende vet- 
ſichert en Verſicherungs⸗Police gegen Anfall ver⸗ 
trotz leien. Eine Tobesverſicherung habe jih aber 
ungealler Bemühungen zu annehmbaren Bedin- 
felge nicht erreichen laſſen. Deshalb wurde be⸗ 
wählen, zu der von der Luftfahrer⸗Stiftung ge⸗ 
ühe en Ehrenverſicherung für den Todesſall in 
gun 1000 Mack be m Vorhandenſein unter- 
ap gsbedürftiger Angehöriger jeweilig einen Zu⸗ 
Primi n 2000 Mark zu leiſten. Über das Flug⸗ 
40 000 aitem wurde mitgeteilt, daß bisher rund 
ſtund tart ausgezahlt feien, und zwar für Ein⸗ 
$, 5 "flüge zehn, für Zweiſtundenflüge ſechs, für 
Milig. 6-Stundenflüge je eine Prämie. Von 
bisher 1 pern haben ſich an dieſen Konkurrenzen 
über r 11 beteiligt, und zwar e Flüge 
fliege wand ausgeführt worden. Um den Zivil⸗ 
kin en für Überlandflüge einen noch größeren An⸗ 
teilen geben, wurde die Rente des National⸗Flug⸗ 
Kinos von monatlich 3000 Mark auf 4000 Mark er- 


adira uch für die Vereinswettbewerbe wurden 
Jahr iglich noch weitere Mittel bewilligt Für das 
flu 1914 wurde die Veranſtaltung eines Waſſer⸗ 
marzeug⸗Wettbewerhbes auf dem ſeitens der Reichs⸗ 
niertae und der National⸗Flugſpende ſubventio⸗ 

üp en Waſſerflugplatz bei Warnemünde unter 
Yilbeung der National⸗Flugſpende beſchloſſen. Das 
ann samt des Innern wird den für die Flugver⸗ 
ver altung in Heiligendamm ausgeietzten, aber nicht 

gebenen Kalſerpreis zur Verfügung ſtellen, wäh⸗ 


rend das Neichsmartneamt und die Nationalflug⸗ 
ſpende hohe Preise in Ausſicht nehmen Dabei fol 
zum Dank für die Samm ungen im Ausland ein 
roßer Preis den Namen „Preis der Ausland⸗ 
Deutſchen“ tragen. 


Manngfaltiiges. 


(Gemütsmenſchen.) Im Walde 
zwiſchen Lauban und Görlitz fanden Sol⸗ 


daten eine Mädchenleiche. Das Mädchen 
war von einem unbekannten Auto über⸗ 
fahren und dann in den Wald geſchleppt 
worden. 


(Dresdener Sänger in Berlin.) 
Mit einem Sonderzug trafen am Sonnlag 
600 Mitglieder der Dresdener Volksſing⸗ 
akademie auf dem Anhalter Bahnhof in Ber: 
lin ein. Sie wollen Beethovens „Miſſa 
Solemnis“ zu Gehör bringen. 

(An Tollwut erkrankt?) Der 
Beſitzer des Mitte Februar in Berlin une 
ſchädlich gemochten tollwütigen Hundes, der 
Zigarrenhändler Barths, iſt Montag au Toll⸗ 
wut erkrankt. Die Schutzimpfung iſt bei ihm 
anſcheinend zu ſpät vorgenommen worden. — 
Nach weiterer Unterſuchung des Bigarren: 
händlers Barlhs im Virchow⸗Krankenhauſe 
ſcheint ſeine Erkrankung an Tollwut noch ſehr 
zweifelhaft zu ſein. Man wird zu einem 
endgilligen Urteil erft den Abſchluß der Unter: 
ſuchung abwarten mül|.n. 

(Raubmord an einer Frau in 
Hamburg.) Montag Nachmittag wurde 
in ihrer Wohnung in der Jägerſtraße zu 
Hamburg die 38 jährige, von ihrem Manne 
getrennt lebende Ehefrau Heinrich geb. Martin, 
die einen unſittlichen Lebenswandel führte, im 
Bette mit durchſchnittener Kehle tot aufge: 
funden. Der Täter ift nicht ermittelt. Gegen 
75 Uhr fah man einen Unbekannten in 
großer Eile aus der Wohnung kommen, den 
man bereits gegen 10 Uhr vormittags dort 
geſehen hatte. Eine Freundin, die gegen 
1/6 Uhr die H. beſuchen wollte, entdeckte den 
Mord. Ein auf eine größere Summe 
laulendes Sparkaſſenbuch war geraubt. 

(Eine ſchmerzliche Entdeckung.) 
Das Verſchwinden des Bürgermeiſters Rohde 
von Bad Bramſtedt bei Lübeck hat 
jetzt ſeine Erklärung gefunden. Die von ihm 
geführte Kaffe des Mergelverbandes weiſt 
einen Fehlbetrag von 42 000 M. auf! 

(Die Geheimniſſe einer Wurſt⸗ 
küche.) Die Aufſehen erregenden Ent⸗ 
hüllungen, die vor einiger Zeit aus der 
ſtädtiſchen Waſenmeiſterei von Augsburg 
kamen, in der der Angeſtellte Stockerl hunderte 
von Hunde- und Katzenkadavern entwendet 
und in ſeiner Wohnung unter Aſſiſtenz ſeiner 
Geliebten, einer gewiſſen Heringer, zu Wurſt 
verarbeitet und verkauft hatte, fanden am 
Montag vor der Strafkammer ihr ge⸗ 
richtliches Nachſpiel. Stocker! wurde zu 
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, ſeine Geliebte 
zu 1 Jahre Zuchthaus verurteilt; die Wirtin 
der Gaſtwirtſchaft „Zum Tannhäuſer“, die 
das Kadaverfleiſch zumteil in ihrem Gis» 
ſchrank aufbewahrt hatte und von den Machen⸗ 
ſchaften des Stockerl wußte, kam mit zwei 
Monaten Gefängnis davon. 

(Ein Fuhrwerkvom Eiſenbahn⸗ 
zug zermalmt.) Ein ſchweres Unglück 
hat ſich Sonnabend auf dem Bahngleis in 
Witlen an der Ruhr zugetragen. Dort 
wurde auf dem Bahnübergang der Mainzer 
Straße das Gefährt des Wirtes Camphauſen 
von einem Eiſenbahnzug erfaßt und zermalmt. 
CTCamphauſen wurde auf der Stelle getötet; 
reine Frau konnte ſich noch rechtzeitig durch 
Abſpringen retten. 

(Selbſtmord) beging der Land⸗ 
gerichtsrat a. D. Guſtav Töpfer in Dresden, 
indem er ſich in ſeiner Wohnung erhängte. 
Lebensüberdruß hat den 83 jährigen Mann 


zu der Tat getrieben. 
Das Schwurgericht 


“ 


(Rabeneltern.) 
in Karlsruhe verurteilte die Tagelöhners⸗ 
eheleute Michael Dieterle aus Hochdorf, die 
ihr zweieinhalbjähriges Töchterchen ſyſtematiſch 
zu Tode geprügelt haben, zu zehn Jahren 
Zuchthaus. 

(Der Löwe iſt los!) In einer 
Menagerie in Freiburg i. B. verließ ein 
Löwe feinen Käfig, deffen Tür inſolge unbe- 
greiflichen Verſeheus nicht geſchloſſen war, 
und ſprang zwiſchen die Kapelle. Das Publi- 
kum flüchtete in großer Eile. Es gelang, 
den Löwen in feinen Käfig zurückzutreiben, 
durch wurde ein Tierbändiger durch einen 
Biß in den Unterarm verletzt. 

( Familientragödie.) In Mar⸗ 
feille durchſchnitt ein Mann namens Jean 
Tognola ſeiner Frau und ſeinen drei Töch⸗ 
tern die Kehle und tötete ſich dann ſelbſt 
durch einen Revolverſchuß. 

:!!! TER ER — ER 


Neueſte Nachrichten. 
Mißglückter Überlandflug. 

Dt. Krone, 23. April. Der Flieger 
Laitſch gab ſeinen Weiterflug wegen ungünſtiger 
Witterung geſtern Nachmittag auf. Der Appa⸗ 
rat wird abmontiert. 

Hinrichtung. 

Beuthen, 23. April. Heute Morgen 

6 Uhr wurde im Hofe des hieſigen Gerichtsge⸗ 


fängniſſes der 54jährige Koksmeiſter Podkowa 
hingerichtet, der in Falwahütte den Ruthenen 
Malywik in einen Koksofen warf, wo er ver- 
kohlt aufgefunden wurde. 

Von der 1. Fahrt des „Imperator“. 

Hamburg, 23. April. Der Dampfer 
„Imperator“ iſt heute früh gegen 4 Uhr in 
Brunshauſen, wo er ankerte, elbabwärts nach 
Brunsbüttel weitergefahren. Von dort erfolgt 
heute Nachmittag die Weiterfahrt nach ſeiner 
Liegeſtelle in Altenbruch. 

Verhafteter Raubmörder. 

Altona, 23. April. Heute früh wurde in 
ſeiner Wohnung in Altona der 17 Jahre alte 
Kellner Rudolf Brotwelf aus Obereslingen ver: 
haftet. Brotwelf ermordete und beraubte am 
21. April in Hamburg Die 38jährige, von ihrem 
Manne getrennt lebende Frau Heinrich. Auf 
die Ergreifung des Täters war eine Belohnung 
von 1000 Mark ausgeſetzt. 

Neichstagserſatzwahl. 

Bamberg, 23. April. Bei der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl für den verſtorbenen Prälaten 
Schaedler wurde geſtern Domprediger Leicht 
(Ztr.) mit überlegener Mehrheit gewählt. Der 
Wahlkreis ijt ſeit 1871 fteht im Beſitze des Zen- 
trums geweſen. Auch bei der letzten Wahl er⸗ 
hiert Dr. Schaedler über 5000 Stimmen mehr 
als ſeine Gegner zuſammen. 

Zur Eroberung Skutaris. 

Wien, 23. April. Die Südflawiſche Kor⸗ 
reſpondenz meldet: König Nikolaus und die 
Prinzen weiden heute ihren feierlichen Einzug 
in die eroberte Stadt Skutari halten. Die 
Stadt ſoll durch die Kanonaden zum größten 
Teil in Trümmer gelegt worden ſein. In Ce⸗ 
tinje herrſcht ungeheurer Jubel. Die Sperre der 
Grenze ijt heute aufgel oben worden. 

Belgrad, 23. April. Die Nachrichten von 
der Eroberung Skutaris riefen hier größte 
Freude hervor. Die Häuſer find beflaggt. In 
der Stadt, insbeſondere am Palais werden ſtür⸗ 
miſche Kundgebungen veranſtaltet. 

Beerbigung der belgiſchen Kriſe. 

Brüſſel, 22. April. Die Krije ijt beendet, 
aber nicht durch die Kraft, ſondern durch die 
Nachgiebigkeit der Regierung, welche die Ein⸗ 
ſetzung einer Stimmrechts⸗Kommiſſion zuge⸗ 
ſtand. Ein Zuſatzantrag zum Kammervotum, 
welcher den Generalſtreik als unerlaubtes Preſſi⸗ 
onsmittel verwirft, ändert nichts an dem tat⸗ 
ſächlichen Siege der Arbeiterpartei. Offenbar 
war die Regierung erſchreckt durch die rieſige 
Ausdehnung des Streiks, welcher heute bereits 
450 000 Teilnehmer umfaßte, ſowie Durch den 
noch drohenden Ausſtand der öffentlichen Be⸗ 
triebsarbeiter. Am Donnerstag wird der Kon⸗ 
greß der Arbeiterpartei den Streikabſchluß vo⸗ 
tieren. 

Zur Landung deutſcher Militärflieger in Frank⸗ 

À reich. 

Paris, 23. April. Die Morgenblätter er⸗ 
örtern die Landung der deutſchen Militärflieger 
bei Arracourt zumeiſt in ziemlich ruhigem Tone; 
nur einige nationaliſtiſche Zeitungen führen 
eine ſcharfe Sprache. 

Verſchollene Fiſcherboote. 

Paris, 23. April. Aus St. Paimpol im 
Departement Cotes du nord wird gemeldet, daß 
3 franzöſiſche Islandfiſcher ſeit 6 Wochen ver⸗ 
ſchwunden find. Man befürchtet, daß die Boote, 
die eine Beſatzung von je ſieben Mann hatten, 
auf der Fahrt nach Island untergegangen find. 

Ermordung eines Fürſten. 

Warſchau, 22. April. Geſtern Nachmit⸗ 
tag wurde Prinz Lcbislaus Drucki⸗Lubecki, der 
einen Verwandten zur Bahn geleitet hatte, bei 
ſeiner Rückkehr ermordet. Da räuberiſche Ab⸗ 
ſichten ausgeſchloſſen find, ſteht man in der 
Mordaffäre vor einem Rätſel. Der gewaltſame 
Tod des Prinzen erweckt in der Geſellſchaft 
großes Aufſehen. 

Die Fri denspräliminarien unterzeichnet! 

Pera, 22. April. Der Miniſterrat unter⸗ 
zeichnete heute die Friedenspräliminarien, 
welche zwiſchen den bulgariſchen und türkiſchen 
Delegierten bei Tſchataldſcha und zwiſchen den 
türkiſchen, ſerbiſchen und helleniſchen Delegier⸗ 
ten bei Bulair feſtgelege wurden. In Pforte- 
kreiſen Jetrachtet man den Frieden ſozuſagen als 
eine vollendete Tatſache und die Londoner und 
Borijer Verhandlungen nur als eine Ergänzung. 
Das Kabinett hält ſeine Aufgabe für beendet. 
Seine Stellung erſcheint momentan bei ruhiger 
Volksſtimmung ſicher. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 23 April 1913. 

Fin Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenaunte Faktorei-Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen uno, per Tonne von 1090 Kar. 

Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 

per Mai- Juni 211 Br., 210˙ „ Gd. 

per Seplember— Oktober 2031, Br., 203 Gd 

rot 708 745 Gr. 177—200 Mt. vez. 

Roggen matter, ver Tonne non 1000 Kat. 

inländiſch 628—726 Br. 150 —16½ Mk. bez. 

Meguljerungspreis 164 Mk. 

per Mai — Juni 164 Mk. bez. 

per Juni 166 Mk. bez. 

per Juni Juli 166 Mk. bez. 

per Seplember Oktober 164 Br., 163 ½ Gd. 

Gerſte ohne Handel. 
Her und, ber èmme von 1000 Kgr. 
| in and. 143-170 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Mendement 88 % fr. Neuſahrm. 9.721. Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,40 10,55 Mt. bez. 
| Roggen. 9,60 19,00 wit. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Berliner Vörſenbericht. 8 


Fonds: 23. April 22. April 


Oſterrelchſſche Banknoten „ „ 34.95 85.— 
Ruſſiſche Banknoten per affe > 215,95 215,96 
Deulſche Nelchsanleihe 3½ % e + 7.— 87 
Deulſche Reichsanleihe 3 / „ » 76,80 | 76,90 
Preußische Konfols 3%, e s à 87.— 87. 
Preußiſche Konſols 3 %% „ 76.80 | 76,90 
Thorner Stadlanleide 4% e s 99.— Ei 
Thorner Siadlanleihe 3½ % „ — — 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ è 4 99,79 99,50 
Poſener Pfandorleſe 3% „88,59 | 88,50 
Neue Weſtpreußiſche Plandbrieſe 4% ] 95,— 94,90 
Weſlpreußiſche Plandbrieſe 3¼ % . 36,10 84,80 
Weſltpreußiſche Pfandbrieſe 3% e e „ 76.— 76,10 
Ruſſiſche Staalsrente 4% „„ „92,90 —.— 
Ruſſiſche Slaatsrente 4% von 1802 „ 90,10 90,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbrieſe 4½% % „. .| 99,90 90,80 
Hamburg-Amerika Pakelfahrl⸗Akllen „ 147,50 | 147,40 
Norddeulſche Lloyd⸗Allien e . 119.119. 
Deulſche Bank⸗Ak lien e e f 249,— | 249,— 
Disfont-Stommandlt-Xlnlelle . s a 184, — | 184,10 


Norddeulſche NKreditanftalt-Uttien .. 11725 | 117,25 
Dfibant für Handel und (ewerbe⸗Akt.] 119,7 119,50 
Allgem. Elekkrigitätsgeſellſchaft⸗Akllen | 245,— | 245,90 
Aumetz Bilede lin . . e e e f 180,— 178,50 
Bochumer Gußtahl⸗Akllen l 220,80 | 221,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Aklien .. .} 166,60 | 168,10 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen] 172,50 | 173,— 

Harpener Bergwerks⸗Allien e + 4 i 


. 
— 
2 
= 
Q 
© 
— 
© 
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Caurahülle⸗Akllenn e o e o 176.50 | 176,40 
Phönix Bergwerks⸗Atilen e e, 269,75 270,40 
Mheinſtahl⸗Aklien 2 s» 170,50 | 171, — 
Weizen toto mMewyorl, e es 116, — | 116,— 
9 Mal! 3 211.— 211.— 
2 Juli et ie 216,— 216,— 
b Seplember n N) 206,75 208,— 
Roget !!!; Ber a A 165,— | 166,25 
„ Juli e e e S 172,75 171,50 


Seplember . . 8 5 169,25 | 170, — 


Bantdistont 6 HR Sombardzinsfuß 7% Pribalbiskont 4 % 


Die geſtrige Berliner Börfe zeigte keine einheitliche 
Tendenz. Nach wiederholten, aber immer raſch vorübergehenden 
Schwankungen des Marktes trat zum Schluß eine feſtere 
Grundſümmug ein, 

Danzig, 28. April. (Getreldemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 742 inläudiſche, 416 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inläud. 175 Tonnen, ruff- — Tonnen. 

Königsberg, 23. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
39 inländiſche, 51 ruſſ. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
12 Wa gon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 23. April 1918. 
Zum Verkauf ſlanden: 215 Rinder, darunter 137 Bullen, 
19 Ochſen, 59 Kühe und Färſen 263 Kälber, 724 Schafe, 
15614 Schweine. 


i Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht | gewicht 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maſt.. .| 95—1051136—150 
b) feluſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . əf 68—71 (113—118 
c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber] 60—65 100—108 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 52—57 | 91—100 


e) geringe Saugtälbr . . e s e. 87—47 | 67—85 
Schaf e: 

A. Stallmaſtſchafe: 

a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel — — 


b) ältere Maſthammel, geringere Maft« 
lämmer und gut genährte junge 


chase n „ — — 
o) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mersſcchſ e nareıs — == 
B. Weidemaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer . 3 — — 
b) geringere Lämmer und Schafe — — 
Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgew. — — 
b) vollfleiſchige d. ſeineren Raſſen u. deren aà 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. — 
Lebend gewicht 53—56 | 09--70 


c) vollſleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 


Lebenidgew icht. 54—55 | 87—69 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—2900 

Pfund Lebendge wicht. 52—54 63—67 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 

Lebend gewicht 49—51 | 61—684 
DSau ens ee 52—54 | 65—67 


Marktverlauf: Rinder: blieben einige Stück übrig. — 
Kälber: ruhig. — Schafe: wurde nur ein Teil dem Schlacht⸗ 
hof zugeführt. Deswegen konnten die Preiſe nicht feſtgeſtellt 
werden. — Schweine: langſam. 


Magdeburg, 22. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,55—9,65. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sat —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,75 —19,87½. Kriſtallzuner I mit Sad —,— 
Gem. Rafſinade mit Sack 19,50— 19,621 . Gem. Melis I mit 
Sack 19.00 —19,12½. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 22. April. Mubal ſtellg, verzollt 87, 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd., per April Mai 
33 Gd., per Mal Juni 33 Gd. Wetter: leilweiſe bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23 April. früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordoft. 
Barometerſtan d: 760 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte Temperatur t 
+ 13 Girad Cell., niedrigſte + 4 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Heke. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der T4 m Tag m 
Weſchſel Thorn 1.23. 1,82) 22. 174 
Bowi . 22. 2,67 — — 
Warſchau 8 2 80 22. 1,64 
Chwalowice 8 25 3. 3,881 22. 3,87 
Zakroczunn n 19. 1,36] 18. 1,80 


„D. Pegel 22. 5,34 21. 5,82 
Brahe bel Bromberg y Pegel 22. 1,88 21. 1996 
Netze bei Czarnikau wa 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

In der letzten Berichtswoche ſetzte auch der Schiffsverkehr 
talabwärts wieder lebhafter ein. Vom 15. bis 22. April 
paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 10 Dampfer und 
17 Kähne und ſtromab 12 Dampfer und 19 Kähne. Von 
dieſen 58 Fahrzeugen waren 14 leer und 13 Schleppdampfer. 
Aus Rußland eingeführt wurden 2072 Ztr. Gerſte und 3420 
Bentner Rohzucker, für Danzig beſtimmt, ſowie 8454 Bir. 
Kleie nebſt 204 Ztr. Rübkuchen in 4 Kahnladungen, welche 
in Thorn löfchten, und 6900 Ztr. Feldſteinen, die in 3 Kähnen 
nach Graudenz gingen. Verfrachtek wurden in Thorn nach 
Danzig 3750 Jtr. Mehl, 600 Ztr. Güter und 3090 Ztr. Rohe 
zucker in 3 Dampfern und 1 Kahn. Die bisherigen diesjährigen 
Zuckerverfrachtungen nach Danzig ſtellen fih auf 15 926 Itr. 
uus Polen und 35 852 Ztr. aus Thorn, die Eingänge an 
Kleie aus Rußland auf 51547 Bir. und an Steinen auf 
13 500 Zir. Stromab gingen ferner 4 Kähne von Zlotterie 
nach Brahemünde mit 8000 Zir. Kies und 3000 Ztr. Feld⸗ 
ſteinen. Stromauf kamen in Thorn zur Löſchung an 2 Dampfer 
aus Danzig mit 1240 Btr. Gütern und ein Dampfer aus 
Königsberg mit 1300 Zir. Gütern. Sehr erheblich war der 
Durchgangsverkehr ſtromauf. Es paſſterten Thorn 7 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 15 579 Zir, Quebrachoholz, 
9384 Ztr. Gütern und 4038 Ztr. geſalzenen Häuten, 5 Kähne 
von Danzig nach Wlozlawek mit 17 380 Zir. Salz und 2160 
Zentner Steinkohlen und 4 Kähne von Dag nach Plock 
mit 78:0 Ztr. Steinkohlen und 5595 Bir. Zement. 3 


See 


24. April: Sonnenaufgang 4.45 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.11 Uhr, 
Morgens, 


Mondaufgang 504 10 
54 Uhr. 


Monduntergang 


großvater, der Rentier 


im 86. Lebensjahre. 


Bekanntmachung. 


Am 1. April d. Is. ift von der 
Karthographiſchen Abteilung der 
königlich preußiſchen Landesaufnahme 
für den Vertrieb von Generalſtabs⸗ 
karten eine eigene Kartenvertriebs⸗ 
ſtelle für den Landesbezirk Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in Danzig⸗Langfuhr, 
Brunshöferweg 1a, eröffnet worden. 
Bellellungen auf Karten find an 
die genannte Beririebsftelle zu 
richten. 
Thorn den 21. April 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Demnächſt kommt in Thorn eine 
Zentraluhrenanlage zur Ein⸗ 
führung, zu deren Benutzung gegen 
Zahlung der Gebühr jeder berechtigt iſt. 

Wir fordern Behörden und Private, 
welche Anſchluß wünſchen, auf, fidh 
bei uns zu melden. 

Die Gebühr für die Inſtallation 
berechnen wir bis auf weiteres mit 
15 Mark, die Jahresgebühr für Ab⸗ 
gabe von Strom und Inſtandhaltung 
der Uhr mit 12 Mark. Dieſe muß 
käuflich erworben werden, wir geben 
ſie von 35 Mark an ab. 

Thorn aen 16. April 1913. 


Der Magiſtrat. 


Kunigl. Gewerbeschule. 


Abteilung C. 
Haushaltungs⸗ 1105 Gewerbe⸗ 
ſchule für Mädchen. 
Einmache⸗Kurſus. 
Beginn am 16. mak 25 Ende Sep⸗ 


Wöchentlich een von 3—7 Uhr. 


Preis 20 Mk. 
Anmeldungen täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 23. April 1913. 


Die Vorſteherin, 


E. Staemmler. 
Fortſetzung der 
Zwangsverſteigerung 
bon Dienstag. 

Am Freitag den 25. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſtraße 13: 


eine größere Partie Stroh⸗, 


Plüſch⸗ und ſteife Hüte, 4 Zy⸗ 
linder und Oberhemden 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Auktion findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 23. April 1913. 
Borte. Gerichtspollzieher, 


0 lotterie. 


Zu der vom 
d. Is. ftatifindenden 


Hauptziehung 


der 228. au 101 L 
ir | AB Ik As ofe 


à 200 100 50 25 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Damen! 
Nur Heiligegeiſtſtraße 12 


kaufen Sie 


35 pfe, ſopie famil. Erſatzteile 


ur modernen Friſur. 


Einige hundert Zöpfe 


werden jetzt zu ſpottbilligen Din; 
ausverkauft. 


Wiederverkäufer beſondere Preiſe. 


Uhren 


eenen am billigſten und ſchnellſten repas 
riert wie bekannt nur Culmerſtr. 1. 
Feder 1,00, Glas 25, Zeiger 0,15 ME. 


Modiſtin Baan e 


Neuſadtiſcher Dicht 1. 2 J. 


Hausgärten 


werden geſchmackvoll angelegt, gepflegt 
und in Ordnung gebracht d 
F. E. Ziesmer, Thorn 3, Bromb. Str. 1084. 


An- u. Verkauf 


von ländlichen und ſtädtiſchen Grunde 


ſtücken vermittelt mit beſtem Erfolg 


©. ArendS Thorn, Strobandſtr. 13. 


Am 22. d. Mis., 12 Uhr mittags, entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden mein innigſtgeliebter Vater, Großvater und Ur⸗ 


Friedrich Gaglin 


Dieſes zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Neubruch den 23. April 1913 


Ferdinand Gaglin 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 26. d. Mts., nachmittags 
2 Uhr, auf dem Friedhof zu Guttau ſtatt. 


Vom Friedhof ins Trauerhaus zurückgebeten. 


Ri Kaffen: a 


9. Mai bis 4. Juni 


. Geſchäftsbericht, 
. Kaſſenbericht, 
Vorſtandswahl, 


ID ER = 


freie Ausſprache. 


nebſt Frau und Kindern. 


Fleſengeſuche P N 


SELL TEEN 


II. Naufnann, 


N empfehl. Buchhalter, Korreſpondent, 
Kaſſierer ꝛc., gründl. erfahren in Kontors 
u. Reiſelätigkeit, wünſcht dauerndes Ene 
gagement von fof, oder ſpäter. Gefl. Ang. 
unter J. W. an die n der 
2 reſſe“ 


Mädchen für alles 


ſucht von fofort Stellung. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Militär 


Drama in 2 Akten. 


Drama in 3 Akten. 


“ 3 me, 


für ui) bei dauernder Stellung und 
hohem Lohn geſucht. 
Fr. Marchlewski, AN 
Windſtr. 5, 2 


Klempnergeſellen und 
Lehrlinge 


verlangt H. Patz. Fernſpr. 312. 


mende Stellung! 
4 tücht. Alkordformer, 
12 t. Maſchinenſchloſſer, 
2 tücht. Dreher 


ſtellen ein 


Gebr. Reschke, G. m. b. H., 


Raſtenburg Oſtpr., 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſofort gefucht. 
Gottlieb Rielilin Nachi., Spedition. 


Lehrling 


kann per ſofort eintreten. 
„Olex“ o Petroleum Geſellſchaft, 
Thoen-Mocher, Eichbergſtr. 607. 


Lehrling 


ſucht E, Bettinger, Polſterer u, Dekora⸗ 
teur, Strobandſtr. 7, Möbelhandlung. 


Einen Lehrling 


ſucht zum 1. 


Der Dachs 


1. Platz 30 Pf., 
3 


nach meinem neu erbauten Hauſe 


E. Szyminskt. 
TEE? 


verlegt habe. 


30—40 


Waltarbele 


= finden beim Papierholzarbeiten 5 
ſofort Beſchäftigung. Z. meld. b. 


L. Gasiorowski, Thorn, 


Seglerſtr. 9. 


Telephon 709. 


Borlemitter 
mit 10 bis 12 Schnittern | 8 


geſucht. Alle Leute erhalten Wohnung SE 4 
und Effen auf dem Gutshofe. Kinder 


dürfen nicht mitgebracht werden. 


Gäſte willkommen! 


Kinematographen⸗Theater 


Friedrichſtraße 7. 
Programm vom 23.—25. April 1913: 


„Auf vielſeitigen Wunſch. 7 
Donnerstag von 7—11 Uhr: 
Großes 


ausgeführt von der Kapele des 
Jufanterie⸗Aegiments Nr. 21 


1. Schlimme Saat, 


Ehre um Ehre, 


3. Die Hoſenträger „„ ec humor. 


„Die kleinen Lauſcher. 
s Karlchen und der Kompak 


. Gaumont⸗Woche, 


Preiſe der Plätze: 
Reſervierter Platz 50 


Geſchäftsverlegung. 


Hiermit mache ich meiner werten Kundſchaft von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Mitteilung, daß ich meine 


Bau: und Kunſtglaſerei, ſowie 
Bilderrahmenfabrik 


Hauptgeſchäft und Lager: 


Kloſterſtraße Ur. 8. 


gegenüber Hotel Nordiſcher Hof, e Saal drei Kronen, 


Indem ich mich für weitere Aufträge 4 empfehle, zeichne ich 
mit vorzüglicher Hochachtung 


Emil Schütze, Glaſermeiſter, 


i 


2 Bürger -Verein Thorn. 
| Generalverfammhmg 


Donnerstag den 24. April 1913, abends 8, Uhr, 
im kleinen Schützenhausſaale. 


Tagesordnung: 


„Bericht über den Verbandstag der nordoſtdeutſchen Bürgervereine in Bromberg, 
Abhaltung des diesjährigen Verbandstages in Thorn, 
andere Organiſation der Fremdenverkehrsſache, 


„Konzert, 


Spieldauer $, Stunde. 


Spieldauer 1 Stunde. 


Natur. 
Komödie. 


„humor. 


neleſte Nachrichten. 


Pf., 
2. Bin 20 Pf., 
hab 


Telephon 709. 


25 —— —— —— — 
j RR ug vg ug ug dg vg ug es eg ug dg ug d ag d dg dg v 
> BR NN 


W. Spindler, 


Spindlersfeld-Cöpenick. ar 


Chemische Waschanstalt u. Färberei. $7 


v. Pressentin, Haidhof bei Gingſt de Annahmen Thorn: de 
(Rügen). i 95 BR A. Böhm, Brückenstr., Telephon 397, ER 
ee ͤ . E A N. Monis, Meilienstrasse 95, I. ag 
G D PA N FÜ 
vH E aus tener. ag Sendungen täglich. 32 

£ aß. len⸗ 
Cari Arendt, gewerbemäh, Gielen deve vg vg ve vg vg vg vg eg vg Lg ve vg vg vg v vg vg 


vermittier, Thorn. Strobandſtraße 13. 


sing. Hausdiener oder 
kräftiger Laufburſche 


kann ſich ſofort melden. 
Otto Jacnhowski, Gerberſtr. 


Arbeitsburſche oder Hausmann 


ind. Stell. Paul Seihieke, Gerberſtr. 25. 


Frau oder Mann 


zum Backwarenaustragen vormittags ge⸗ 
ſucht Gerberſtr. 25, pt. 
Jüngere s 


Buchhalttrin 


ſogleich geſucht. Angebote mit Lebens- 
lauf und Gehaltsanſprüchen unter F. 
W. 92 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 

Geſucht wird vom 1. 5. für größeren 
Haushalt ein x 

Fräulein als Stütze, 

welches gut kochen kann (2 Mädchen noch 
vorhanden). Angebote unter Nr. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


PAPA PR PL PA PA ARL AAS 


1 Rinderdartuerin2. Nl. 


wird zum 1. Mai d. Js. zu einem fünf: 
jährigen Kinde geſucht. Meldungen, 
Sengntsabichtiften und Gehaltsanſprüche 
ſind zu richten an 
Adminiſtrator Dreisow, Sängerau 
bei Swierczynko. 
Zum Eintritt per 15. Mai reſp. 1. Juni 
wird eine durchaus lüchlige 
Verkäuferin, 
mit der Kurzwarenbranche RD 
vertraut, geſucht. Gefl Ang, u, 8. M. 
100 an die Geſchäſtsſtelle gr „Preſſe“. 


K Mad ü 
Empfehle zie a Mint 
Josef Heisig. 


gewerbsmäßiger Stellenbermitller, 
Thorn Bäckerſtraße 23. 


Muftwartemädchen 


für den ganzen Tag wird verlangt 
Graudenzerſtraße 166. 


PR AR $ AA AR AA AA AA AR ARA ARA PA PA 


& hi I mit guten Zeugniſſen 
m E È Mädchen für alles, auch 
ſolche, die lochen können. Suche für Thorn 
u. a. Güter Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 


Empfehle 7, e den 
mp g e das nähen fann. 

6 Mädchen für alles. Berta 
1 E Drawert, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher⸗ 

ſtraße 5, 3. 
Ordentliche, Lıäftige 


Frau 


zur Bedienung der Waſchmaſchine ſofort 
verlangt. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Lehrmädchen und 
Talllenarbeiterinnen 


ſtellt ein Frau Mittelstädt, Schillerſte. 19. 


Aufwärterin 


ſucht fofo.t Korsch, Waldſtr. 31 a. 


Der Vorſtand. 


E 
D een R 5 — ER — en ER 2 > SER 
...... e 2—üñ—— 1 ES 1 EEE ... EEE 
FATET RE ͤ wü —T—— E A A — — 
z 2 
a f 


kei Thorn-Mocker 
am Sonntag den 27. April 1913 


nachmittags 3˙½ Uhr. 


102 Unterserien , Nennen 102 mer Fanseite 
mit 4409 Mk. Geldpreiſen und 15 7 


Öffentlicher Totaliſator. 


Für Tribüne und talijai 
Siegwetten 10 Mk., Platzwetten 10 Mk. 
Für den erſten Platz 
Siegwetten 5 Mk., Plabwellen 5 Mk. 


Weraaz dot 


für 1000 Perſonen. 


Im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Brei apol 


Preiſ t ſe der Plätze: in den Geſchäften der Herren Glückmanın, ter 
E. Duszynski und Justus Wallis. Breiteſtraße, ſowie Richi Mk, 


Franke, Eliſabethſtraße: Tribüne⸗Loge 4.75 Mk., 
Tribüne⸗Stehplatz 2.25 Mk., Sattelplatz 2.25 Mk — Eintrittskarten für 


Tribüne⸗Sitzplat 3 Te ‚sine 
2 


Loge find vorher nur bei Herrn Wallis, Breiteſtraße, erhältlich. Telbün 
Vorverlauf beginnt am 23. April. e Vereinsmitglieder zahlen für a 


Loge 1.75 Mk. 
Wallis, Breiteſtraße, zu entnehmen. 
1 ig 0 3.50 Mk., 


1. Platz 1.00 Mk., 2. Platz 50 Pf., 3. Platz 20 


Tribüne⸗Stehplatz 2 50 ME, 


uſchlag Zuſchlagskarten find bis zum 26. April bei 9, . 
0 An den Kaſſen: Tribüne⸗ Loge 5 5.00 155 y 


Sattiiplad, 2 71 
Pf. Auf dem 1. and 1 N. 


gabien Kinder die Hälfte. — Wagenplag: Jeder Inſaſſe 2.50 Mk., Kutſ 


Zur Hinfahrt 
Ab Hauptbahnhof. 
„ Stadibahndof . 
„ Thorn⸗Mocker 258 9 
An Rennplatz 3.06 A 


Es wird empfohlen, die Fahrkarten für den Sonderzug ſchon 
vorhergehenden Tagen auf dem Stadibahnhoſe zu löſen. 


> a Nahmitttag 1 Rennpla gz 


Ablaſſung eines Sonderzuges. 


sur R. idfahrt 


Ruhm 
An Thorn⸗Mocker 990 
= SH 657 „ 
„ Hauptbahnhof .. 6. 2 
Hauptbahnh an ben 


Reſtauration in den unteren Räumen der Tribüne. 


Doppe 


el-Konzert. 


Alles nähere ergeben die i e an -- Nach Schluß des mene 


im Artushofe (Spiegelſaal) ein Eſſen an 
Schulfreies. zuverläſſiges 
Kindermädchen 
wird von ſofort geſucht. 

Klo terſtr. 8, im Laden. 
Ein junges 


Aufwartemädchen 


für den Vormiltag per ſofort geſucht. 
CHE 20, pt.. links. 


2 Tome Suse II m 
zur 2. Stelle auf J. bis 1 Jahr. Auf 
Wunſch hinterlege Sicherheitspapiere. 


Angebote unter N. O. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Erſtſtellige Hypothek von 
— Nik. 


geſucht. Angebote unter R. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


ſuche ſofort oder per 1. Mai gegen gute 
Sicherheit. Angebote unter Nr. 111, 
poſtlagerud Thorn I. 


rr 


Ein gut een d be 


Kleiderſchrank 


zu kaufen geſucht Gefl. Angebote unter 
II. F. an die et der ae 


T zum | 


nebſt Bauplatz wegen anderer Unterneh. 


mungen bill. zu verk. Anfr. u. N. Z. 9 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein Halbverdeck und ein 


Schlitten 
ſtehen zum Verkauf Leibitſcherſtr. 30. 


Bettſedern 


verk. Fr. Wachtm Dettbarn, 3. Es k. Ul.⸗Rgt. 4 


Schelbenbüchſe, 


Orig.⸗Syſt. „Aydt“, tadellos erhalt., weg. 
Aufg. des Sports f. 85 Mk. zu verkaufen. 
Neupreis 135 Mk. Breiteſtr. 2. 2. 
Beabſichtige mein in kl. Provinzialſtadt 
Weſtpreußens gelegenes, ſehr gut gehendes 


Kolondalwuren. 
Neill u.Nelt.Beihäft 


zu verkaufen. Umſatz ca 135000 Mk., 
davon ca. 150:0 Mk. Reſt. und Deft. 
Erforderl. Kapital 20 25000 Mk. An⸗ 
gebote unter L. U. 9 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zmm 
è A ày 
8 


8 Zimmer, Stallung 21 Garten, in 
beſter Lage, zu verkaufen. Angeb unter 
O. E. 75 d. d. Geſch. d. „Preſſe“ erb. 


1 neue Kücheneinrichtung 
und ! Geldſchrank 


billig zu verkaufen Turzuſtr. 14, i. 


einzelnen Tijen ſtatt; vorheri 


meldung erwünſcht. 


Tivoli“ 
Donnerstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzerl 


Beginn 4 Uhr. 


Gaſthaus Gutta 


Zu dem am Sonntag den 2 
Mis. 1 


e Ball e 


ladet freundtichft. ein 
. Wieknig, Gaſtwil 


Ein alter Flügel, 


Tiſchformat, billig zu verkaufen 
a Culmerſtraße 224 


Finfhgarıtlur (Eoyha, 2 Seh, 
wenig gebraucht, wegen Platzmangels 1. 
zu verkaufen Brombergerſtr. 60, 3 
Eingang Talſtraße. 


10 fl. u. 0 gr. Skate, 


aft neu, für ein Repoſitorium ſtehen zu N 
Werten. Wo, jagt die um eben deni 
der „Preſſe 


Der Brel... 
Gebrauchte Möbel 


fortzugshalber zu verkaufen. Beſichtigunt 
von 8— 12 Uhr vormittags. 


Fran Krug. Neuft. Markt 233, % 


Eine hochelegant 


möblierte Wohnung, 


2—3 S im neuen Hauſe von ſo 
geſucht. Näheres 
Hotel 3 Kronen, Zimmer 5 


Geller eler oder Nemift y 


zur kleineren Malerwerkſtatt in der © 10. 
ſof, geſucht. Ang. mit Preisang. u. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lose 


zur 35. Marienburger O 
Ziehung am 7. Juni 1913, em Mae 
winn im Werte von 15000 
ai Mark, 11 Loſe 10 M. 

ind zu haben ber 

Dombrowski, 
tönigl. Lotterie- Einne! 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Diaſter und e 
kiſcher Qand: und Hausfreund“ 
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Chorn, Donnerstag den 24. April 1913. 


Die Heeresdebatte. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
de große Militärvorlage abzulehnen, zu⸗ 
Het ſie nur die „ſtärkeren Schultern“ be⸗ 
Aber geniert ſich jede bürgerliche Partei. 
teit es jheint, daß man dafür dem Etat erſt 
ein 910 Zeuge flicken will. Dem Kerl ſelbſt, 
en oloch Militarismus, kann man nichts an⸗ 
f aber man ärgert ihn wenigſtens, indem 
1925 Aim hie und da etwas vorenthält. And 
diefe Er Krach ſchlägt. Ein anderer als 
RR usdruck fließt einem nicht in die Feder, 
tagen; man bedenkt, daß faſt die ganze Diens⸗ 
b Des Reichstages mit einer Debatte 
mini er verbracht worden iſt, ob das Kriegs⸗ 
pa erium mit Recht oder mit Unrecht dem 
er Bunde der Handwerker die unge⸗ 
i y Summe von — 170 leinhundertſiebzig) 
185 als Anterſtützung gewährt hat. Dieſe 
Bet ſtehen nämlich in dem Verdacht. 
Pit der zu ſein. Folglich unterſtützt, jo 
T ae wildeſte Rufer im Streit, der Abge⸗ 
S e Müller⸗Meiningen, das Kriegsminiſte⸗ 
i reaktionäre Parteibeſtrebungen. Du 
10 90 575 es gibt keine Behörde in der gan⸗ 
0 elt, die nicht kleine Fonds für derartige 
AA ge zur Verfügung hätte und nicht viel da- 
w fragte, welcher Parteirichtung die mit einer 
ne Bedachten find. Das gehört ſozu⸗ 
ier mit zur Nepräſentation, weil der Unter⸗ 
a ani der kleinen Leute nicht aus jei- 
TA Glauben geſtürzt werden ſoll, „die Regie⸗ 
; 9 könne alles und helfe zu allen Dingen. 
eſe lächerlichen 170 Mark erwecken einen 
10 15 der Redebefliſſenheit, als hätten wir 
dab unendlich viel Zeit in dieſem Jahre, in dem 
u noch immer nicht der Etat für das am 
genen Erſten bereits begonnene neue 
ii chsgeſchäftsjahr erledigt ift. Während um 
5 Trinkgelder für die paar „wohlgefinnten“ 
e der Kriegsminiſter den Vorwurf an⸗ 
ten muß, hier feien „Schliche aufzudecken“ 
A es handele ih um „Schmiergelderunweſen“, 
ſam doch noch kein Parlament darauf aufmerk⸗ 
die gemacht, was eine andere große Behörde — 
end derliner Stadtväter — in ſolchen Trink⸗ 
zern leiſtet. Für Vermittlung der ruſſiſchen 
gſaſcheinfuhr hat ſie einem der ihrigen Wohl⸗ 
15 innten, einem unzweifelhaft nicht reaktionä⸗ 
b. ſondern fortſchrittlichen Manne, Herrn 
une, nicht weniger wie 1 200 000 Mark 
ommen laſſen! Das ging aber nicht zu 
len des allgemeinen Steuerſäckels, ſondern 
di rde zu einem Aufſchlag auf das Fleiſch, das 
e Armſten ſich holten. 
Abr dn Plenum iſt man in dieſen Tagen im 
igen aus dem Hundertſten ins Tauſendſte 
ekommen, 


werden die 


$ 


aber auch in der Budgetkommiſſion 
„ Militärforderungen mit einer Ge⸗ 
ar oiei geprüft, wie wir ſie bisher überhaupt 

ch nicht erlebt haben. Mitunter ſind Strei⸗ 
A , ͤ rr 


Auf neutralem Boden. 


Eine friedliche Geſchichte aus dem Kriegsjahr 1871. 
Von R. Lange. N 
(Nachdruck verboten.) 


1:4 

Es war an einem ſchönen Nachmitatg des 
Fanuar 1871. Vier Personen gingen auf dem 
5 ege ſpazieren, der von Montcherand aus über 
me kleine Hochfläche nach dem Juragebirge 
maufſteigt und ſich dann zwiſchen den Bergen 
anwendet, um endlich auf franzöſiſches Gebiet 
zu führen. Montcherand ijt ein hübſches Dörf⸗ 
den des Schweizers Kantons Waadt, das auf 
en Vorhügeln des Jura liegt und von frucht⸗ 
aren Ackern, ſorgfältig gebauten Rebegelän⸗ 

ern und prächtigen Obſtgärten umgeben iſt. 
ie Spaziergänger ſtanden oft einige Au⸗ 
genblicke ſtill, bald um mit immer neuer Be⸗ 
underung das herrliche Panorama der Alpen 
zu betrachten, deren zahlloſe ſchneebedeckten 
ipfel klar und deutlich hervortraten und in 
en hellen Strahlen der Winterſonne in wun⸗ 
RAR Schönheit ſchimmerten, bald um auf 
ie n fernes dumpfes Donnern zu lauſchen, welches 
narfündigte, wie im benachbarten Frankreich 
och immer die furchtbare Geißel des Krieges 

Die Völker züchtigte. 

; „Die Preußen find in einer kritiſchen Lage,“ 
Aste Frau Berta. „Mehr als 180 000 Franzo⸗ 


chungen zu Anrecht erfolgt. In der Frage der 


prinzlichen Adjutanturen iſt man offenbar 
ſchlecht beraten. Dagegen läßt es ſich nicht leug⸗ 
nen, daß der Neubau des Militärkabinetts von 
dem Kriegsminiſterium äußerſt ungeſchickt in 
die Wege geleitet worden iſt, ſo ungeſchickt, daß 
ſämtliche Parteien des Hauſes mit alleiniger 
Ausnahme der Konſervativen, die aus Cour⸗ 
toiſie ein Auge zudrückten, den Neubau jetzt 
glatt abgelehnt haben. Es iſt richtig, daß durch 
den geplanten Grundſtückstauſch dem Reiche ein 
Gewinn von einer halben Million zuwäch' 
aber ebenſo richtig, daß der Vermittler der 
Sache, diesmal ein Herr von Winterfeld, ein 
glänzendes Geſchäft dabei macht, und daß vor 
allem bereits losgebaut wird, ohne daß in den 
Verträgen der Satz „vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages“ eingefügt worden ift. 
Das brauchen ſich die Abgeordneten natürlich 
nicht gefallen zu laſſen, denn zum Bewilligen 
ſind ſie nun einmal da. Anter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt es auch erklärlich, daß ſie mit größerer 
Bitterkeit, als es ſonſt wohl geſchehen wäre, 
den Bauplan auch im Einzelnen bemängeln, do 
ein kleiner Palaſt in der teuren Tiergarten⸗ 
gegend entſtehe, der einen Zinswert von 100 000 
Mark jährlich haben werde. Dann ſolle man 
doch lieber dem Kabinettschef die reglements⸗ 
mäßige Entſchädigung von 15 200 Mark für eine 
Mietswohnung geben und die Bureaus anders⸗ 
wohin legen. Es läßt ſich allerlei hiergegen 
ſagen, und General Wandel ſagt in der Kom⸗ 
miſſion auch allerlei, aber die gereizte Stim⸗ 
mung läßt ſich nicht mehr fortſchaffen. Das 
iſt ſehr bedauerlich. Die Heeresdebatten hätten 
gerade diesmal einen großen Zug haben können 
und müſſen. Statt deſſen hat man es ſo weit 
gebracht, daß allen Kleinigkeitskrämern der 
Kamm geſchwollen iſt. 


Parlamentariſches. 

Der Militäretat in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages. Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages bewilligte am Freitag ohne wei⸗ 
tere Debatte die Kapitel über Ausrüſtung, Ber 
kleidung, Garniſonweſen, Traindepot und 
Pferdebeſchaffung. Auf eine Anfrage machte 
ein Vertreter des Kriegsminiſteriums Mittei⸗ 
lung über die Typhusepidemie in Hanau und 
ſagte zu, daß an bedürftige Angehörige der ver⸗ 
ſtorbenen Soldaten Anterſtützungen gezahlt 
werden. — In der Montags⸗Sitzung führte 
Generalleutnant Staabe bei Erörterung der 
Tuchfarbe und Tuchbeſchaffung für die Truppen 
aus, daß für die neu zu errichtenden oder zu 
verſtärkenden Formationen zwei Feldgraue und 
eine blaue Garnitur vorgeſehen ſeien. Eine 
Einheitsuniform für die Kavallerie in Feld⸗ 
zügen, ſei nicht geplant, da die Anterſcheidungs⸗ 
zeichen militäriſch notwendig ſeien. Wie der 
Kriegsminiſter ſodann erklärte, betragen die 


| öl. Jahrg. 


Mehrausgaben bei ſofortiger Ausrüſtung in 
Feldgrau über drei Millionen. Da dieſe Aus⸗ 
rüſtung teurer ſei, als die blaue, dürfe das 
Tempo der Anſchaffung nicht ſo eilig werden. 


grauen Farbe zurückzutreten, die vom 1. April 
des Jahres an als Friedensgarnitur eingeführt 
werde. — Im Verlauf der Sitzung brachte das 
Zentrum zum Fall Krupp folgende Reſolution 
ein: Den Reichskanzler zu erſuchen, zur Prü⸗ 
fung der geſamten Rüſtungslieferungen für 
Reichsheer und Marine eine Kommiſſion zu be⸗ 
rufen, zu welcher vom Reichstage zu wählende 
Mitglieder des Reichstages und Sachverſtän⸗ 
dige zuzuziehen ſind. Der Reichskanzler wird 
erſucht, den Bericht der Kommiſſion den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften mit Vorſchlägen zur 
Beſeitigung etwaiger Mißſtände mitzuteilen. 
Eine Beratung dieſer Reſolution fand geſtern 
noch nicht ſtatt. — Nach längerer Debatte 
nahm die Budgetkommiſſion mit 17 gegen 10 
Stimmen den Zentrumsantrag an, die Kom⸗ 
mandanturen in Karlsruhe, Dresden, Darm⸗ 
ſtadt und Stuttgart als bis zum 30. September 
1913 wegfallend zu bezeichnen. — In der 
Dienstagsſitzung hat die Budgetkommiſſion die 
Forderung von 2,6 Millionen, die im Etat für 
den Ankauf einer Villa in der Viktoriaſtraße zu 
Berlin als Dienſtwohnung für den Chef des 
Militärkabinetts eingeſetzt war, geſtrichen. Es 
handelte ſich um eine neu erbaute Villa, die 
Herr von Winterfeldt auf einem von ihm er⸗ 
worbenen Grundſtücke in allerjüngſter Zeit er⸗ 
richtet hatte, derſelbe Herr von Winterfeldt, der 
vor kurzem durch den Grundſtückstauſch zwiſchen 
dem Nachbargrundſtück des Reichskanzler⸗Palais 
und dem Garten des Kriegsminiſteriums in der 
Leipziger Straße von ſich hatte reden machen, 
ein Tauſchgeſchäft, bei deſſen Rückgängig⸗ 
machung Herr von Winterfeldt augenblicklich 
rund drei Millionen verdient haben ſoll. — 
In der Diskuſſion wurde dem Kriegsminiſter 
auf ſeinen Einwand, Herr von Winterfeld: 
habe ſich bereits gewiſſe Rechtsanſprüche erwor⸗ 
ben, erwidert, dann müſſe Herr von Winterfeld 
ſich an ſeinen Auftraggeber halten und dieſen 
regreßpflichtig machen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung nahm die Budgetkommiſſion 
gegen die Stimmen der Fortſchrittler die Zen⸗ 
trumsreſolution an, die die Einſetzung einer 
Kommiſſion zur Prüfung aller militäriſchen 
Lieferungen verlangt. Ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag, der Kommiſſion das Recht zur zeugen⸗ 
eidlichen Vernehmung zu geben, wurde gegen 
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt. 


Fiume, an dem 5000 
beendet. 


ann r nn e r 


Gattlerinnung.) 
einem 
ſtraße wollte ein Arbeiter das Pferd anhalten, wurde 
aber eine Strecke manava und dann eic . 
Zum Glück find die Verletzungen nicht gefährli 

dem Markte konnte das Tier angehalten werden. — 


und ernſthaften Hinderniſſe, den Kohlenſtreik, dis 
ſchlechte Ernte und den Balkankrieg mit all ſeinen 
Verwicklungen überwand, mit welchen er Europa 
bedrohte. Die Einnahmen des letzten Jahres über⸗ 
7 2 1 | ſtiegen den Voranſchlag um 1600090 Pfund Ster⸗ 
Die Verwaltung beabſichtige nicht von der feld⸗ L 
hoch wegen des Wechſels in unſerm Schiffsbaupro⸗ 
gramm, der durch die ſehr beträchtliche Anderung in 
den deutſchen Plänen hervorgerufen war. Die Ge⸗ 
ſamtſumme 
4671 000 Pfund, die jedoch infolge der Erſparniſſe 
und Überſchüſſe aus den laufenden Einnahmen ge 
deckt werden konnten. 
Jahres 
188 802 000 Pfund Sterling. Der Voranſchlag jo 
die Ausgaben des Etatsjahres 1913-14 beläuft 
auf 195 640 000 Pfund Sterling. Die größte Zus 
nahme in den unfruchtbaren Ausgaben fällt auf 
Rüſtungen, die feit 1861 um 46 000 000 Pfund Ster⸗ 
ling geſtiegen ſind. Ich ſehe keine Ausſicht, daß dieſe 
bedrohliche Entwicklung ein Ende nimmt, es ſei 12 0 
daß eine Anderung in der Haltung und der Politi 
der beteiligten Nationen eintritt. Was das laufende 
Jahr anbetrifft, jo müſſen wir weitere 7 500 000 
Pfund Sterling aufbringen. Lloyd George erklärte 
in feiner Rede weiter, daß keine neuen Steuern vet: 
langt werden würden. 
die Ausſichten für den Handel ein und hob hervor, 
daß die Lage auf dem Balkan Anſicherheit im Ge⸗ 
folge gehabt habe, ſagte aber dann, daß jetzt mehr 
Anternehmungsluſt und Vertrauen vorhanden feien, 
als vor einigen Wochen, und daß man allgemein 
das Gefühl habe, die größte Gefahr ſei vorüber, 
Wenn er alle Faktoren in Rechnung ziehe, komme 
er zu dem Schluſſe, daß für England das glänzendſte 
Jahr begonnen habe, welches der britiſche Handel 
jemals erlebt habe. Die Geſamteinkünfte würden 
auf der beſtehenden Steuergrundlage und unter Ein⸗ 
ſchluß von einem Überſchuß des Schatzamts in Höhe 
von 1000 000 Pfund Sterling ſich auf 195 825 000 
Pfund Sterling belaufen, ſodaß ein een von 
185 000 Pfund Sterling verbleibe. Es ſe 

keine neuen Steuern nötig. 


ing, aber der Nachtragsetat war ſo ungewöhnlich 


der Nachtragsſorderungen betrug 


Die Ausgaben des letzten 


betrugen 188 622 000, die Einnahmen 


ich 


(Beifall.) Er ging dann auf 


en daher 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik der Werft⸗ und Hafenarbeiter ih: 
ann beteiligt waren, ift 


PBrovinzialnachrichten. 


i Culmſee, 21. April. (Der hieſige Zweigverein 


des Evangeliſchen Bundes) veranſtaltete am Sonntag 
im deutſchen Vereinshauſe einen zahlreich beſuchten 
Familienabend. Herr Pfarrer Boeckler⸗Culm hielt 
einen Vortrag über: „Bismarck, den Stiller deutſcher 
Sehnſucht“. í 0 
Leitung des Kantors Schlawjinski erfreute die Teil 
nehmer durch Vortrag der niederländiſchen Volks⸗ 
geſänge. 


Der evangeliſche Kirchenchor unter 


April. (Durchgegangenes Pferd. 
Heute ſcheute ein Einſpänner vor 
Automobil und ging durch. In der Thorner⸗ 


1 Cumſee, 22. 


. Auf 


Die vereinigte Thorner und Culmſeer Sattlerinnung 
hielt geſtern im Lokale des Kaufmanns Lindemann 
ihr Quartal ab. Eingeſchrieben wurden 4 Lehrlinge, 

e Schönſee, 22. April. (Eine Arbeiter⸗ 
Anſiedlerſtelle) hat die Gemeinde Oſterbitz von 
der Anſiedelungskommiſſion erworben. 

e Brieſen, 21. April. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des hieſigen Verſchönerungs⸗ 
vereins erſtattete Lehrer Behrendt den Kaſſenbericht 
——ꝛ— ͤ——ö ẽ—— ———— — — — —— — 


der engliſche Etat. 


Im engliſchen Anterhauſe ſagte Schatzkanzler 
Lloyd George bei Einbringung des Etats: Das 
letzte Jahr war für den britiſchen Handel 
jo günſtig wie kein anderes vorher. Die Flur 
des Handels ſtieg ſo hoch, daß ſie die drei großen 


„So ſicher iſt der Sieg doch noch nicht,“ ant⸗ 
wortete Herr Roſer, „und wenn auch eure 
Wahrſagerin es vorausſagt, ich glaube nicht, 
daß unſere Deutſchen ſo leicht weichen werden.“ 

„Ja ſo,“ fuhr Frau Berta fort, „ich vergeſſe 
immer, daß Sie und Emma eigentlich Deutſche 
find. Da wir immer franzöſiſch miteinander 
reden, kommt mir das oft ganz zaus dem Sinn.“ 

„Vorgeſtern hat die alte Dörte geſagt, es 
werde nächſtens ein Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen, der aber für die Deutſchen vorteilhaf⸗ 
ter ſein werde als für die Franzoſen,“ nahm 
Emma wieder das Wort. 

„Da braucht man aber keine Wahrſagerin 
zu ſein, um ſo etwas zzu verkündigen!“ rief 
Herr Roſer. „Sind nicht alle Zeitungen voll 
von dieſer Nachricht? Es fehlt nur noch die 
offizielle Beſtätigung. Aber wie können Sie 
den Worten dieſer Frau noch Glauben ſchenken? 
Hat ſie ſich ſeit dem Beginn des Krieges nicht 
ſchon zwanzigmal geirrt?“ 

„Es kommt darauf an, wie man den Sinn 
ihrer Worte auffaßt.“ 

„Ja freilich, wenn man im Notfalle ihre 
Morte jo dreht, daß fie das gerade Gegenteil De- 
deuten von dem, was fie zu jagen ſcheinen, dann 
hat die Prophetin immer die Wahrheit ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Aber es ift doch gewiß,“ entgegnete Emma, 


beſſer geht, ſo iſt ſein Unglaube ſchuld daran.“ 

„Dieſe Blättchen kommen aber von einer 
ſehr ſeltenen Alpenpflanze, die ſonſt niemand 
kennt, und müſſen in gewiſſen Nächten auf den 
höchſten Berggipfeln unter den größten Gefahren 
gepflückt werden. Es iſt mehr als billig, wenn 
die arme Alte von den Reichen etwas verlangt, 
den Armen gibt ſie die Blättchen umſonſt, wenn 
ſie dieſelben brauchen. Sie nimmt überhaupt 
von ärmeren Leuten nie Geld an.“ 

„Aber doch ein fettes Hühnchen, ein 
Dutzend Eier oder einige Pfund Butter, und 
das iſt am Ende mehr wert als der gewöhnliche 
Preis der Konſultation“, fuhr Herr Roſer fort. 

„Wenn ſich diegeute dankbar zeigen wollen und 
ihr irgend ein kleines Geſchenk anbieten, kann 
ſie es doch nicht zurückweiſen. Das würde den 
armen Leuten wehtun.“ 

„Wie dem auch ſei,“ ſprach Herr Roſer in 
ernſtem Ton, „ich muß Ihnen aufrichtig ſagen, 
Sie haben unrecht, der Wahrſagerin ſo viel Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. Sie iſt ein durchtriebenes, 
betrügeriſches Weib.“ 

2. 

Der geneigte Leſer wolle entſchuldigen, daß 
ich ihm die Perſonen dieſer Geſchichte noch nicht 
genauer vorgeſtellt habe. Das Verſäumte ſoll 
ſogleich nachgeholt werden. 

Frau Berta, die ungefähr 30—35 Jahre 


ihre Mutter, eine Freundin der Frau Berta, 
verloren und keine anderen Verwandten mehr 
in Deutſchland hat — ihr Vater war ſchon 
früher geſtorben — ſo iſt ſie nach dem Willen 
ihrer Mutter bei Frau Berta untergebracht 
worden. Der Aufenthalt in der franzöſiſchen 
Schweiz hatte einen merkbaren Einfluß auf das 
Mädchen ausgeübt; ihr blaues Auge, ihr ganzer 
Charakter hatten etwas Sentimentales; durch 
ihre Umgebung aber war ſie lebhafter und feu⸗ 
riger geworden, ſodaß fie eine recht anziehende 
Erſchienung war. 

Herr Friedrich Rojer ift, wie unſere Leſer 
ſchon wiſſen, auch ein Deutſcher, welcher, nach⸗ 
dem er ſeine Studien in Deutſchland vollendet, 
in die franzöſiſche Schweiz gekommen iſt, um ſich 
dort praktiſch im Franzöſiſchen auszuzbilden. 
Aber Land und Leute haben ihm gefallen; er 
wurde Lehrer am College in Orbe, einem 
freundlich gelegenen Städtchen am Fuße des 
Juragebirges, und verheiratete ſich dort. Seine 
von ihm innig geliebte Frau ſtarb aber bald 
nach der Geburt eines Töchterchens. Frau Berta 
war auch zu gleicher Zeit Mutter geworden. 
hatte aber ihr Kind ſchon nach wenigen Tagen 
wieder verloren, und da fie eine ziemlich nahe 
Verwandte von Roſers Frau war, ließ ſie ſich 
leicht bewegen, an deren Kind Mutterſtelle zu 
vertreten. 


en, voller Mut und Begeiſterung, haben ſich „daß ſie einem manches zu ſagen weiß, was zählen mochte, war ziemlich früh als Bonne nach 
ei Belfort auf die Linie der Feinde geſtürzt. jonft allen verborgen ift.“ Deuiſchland gekommen, wo ſie etwa ein Jahr⸗ 
te dort ſehr ſchwach find, und ſchon zeigen fh] „Und hat fie nicht auch ſchon Kranke ge⸗ zehnt zugebracht hatte. Nach ihrer Rückkehr in 
te Franktireurs in der Nähe von Nancy. Das heilt?“ fügte Frau Berta hinzu. ihre Schweizer Heimat hatte ſie einen begüter⸗ 
ann mit einem Schlage alles ändern.“ „Ob fie jemanden jhon geheilt hat, das ten Landwirt, Jakob Blanc aus Montcherand, 
y „Und jo würden ſich“ fügte Fräulein Emma weiß ich nicht,“ erwiderte Herr Rojer. „Jeden⸗ geheiratet, mit dem ſie in recht glücklicher Ehe 
Bingu, „die Worte der alten Dörte, der Wahr: falls aber läßt fie ſich ihre ſogenannten Heil- lebte, da er ſich ganz von ihr, die mehr Bil- 
agerin, erfüllen, die ſchon vor vier oder fünf mittel teuer genug bezahlen, 50 Zentimes jedes dung und Weltkenntnis beſaß, leiten ließ. 

gaten einen großen Sieg der Franzoſen ver⸗ Blättchen, und wenigſtens drei muß man jeden Fräulein Emma, ein achtzehnjähriges Mäd⸗ 
undigte.“ Tag nehmen. Und wenn es dem Kranken nicht chen, iit eine Deutſche von Geburt. Da fie aber 


Schon bald drei Jahre hatte fie die Meint 
Martha bei ſich, die in der friſchen Landluf! 
kräftig gedieh. Da ihr bis dahin das Glück, 
aufs neue Mutter zu werden, verſagt ſchien. N 
hatte fie ihre ganze Liebe der kleinen Waiſe zus “4 
gewandt. Der Vater machte gewöhnlich jeden E 
Tag dem Kinde einen Beſuch; von Orbe nach er 
Montcherand find es nur zzwanzig Minuten s 
Die Zeit, die Herr Rojer bei feinem Töchterch 
verbrachte, gab ihm wieder Trot und Kra 


e 


der Kaſſenbeſtand beträgt 843 Mark. In den Vor-] Herzſchlag getroffen, neben dem Zuge auf den Bahn- 


ſtand wurden Bürgermeiſter Schulz Sr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Gonſchorowski (stellv. Voriger), Rauf- 
mann Bernſtein | chriftführer), Lehrer Behrendt 
(Rajiierer), Stadtkämmerer Kannowski, Uhrmacher 
Callmann, Kaufmann Radatz (Beiſitzer) gewählt. 


Zimmermeiſter Günther, Gymnaſiallehrer Kußmann hatte, vergebens. Die Todesnachricht erhielt die Frau 


und Rentier Michalowitz wurden zu Mitgliedern des 
erweiterten Vorſtandes gewählt. Der Verein will 
künftig auch Verkehrsintereſſen fördern; aus Bor- 
ſtandsmitgliedern wird zu dieſem Zwecke ein Verkehrs: 
ausſchuß gebildet werden. Für den Sommer wird 
eine Balkonſchmuck⸗Konkurrenz mit drei Geldpreijen 
ausgeſchrieben; eine Baumſchule für die notwendigen 
Anpflanzungen ſoll an der ſtädtiſchen Kläranlage an⸗ 
gelegt werden. — In einem Anfalle von Schwermut 
erhängte ſich die ortsarme Frau Herrmann in Bahren⸗ 
dorf. Sie wurde vom Ehemann noch lebend abge⸗ 
ſchnitten, ſtarb aber am folgenden Tage. — Die 
Bilanz der Molkerei Rheinsberg weiſt 29 713 Mark 
Aktivbeſtände nach, darunter 10000 Mark auf dem 
Grundſtücks⸗ und C bäudekonto. Die Geſchäfts⸗ 
uthaben der 200 Genoſſen betragen 14696 Mark, der 
Reſervefonds 6310 Mark. Ein Gewinn von 6670 Mk. 
iſt erzielt worden 5 I ; 

e 11 22. April. (Verſchiedenes.] Die Kreis⸗ 
abgaben ſind für das neue Rechnungsjahr wie im 
Vorjahre auf 110 Prozent der Einkommenſteuer lein⸗ 
ſchließlich der fingierten Söke von 2,40 Mark und 
4 Mark) und der Grund⸗, Gebäude, Gewerbe⸗ und 
Betriebsſteuer feſtgeſetzt. — Amtsvorſteher Frenkel in 
Pfeilsdorf iſt zum Mitgliede, Gemeindevorſteher Butz 
daſelbſt zum jtellnertretenden Mitgliede der Bullen: 
körungskommiſſion für den Bezirk Pfeilsdorf gewählt. 
— Zum kommiſſariſchen Gemeindevorſteher der Ge⸗ 
meinde Trzianno ijt Beſitzer Karl Kirchhoff ernannt. 
— Die Gemeinde Wittenburg hat die Genehmigung 
zum Bau eines Steigerturmes für die dortige frei⸗ 
willige Feuerwehr erhalten. 

er Culm, 22. April. EN In der 
hieſigen a e ea rena daft traten am 
ienstag 56 Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den 
Ausſtand. — Der ruſſiſche Arbeiter Johann Wofcie⸗ 
chowski, beſchäftigt auf dem Rittergut Grubno, er⸗ 
krankte an Pocken und wurde in einen Sjolierraum 
des hieſigen Kloſters gehracht. — Der ſtaatliche Guts⸗ 
verwalter Hahn iſt in gleicher Eigenſchaft nach Neuhof 
bei Mewe verſetzt. 
e Freyſtadt, 21. April. (In der geſtrigen national- 
liberalen Wählerverſammlung) im Saale des Hotels 


ſteig um und war tot. Während die Leiche des jo 
plötzlich aus dem Leben Geſchiedenen nach der Leichen⸗ 
halle in Dirſchau gebracht wurde, wartete auf dem 
hieſigen Bahnhof die Frau mit den Kindern auf die 
Ankunft des Vaters, der ſein Eintreffen angemeldet 


noch auf dem Bahnhof. 3 d 

N Fordon, 22. April. (Verſchiedenes.) Die freie 
Handwerkerinnung hielt geſtern im Schützenhauſe eine 

ut beſuchte Bereederung ab, die vom 
Obermeister, Bäckermeiſter Fouquet, mit Anſprache 
und Kaiſerhoch eröffnet wurde. Die Innung beichloß, 
ſich an der Einweihungsfeier des Bismarckturmes in 
Bromberg am 25. Mai zu beteiligen. Für die aus 
Anlaß des Regierungsiubiläums unſeres Kaiſers ger 
plante Errichtung eines Altenheims für Handwerker 
des Regierungsbezirks Brombeig oder einer Alters⸗ 
ſtiftung ſpendete die Innung 10 Mark. Der Ober⸗ 
meiſter widmete dem verſtorbenen Mitglied Altmeiſter 
Bäckermeiſter Guſtav Bubolz einen warmen Nachruf, 
und die Verſammlung ehrte das Andenken des Dahin⸗ 
geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Ein 
Lehrling wurde in die Lehrlingsrolle eingeſchrioben. 
— Zum Andenken an die Jahrhundertfeier fand am 
Sonntag im Schützenhauſe unter Leitung des Rektors 
Bilder ein Unterhaltungsabend ſtatt, der recht gut 
eſucht war. Zur Aufführung gelangte das vieraktige 

Schauspiel „Sreimillige vor“ von Dr. Schneideck. — 
Die Lehrer Bandurski⸗Alexandrowo und Brandt⸗ 
Luiſenſee veranſtalteten am Sonntag einen gut be- 
ſuchten Unterhaltungsabend in Nieder Strelitz. Der 
Abend war den Ereigniſſen vor 100 Jahren gewidmet: 
es gelangten patriotiſche Vorträge, Lieder und 
Theaterſtücke zur Aufführung. Die Feſtzede hielt 
Lehrer Brandt⸗Luiſenſe. — In der Zwangs⸗ 
verſte gerrng wurden die hierſelbſt Ecke Markt und 
Kirchenſtraße gelegenen Hausgrundſtücke des Zimmer⸗ 
meiſters Franz Vogdt von der Hauytgläubigerin, der 
„Bank ludowy“ in Bromberg, zum Preiſe von 28 000 
Mark erworben. Mehrere tauſend Mark Hypotheken 
jind ausgefallen. 

d Strelno, 20. April. (Beſitzwechſel)) Der Be: 
ſitzer Lewandowicz hat fein neben dem Landratsamte 
e Grundſtück für 25 000 Mark an den Kreis 
verkauft. 

d Strelno, 22. April. (Beſitzwechſel.) Das dem 
Brunnenbauer Dobrzynski gehörige, in der Ceſtryfewo⸗ 
ſtraße belegene Hausgrundſtück iſt im heutigen 
Zwangsverſteigerungstermin für 17000 Mark in den 


de Berlin“, un au bejucht war, legte Amtsrichter Beſitz der Kaufleute Morawietz und Eilenberg Hier: 
0 


Dr. Student: enberg ſein Programm dar. 
der Debatte beteiligte ſich auch der anweſende konſer⸗ 


An ſelbſt übergegangen. 


t Gneſen, 22. April. (Jugendlicher Dieb 


vative Landtagsabgeordnete Baron von Schön⸗ Schitzeng lde.) Der Schüler Anton B. von hier war 


aich⸗Klein Tromnau. 
Vaterland wurde die Versammlung geſchloſſen. 

Elbing, 18. April. (Verſchiedenes.) In der 
heutigen Stadtverordnetenſitzung widmete der Vor- 
ſteher zunächſt dem in dieſen Tagen e 
Sanitätsrat Dr. Bleyer, der ſeit mehr als einem 
Vierteljahrhundert im Stadtverordnetenkollegium 
tätig geweſen ift und auch das Amt des VPorſitzers 
bekleidet hat, anerkennende Worte des Nachrufes. 
Eine Debatte von ga zweiſtündiger Dauer ent- 
wickelte ſich bei der Vorlage des Magiſtrats, dem ges 
meinnützigen Bauverein eine zweitſtellige Hypothel 
von 85—40 000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zu be⸗ 
willigen. Der ſozialiſtiſche Stadtverordnete Trilſe be⸗ 
kämpfte dieſe Vorlage deshalb mit aller Schärfe, weil 
in dem gemeinnützigen Bauverein die Grenze für die 
Erwerbung der Mitgliedſchaft durch das Statut zu eng 
gezogen fei. Die Vorlage des Magiſtrats wurde ab⸗ 
gele jni. Die Firma F. Schichau fielt der Stadt ein 
Wohnhaus für acht Familien zur Verfügung zur Be⸗ 
kämpfung der Wohnungsnot. Für die Einrichtung 
wurden 900 Mark bewilligt. Am dem Waſſermangel 
abzuhelfen, beſchloß die Verſammlung, zur Vergröße⸗ 
rung des Quellgebietes für die ſtädtiſche Waſſerleitung 
den Ankauf eines Geländes in Behrendshagen für 
8000 Mark. Der Übernahme der im Stadtgebiet 
liegenden Provinzialchauſſeen in den Beſitz der Stadt 
wurde zugeſtimmt. Die Provinz zahlt dafür eine ein⸗ 
malige Abfindung von 290 000 Mark. — Ein Ange⸗ 
ſtellter des Hotels „Deutſches Haus“ beging heute 
A ch dadurch Selbſtmord, daß er ſich dei der 
ſtädtiſchen Schwimmanſtalt in den Elbingfluß ſtürzte. 
Die Urſache zu dem Verzweiflungsſchritt iſt unbekannt. 
Auf der Heimreiſe vom Tode ereilt wurde Donnerstag 
Abend auf dem Bahnhof Dirſchau der 37 Jahre alte 
Fabrikarbeiter Karl Ziemer aus Pangritz Kolonie, als 
er aus der Lungenheilanſtalt Görbersdorf nach Elbing 
zurückkehren wollte. Nachdem Z. den Brombeiger Zug 
verlaſſen hatte und in den nach Elbing abfahrenden 
Perſonenzug einſteigen wollte, fiel er plötzlich, vom 
TREE ET TE ee ů EISEN A T EERE EET ———— 
zum Leben. Wenn es das Wetter erlaubte, fo 
führte er ſeinen kleinen Liebling hinaus in 
Feld und Wald, und öfters nahmen auch Frau 
Berta und Emma an dieſen Spaziergängen teil. 

Bei einem ſolchen Spaziergange hatte das 
oben mitgeteilte Geſpräch ſtattgefunden. 

In den Dörfern und kleineren Städten gibe 
es eine verhältnismäßig große Anzahl von 
Plaudertaſchen, — wobei jedoch nicht geſagt ſein 
ſoll, daß dieſe in größeren Städten nicht vor⸗ 
handen ſind, nur daß ſie hier weniger in den 
Vordergrund treten. Es konnte daher nicht feh⸗ 
len, daß über dieſe Spaziergänge mancherlei 
geſprochen wurde. 

Man wollte bemerken, daß der Lehrer nicht 
nur ſeines Kindes wegen ſo regelmäßig nach 
Montcherand ging, ſondern auch des hübſchen 
Paares blauer Augen wegen, wie auch, daß die 
hübſchen Augen mit einem gewiſſen eigentüm⸗ 
lichen Ausdruck oft nach Herrn Roſer ſahen. Na⸗ 
türlich war es beſonders das ſchwächere Ge⸗ 
ſchlecht, das alles dies bemerkt hatte, und mehr 
als eine von denen, die ſo ſprachen, wäre gern 
an Emmas Stelle mit der kleinen Geſellſchaft 
ſpazieren gegangen; denn Roſer hatte wirklich 
alles, um den Frauen zu gefallen. 

Doch ehe wir weiter erzählen, müſſen wir 
noch einiger anderer Perſonen erwähnen. 

Als die deutſchen Heere nach Frankreich wei⸗ 
ter vordrangen, verließen viele franzöſiſche Fa⸗ 
milien die vom Feinde beſetzten oder bedrohten 
Gegenden. Hunderte von ſolchen Familien 
hatten ihre Zuflucht in der Schweiz geſucht. 
Eine derſelben, eine Familie Dormont von 
Saint⸗Loup, wie ſich dieſelbe nach ihrem bei 
Nancy gelegenen Landgute nannte, wohnte im 
Schloſſe zu Montcherand. Jenes Landgut war 


das Erbteil der Frau Dormont, die aus einer 


altadligen Familie ſtammte. Frau Dormont 
war zuerſt mit ihrer Tochter gekommen, einem 


Mit einem Hoch auf das bei einem Landwirt in Zelaskowo untergebracht. Hier 


ſtahl er zwei Mark, flüchtete dann nach Gneſen zu 
ſeiner Mutter, ſtahl ein vor dem Haufe ſtehende⸗ 
fremdes Fahrrad und fuhr in der Dunkelheit davon 
Auf dem hieſigen Bahnhofe fiel der junge Dieb durch 
ſein verdächtiges Benehmen auf. Er wurde zur Wache 
geführt, wo er ſchließlich eingeſtand. das Nad geſtohlen 
zu haben. — Die hieſige Schützengilde veranſtaltet 
vom 24.—26. Mai ein Bezirks⸗ und Prämienſchießen, 
wozu ſämtliche Gilden der Provinz Poſen eingeladen 
merden. Zur Beſchaffung von Preiſen wurden der 
Gilde von Freunden und Gönnern 500 Mark geſtiftet. 

Bojen, 20. April. (Deutſcher Wohlfahrtsbund 
e. V. zu Poſen.) Am Sonnabend Abend 8% Uhr 
fand im Geſellſchaftshauſe (Inhaber W. Seidel) die 
ordentliche Generalperſammlung des Bundes ſtatt. 
welche von vielen Vertretern beſucht war. Nachdem 
der Verſammlungsleiter,. Berufsgenoſſenſchaftsſekretär 
Nachtigall, die Erſchienenen begrüßt Hatte, wurde 
beſchloſſen, das Protokoll der letzten außerordentlichen 
Generalverſammlung nicht zu verleſen. Geſchäfts⸗ 
führer Teutenberg erſtattete den Rechenſchafts⸗ 
bericht. Die Inventur und Bilanz vom Jahre 1912 
ſchließt mit einem Gewinn von 67 918,97 Mark ab. 
Sodann trug der Vorſitzer der Rechnungsprifungs⸗ 
kommiſſion den Bericht über die im Jahre 1912 ſtatt⸗ 
gefundenen Reviſionen vor und beantragte Ent: 
laſtungserteilung für den Bundesvorſtand und das 
Direktorium. was auch einſtimmig geſchah. Ferner 
wurde beſchloſſen. den berſchuß aus dem Verwal⸗ 
tungsfonds im Betrage von 11 918.97 Mark dem 
Reſervefonds zu überweiſen. Die Aufſtellung des 
Haushaltsplanes für das Jahr 1913 wurde ebenfalls 
genehmigt. Hiernach iſt für dieſes Jahr ein voraus⸗ 
ſichtlicher Gewinn van über 60 000 Mark zu erwarten. 
Jetzt wurde die Wahl von drei neuen Vorſtands⸗ 
mitgliedern und vier neuen Direktoriumsmitaliedern 
vorgenommen. Außerdem ſind noch zwei Mitglieder 
neu zu der Rechnungsprüfungskommiſſion gewählt 
worden. Verſchiedene Anträge von Ortsgruppen 


neunzehn⸗ oder zwanzigjährigen Mädchen; 
ſpäter war auch ihr Sohn erſchienen, der einige 
Jahre älter war. Dieſer hatte als Reiteroffi⸗ 
zier an der Schlacht bei Wörth teilgenommen, 
war dort ſchwer verwundet auf dem Schlacht⸗ 
felde liegen geblieben, bis er von Deutſchen 
aufgehoben und verbunden wurde. Hierauf 
wurde er nach Karlsruhe transportiert und dort 
ſo gut verpflegt, daß er, obſchon ihm der rechte 
Fuß abgenommen werden mußte, doch mit dem 
Leben davonkam. Als man erfuhr, daß ſeine 
Mutter ihren Aufenthalt in der Schweiz genom⸗ 
men hatte, durfte er, ſobald ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand die Reiſe erlaubte, ſich zu ihr begeben. 

Noch zwei ältere Ehepaare, die aber mehr 
oder minder kränklich waren und bald für die 
oben genannte alte Wahrſagerin eine einträg⸗ 
liche Kundſchaft wurden, hatten ſich nach Mont⸗ 
cherand geflüchtet. 

Als Landsleute hatten ſich die verſchiedenen 
franzöſiſchen Familien aufgeſucht, aber aus ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen hatte ſich kein intimer Ver⸗ 
kehr zzwiſchen ihnen gebildet. So fühlte ſich 
Herr Dormont oft ein wenig einſam und war 
recht froh, als einſt Herr Emil Reymond, der 
Beſitzer des Schloſſes, ihm mitteilte, daß Herr 
Roſer, den er im Vorbeigehen ſchon oft be⸗ 
merkt hatte, ein guter Muſiker und beſonders 


| 


wurden bis zu einer ſpäteren Generalverſammlung Crone 11 Mark, Culm, Rogowo und Schul 


zurückgeſtellt. Nachdem von den einzelnen Vertretern 10 Mark, Fordon, Podgorz und Schubin je 6 N 


noch mehrere Anfragen vom Verſammlungsleiter be⸗ 
antwortet waren, wurde die Verſammlung morgens 
um %6 Uhr geſchloſſen. 


F 


Für die Monate Mai 
und Juni 


koſtet 


Die Preſſe 


mit dem illuſtrierten Sonntagsblatt „Die 
Welt im Bild“ und dem „Oſtmärkiſchen 
Land⸗ und Hausfreund“ durch die Poſt 
bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorſtädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in 
den Ausgabeſtellen 1,20 Mk. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt: 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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ORTE AE ATEST EE Ur Ur Te A —— ENAN CEE E Te 
Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
24. April. 


1813 Napelon verläßt Mainz. 
„Die verbündete Hauptarmee zieht in Dresden 
ein. 
T...... d dd d Een 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23 April 1913. 


— (Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Haſſe) hat ſich heute nach Berlin begeben zur 
Teilnahme an den Sitzungen des Herrenhauſes; Dte 
Rückkehr erfolgt am 3. Mai. 

— (Militäriſches) Zum 1. Informations⸗ 
kurſus bei der Infanterie⸗Schießſchule vom 16. bis 
25. April find Iberſt von Dewitz (Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 21) und Oberſtleutnant Immanuel (Infan⸗ 
terie⸗Regiment Nr. 128) kommandiert. 

— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſell⸗ 
e Die Kataloge für die 38. Zuchtviehſchau 
mit Auktion am Mittwoch, 7. Mai, in Graudenz 
werden vom Geſchäftsführer, Herrn Monert⸗Danzig⸗ 
Langfuhr, Hochſchulweg A, koſtenlos verſandt. ie 
Auktion findet vormittags 11 Uhr auf dem Schlacht⸗ 
und Viehhof ſtatt. Es gelangen 110 Bullen im Alter 
von 1—1 Den und 60 tragende und ungedeck e 
Färſen zur Verſteigerung. Auftrieb ift am 6. Mai, 
odak die Tiere ſchon von 2 Uhr ab nachmittags be- 
ichtigt werden können. Am 6 Uhr findet im Hotel 
„Goldener Löwe“ die Generalverſammlung ſtatt 
Daran ſchließt ſich ein gemeinſames Abendeſſen. Die 
Vormuſterung der Bullen iſt am 7. Mai früh 7% Uhr. 
Mit der Schau ift eine Maſchinen⸗Ausſtellung ver: 
bunden. Geſuche von Maſchinen⸗Ausſtellern find um⸗ 
gehend an die Geſchäftsſtelle der weſtpreußiſchen Herd⸗ 
buchgeſellſchaft zu richten. ; 

— (Boethke⸗Denkmal.) Das Turn⸗Kreis⸗ 
blatt veröffentlicht eine Liſte der für das Boethke⸗ 
Denkmal eingegangenen Gaben. Danach find non 
95 Turnvereinen des Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen 
Turnerſchaft 2712 Mark aufgebracht, eine Summe. 
die durch die Spende des Ausſchuſſes der deutſchen 
Turnerſchaft von 300 Mark und einer Einzelperſon 
ron 34 Mark auf 3046 Mark erhöht wurde; keinen 
Beitrag zum Denkmalfonds haben geleiſtet 87 Ver⸗ 
eine des Kreiſes. Von den 2712 Mark entfallen auf 
den Oberweichſelgau 1338 Mark, und zwar auf Thorn 
58250 Mark (Turnverein 44250 Mark, Frauen- 
abteilung des Turnvereins 150 Mark), Culmſee 150 
Mark. Hohenſalza 140 Mark, Bromberg 130.50 Mark, 
Briefen und Graudenz je 35 Mark. Znin 30 Mark. 
Wongrowitz 28 Mark. Schwetz 22.50 Mark, Natel 
20 Mark, Argenau 18,50 Mark, Schönſee 18 Mark, 


Herren allein, ſpäter kamen oft auch die Damen 
Dormont und hörten zu. 

Nach kurzer Zeit hatte ſich ein ziemlich enger 
Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Perſonen ge⸗ 
bildet. Herr Rojer brachte dem armen In⸗ 
validen Bücher mit, die dieſer, der bis dahin 
ein Leben geführt, wie es die meiſten jungen 
Offiziere führen, und der ſich gar wenig um die 
Literatur bekümmert hatte, mit umſo größerem 
Intereſſe las, als ihm alles faſt ganz neu war. 
Dieſe Bücher wurden dann zwiſchen den beiden 
jungen Männern der Gegenſtand eines recht 
lebhaften Gedankenaustauſches. 

Herr Roſer wurde einmal eingeladen, zum 
Tee zu bleiben. Obgleich er im Geſpräche mit 
feinem Gefühle alles vermied, was ſeinen fran⸗ 
zöſiſchen Gaſtfreunden hätte wehtun können, jo 
kam doch eine Gelegenheit, bei der er nicht um⸗ 
hinkonnte auszuſprechen, daß er ein Deut⸗ 
ſcher ſei. 

Stumm und bleich ſahen die Damen ein⸗ 
ander an, finſtere Falten bildeten ſich auf der 
Stirn des ehemaligen franzöſiſchen Offiziers. 
Nach einem Augenblicke aber verſchwanden die 
Falten wieder, und Herr Dormont reichte dem 
Deutſchen die Hand. 


Den Einzelnen kann ich nicht haſſen,“ ſagte 


ein tüchtiger Klavierſpieler jei. Da Karl Dor⸗ er, „wenn ſich auch unſere Völker als Todfeinde 


mont ein leidenſchaftlicher Violinſpieler war, jo gegenüberſtehen . 


. Und außerdem,“ fügte 


wurde alsbald bei dem Lehrer angefragt, ob er er hinzu, indem er ſich an ſeine Mutter wandte, 


nicht hier und da mit Herrn Dormont mufizieren | „ind die Deutſchen nicht fo ſchlimm. 


Habe ich 


wolle. Von der Nationalität des Herrn Rojer! ihnen auch mein Bein laſſen müſſen, Jo ver⸗ 
war dabei nicht die Rede; wenn die Familie danke ich doch ihrer Pflege die Erhaltung mei⸗ 


Dormont gewußt hätte, daß er ein Deutſcher 


war, würde er höchſtwahrſcheinlich nicht einge⸗ 


laden worden ſein. 

Der Lehrer ſagte gern zu, und von da ab 
wurde jede Woche zwei⸗ oder dreimal im 
Schloſſe musiziert. Anfangs waren die beiden 


nes Lebens.“ 

Die drohende Wolke zerſtreute ſich, und der 
Verkehr, auf gegenſeitige Achtung gegründet, 
wurde ſpäter nur noch lebhafter. Da Fräulein 
Louiſe Dormont ein wenig Italieniſch gelernt 
hatte und es unternahm, einige italieniſche 


| 


Eigenheim 5 Mark, Kruſchwitz 4 Mark, Thi 
2 Mark. Die vier Königsberger Turnvereine 
zuſammen 259 Mark geſpendet. Eins 
— (Thorner Liedertafel.) Zur ingt 
weihung des Boethte-Dentmals, die ain 2. bfi ò 
feiertage mittags 12 Uhr ftattjindet, hat die a nde 
tafel ihre Mitwirkung zugeſagt. Zur Abungs ein 15. 
am 29. d. Mis. wird die Anmeldungsliſte zum ante 
vinzialſängerfeſt geſchloſſen und der Feſtveitrag 
richtet. ſtern 
— (Thorner Verkehrsausſchuß.) Hefter 
Abend fand eine Sitzung ſtatt, an der außer dem Bo 
Buchdruckereibeſitzer P. Dombrowski teilnahmen stur 
Hausbejigerverein die Herren Kaufmann A plet 
Abel, Georg Dorau, Paul Meyer und Buch a 
Emil Golembiewski, vom Bürgerverein die 90 ef 
Buchdruckereibeſitzer Volkmar Hoppe und ii 
redakteur Heinr. Wartmann. Es wurde über ache 
Ablehnung der Übernahme der Fremdenverkehrs 5 
durch den Verſchönerungsverein eine Besprechung i 
pflogen mit dem Ergebnis, daß der Verkehrsaus i 
unter gewiſſen Vorausſetzungen dazu übergehen inen 
die Umwandlung des Verkehrsausſchuſſes in ei ng 
Fremdenverkehrsverein vorzunehmen. Zu der Tahiti 
des Bundes deutſcher Verkehrsvereine die vom 13. er 
15. Mai in Breslau ſtattf endet, wird ein Verti 
des Verkehrsausſchuſſes entſendet werden. Auf 91 
Tagung wird u. a. Gehe mer Regierungsrat Profe. 
Dr. Conwentz einen Lichtbildervortrag halten WET 
„Schutz der Landſchaft“, Aniverſitätsprofeſſot des 
von Wenckſtern wird über „Die Entwickelung er 
Verkehrs in den letzten 100 Jahren“ und Dr. Jeden 
Leipzig über p ; 
Fremdenverkehr“ ſprechen. Von der gleichzeitigen fat 
haltung des Provinzlalverbandstages in Breslau 15 
der Vorſtand in Danzig Abſtand genommen; die in 
vinzialverbandstagung wird ert im Herbſt des 
Graudenz ſtattfinden. Von einer Mitteilung gen 
Ele über die Abhaltung des weſtpreußiſ nd 
Städtetages in Thorn wird Kenntnis genommen ki 
beſchloſſen, einem Erſuchen des Magiſtrats hinſich 12 
einer neuen Austattung des kleinen Führers "es 
Möglichkeit entgegenzukommen. Nach Mitteilung efb 
Provinzialvorſtandes ſoll die neue Ausgabe des Da 
preußiſchen Führers möglichit noch vor Pfingſten DR 
folgen. Der Beitrag über Thorn wird in dem ğu A 
Aufnahme finden; zu dem vorliegenden Eaton 
werden noch Ergänzungen beſchloſſen. Zum Sch 
wurden verſchiedene Eingänge erledigt. hält 
— Der Militäranwärtervere in) hin 
am Sonnabend den 26. April, abends 8 Uhr, w 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine ent E 
lung ab. Die Tagesordnung wird dort belannt I 
geben. Hieran anſchteßend findet ein Kappenfeſt H: 
großen Saale mit Familienangehörigen, Gäſten te 
Gönnern des Vereins ſtatt. Kappen und Scherzar 
wie gute Laune find mitzubringen. in 
— (Smanasverkeigerung) Das f 
elegene, eis 


Thorn⸗Mocker, in der Graudenzerſtraße 
den Namen der Frau Elife Merkel geb. Gruſchc 
eingetragene MWeidegrundftüd in Größe von N ie 
ganz 21 Aar ift heute Vormittag an Gerichtsſte ab 
perſteigert. Das Höchſtgebot, 1300 Mark, gab 
Zöpfermeifter Boleslaus Golaszewski in Podgorz⸗ 
Der Svj ag ift noch nicht erteilt. . 
— (Verhaftet) wurde der Sürforgegögline 
Julius Olszynski, der, bei einem Sia een ch 
in Thorn, Bromberger Vorſtadt, in Stellung, ſeine i 
Mitarbeitern verſchiedene Sachen, darunter e 
1 entwendet, ferner ein Fahrrad in Brom⸗ 
erg geftohlen und in Thorn verkauft hatte. Da 
verkaufte Rad wurde polizeilich beſchlagnahmt. 


»Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. April. (Eine j 
eines Gebäudes mit Perluſt eines Menſchenlebens 
Auf dem Gut des Gutsbeſitzers O. Sommerme gn. 
in Wittkowo bei Culmſee, ſtürzte heute früh 55 
4½ Uhr ein Teil eines gewölbten Stalles ein. D 
Knecht Ordon wurde verſchüttet und als Lei 
unter den Trümmern hervorgezogen. 

—.—. —..—.—— — —u— ————̃ ⅛——— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Zum Nathausbrunnen. Von all den Vorſchlägen 
die an dieſer Stelle gemacht wurden, ift derjenige am 
hübſcheſten, der die Nonne Katharina — Pfefferkuchen 
an eine Kinderſchar verteilend — dargeſtellt wiſſen 
will. Man könnte allenfalls gegen den Gedanken ein⸗ 
wenden, daß eine ſo ausgeſprochene Vertreterin jenet 
Bücher zu lejen, fand fie ſich oft genötigt, die 
Kenntniſſe des Herrn Roſer in Anſpruch 
nehmen, um ſich irgend eine ſchwere Stelle er 
klären zu laſſen. Mit Frau Dormont tauſchte er 
hier und da ſeine Gedanken über den Gang der 
politiſchen Ereigniſſe aus, und da kam es nich 
felten vor, daß fie in gar große Hitze geriet. 
Wenn ihre Kinder ihr darüber Vorſtellungen 
machten, verſchwor fie fih hoch und teuer, daß fé 
dieſen Gegenſtand mit Herrn Rojer nicht mehr 
berühren wolle, was jedoch nicht verhinderte, 
daß ſchon bei ihrer nächſten Zuſammenkunft eine 
ähnliche Szene ſtattfand. a 

ie alte Dörte hatte bei Frau Dormont 
innigen Glauben gefunden. Die Grundlage 
dieſes Glaubens war die Tatſache, daß zwei alte 
Herren, auch Franzoſen, die in Montcherand 
eine Zufluchtsſtätte geſucht, behaupteten, ihr Ge⸗ 
ſundheitszuſtand habe fih ſchon merklich 8% 
beſſert, ſeitdem ſie die Ratſchläge der alten 
Wahrſagerin befolgten. Und wirklich, einer der 
Herren, der früher durch mancherlei Leiden fa 
ganz an feinen Lehnſtuhl gefeſſelt geweſen war, 
konnte wieder ziemlich lange ſtehen und gehen. 
Herr Dormont und der Lehrer ſchrieben dieſt 
Beſſerung der Luftveränderung und dem Weis 
ſel der Lebensweiſe zu; ſie hatten aber gut 
reden. Das Vertrauen, das Frau Dormont in 
die alte Frau ſetzte, war unerſchütterlich. Sie 
erwartete daher zuverſichtlich einen großen 
Sieg der Franzoſen. Und auch inbezug auf 
ihre Tochter hatte ihr die Wahrſagerin man“ 
cherlei Merkwürdiges vorausgeſagt. Wenn dit 
Reden derſelben oft auch gar geheimnisvoll und 
ſonderbar klangen, ſo meinte ſie doch daraus 
ſchließen zu dürfen, daß ihre Tochter während 
ihres Aufenthaltes in der Schweiz ihr Lebens“ 
glück gründen, das heißt, einen recht reichen 


Mann finden würde. 
(Fortſetzung folgt.) 


dieſet — 
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ftant Tèt wichtige Beruf an unhaltbaren 


a 
Fort Sr „Grunte“ geſtorben. Sie erlag 1 


i Taub. 


Kuabersrih 
eintibts und viele wackere Thorner Bürger ihr Leben 
in bang am P k 


ein Fiaur á 
ijupe endruinn.n jein? Wenn man merklich beab: 
plangen dn Innenhof des Rathauſes mit Efeu zu be 


unjere Wei deſſen Mitte ein Fiſch — wenn ſchon an 


ſtia ichſel erinnert werden ſoll — einen ſſer⸗ 
chen emporſchleudert, vielleicht auch ganz gut gis 


bie anne Gärtner des Stadt: und Landkreiſes Thorn, 
bierjir nice ausbilden richte ich die Anfrage ob ſich 
ein ellen beſtimmte Satzungen aufſtellen laſſen und 
wie dreijährige Lehrzeit eingeführt werden 

5 gibt.! dies in allen anderen Gewerben üblich iſt. 
gend „gerade unter den Gutsgärtnein, joniel unge- 
au erergebildete Elemente, daß es an der Zeit iſt, 
Ganzen. & einen Pu mungsgmang auszuüben, um den 
gemik a and zu heben und die Gärtnereien mit fach⸗ 
er belßgebildeten Kräften zu verſ hen. Solange 
And ohn eſſere“ Gartenarbeiter ſich „Gärtner“ nennen 
ſclange e jedwede Kontrolle Lehrlinge ausbilden darf, 
arbeitet jeder Junge, der 2—3 Jahre im Garten ge- 
Mijen hat; Ni, ohne eine Prüfung unterwerfen zu 
d , „Gärtnergehilfe“ nennen darf (was ungefähr 
veelen“ der Handwerke gleichſteht), ſolange 
uſtänden 
1 die Forderungen der 
Gärtner⸗Sektionen für ländliche 
; 2, beſonders herrſchaftliche Guts 
ien, nicht ganz ſtrikte durchzufüh en find, fo 
Gran dieſes Bundes: „Deutſche Gärtner⸗ 
ach we Ex edition Berlin O 2. Stralauerſtraße 53 J. 
Gärtner att che Anleitung zur Organiſation der 
und bedarf es wohl nur dieſes Hinweiſes, 
timeni le i Kreiſe zu einer Innung zu⸗ 

n. 


wird 


ten. Wen i 
ul -lozinfen. tn 
tartenbetriebe 
gärtnere H 
gibt d 
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Wiſſenſchaft und Nunſt. 


ton z z 772 
kun on von Werner und die Berliner Jubiläums⸗ 
Ñ kat tene. Anton v. Werner teilt der Offent⸗ 
ellun elbſt mit, daß er von der Jubiläumsaus⸗ 
es Re die zu Ehren des Regierungsjubiläums 
ders lers im Moabiter Glaspalaſt ganz beſon⸗ 
eſiattet nend und geſchichtlich rückblickend aus⸗ 
fund werden ſoll, zurückgewieſen worden iſt. Als 
Stimme tt Profeſſor von Werner die augenblickliche 
Üogusskene in Frankreich an, die durch eine Kollet- 
Kriege elung der hiſtoriſchen Gemälde aus dem 
„Rordd 1870⸗71 nicht gereizt werden ſoll. — Die 
egen: Male Allgemeine Zeitung“ ſchreibt da⸗ 
die gr Mehrere Zeitungen bringen die Nachricht, daß 
Werner tellung der von Profeſſor Anton von 
auste Ur die diesjährige große Berliner Kunſt⸗ 
dere q ung angemeldeten Hiſtorienbilder insbeſon⸗ 
Verboten den 70er Jahren aus politiſchen Gründen 
Nie en worden fei. Dies trifft, wie wir erfahren, 
Bik d Der Künſtler hatte eine Lifte von 24 feiner 
von w vorgelegt und die Auswahl freigeſtellt. Hier⸗ 
í: urden 22 ausgewählt. Unter ihnen befanden 

el er Kronprinz an der Leiche des Generals 
für duay bei Weißenburg, ſechs Modellſkizzen 
bringt danpanorama, General Reille über⸗ 
Bista Napoleons Brief am 1. September 1870, 
Chau tës und Napoleons Zuſammentreffen auf der 
der ae am 2. September 1870, Moltke vor Paris, 
die Rap Prina in der Villa André in Verſailles, 
„Krieg ſerproklamation in Verſailles, das Velarium 
und Iden Sieg“ der Fries um das Siegesdenkmal 
er dien ere. Es hätte aljo Anton von Werner, wenn 
Kun ſe Bilder nicht urückgezogen hätte, auf der 
amen a, als Hiftorſenmgler des deutſch⸗ 
Mmen können. 


i Sie Gemahlin des Südpolarforſchers Evans ges 
der die Die Gemahlin des Südpolarforſchers Evans, 

Expedition Scott nach deſſen Tode leitete. 
der Heimfahrt von Neuſeeland an Bord des 


vorgenomd und Toulon den Folgen einer an Bord 


mmenen Blinddarmoperation. 
— —— RE 
Theater und Muſik. 


ai as Naturtheater zu Potsdam beginnt am 22. 
ſpiel leine diesjährige Spielzeit mit dem Heimat- 


= n zwei Teilen „Marſchall Vorwärts.“ 
Wieder eine Landung deutſcher 
liegeroffiziere in Frankreich. 


aum haben ſich die Gemüter über die Landung 


de een bee auf fegen e n Boden 


Im aßen beruhigt, und noch 
iom geniale in Nancy eine gewiſſe Erregung, da 
willigen DM die Meldung von einer neuen unfrei⸗ 
anche Bere deutſcher Flieger Offiziere auf 
doppelbel oden. Ein mit zwei 


u folgen die Empfindung haben, daß die Möglichkeit 


i l 
Melba vermieden werden jollte, Nach den bisherigen 
„ we und 
Eine R die Vorfälle in Nanch lehren, ein Zufall. 
nationg 


kel für er 2 2 
kenen E e u wählen und damit dle Ge⸗ 
bei eint zu biete 4 die deutſche Offiziersuniform 
fanati t Mißgeſchick den Beſchimpfungen eines 
on 

wort hat durchaus nicht beſtanden. 
Ile pa gerbi egenüber der Geſamtheit des Volkes 
be 
Bemerpen, Verlauf des unerwünſchten Ereigniſſes wird 


unter . Flugzeug ſtieg am Dienstag früh um 5 Uhr 
nang F rung des bekannten Militärfliegers Leut⸗ 
Es wolln Mirbach vom Flugplate Darmitadt auf. 
ter efollte mit Hauptmann von Sewall als Beobach⸗ 


; Nec en ausgedehnten Flug über Metz machen. Zu⸗ 
ie 


gen noch weitere drei Euler Doppeldecker auf, 

fliegen Ahnen follten zuſammen die Vogeſen über: 
M y eine Zwiſchenlandung in Zweibrücken machen 
diemli 9 7 geſchloſſen Metz erreichen. Das Wetter war 
angeſe klar, jedoch ſehr böig, ſodaß fi) der für 5 Uhr 
war Ste Start um 20 Minuten verſchob. Aus Metz 
denno liges, iHlehies Wetter gemeldet worden; 
ch traten die Apparate den Flug an. Eine 
leitet die den Doppeldecker eine Strecke weit be⸗ 
Führe hatte, kam nach zwei Stunden zurück, und der 
0 chle meldete, daß er unterwegs über den Vogeſen 
2000“ tes, böiges Wetter getroffen habe, daß er in 


Die ceter Hohe wenden und zurückkehren mußte. 
vier anderen Apparate feien im Nebel ver⸗ 


en Krieges in würdigſter Weiſe zu Worte 


weitere Nachrichten abwarten müſſen; auf alle 


ſchwunden. Aus Zweibrücken traf nach einiger Zeit 
die Meldung ein, daß dort ein Euler⸗Doppeldecker, 
in Saaralben ein zweiter gelandet ſei. Die Flieger 
hätten ſich des aufen Wetters wegen nur nach 
dem Kompaß orientieren können. Leutnant von Mir⸗ 
bach hat jih über den Pogeſen ohne Zweifel verſteuert 
und iſt ſo auf franzöſiſches Gebiet geraten. 
Die „Agence Havas“ veröffentlicht über die Lan⸗ 
ain folgende Note: „Dienstag früh um 7 Uhr 
30 Minuten landete in Arracourt, ungefähr 5 Kilo- 
meter von der Grenze entfernt, ein deutſcher Doppel⸗ 
decker. Das Flugzeug, Modell Heller, hatte einen 
Motor von 70 Pferdekräſten. Es war bemannt mit 
zwei Offizieren, von denen der eine die Uniform eines 
Fliegerhauptmanns und der andere die Uniform eines 
nfanterieleutnants trug. Das Slugpeug atte un 
gefähr 6 Kilometer franzöſiſches Gebiet überflogen. 
Die Ofiziere erklärten, daß ſie um 5 Uhr morgens 
von Darmſtadt mit der Beſtimmung nach Metz abge: 
5 0 ſeien; ſie hätten in dem dichten Nebel in der 
mgegend von Dieuze die Richtung verloren und exit 
bei ihrer Landung und nach Befragen der Bewohner 
erkannt, daß ſie I auf franzöſiſchem Gebiete befänden. 
Der Unterpräfekt von Lunsville prüfte die Angaben 
über die von dem Flugzeug zurückgelegte Strecke und 
verhörte die beiden Offtzte e. Drei Fliegeroffiziere 
aus Toul, Epinal und Verdun und ein Flieger 
hauptmann aus Nancy ſind von der Militärbehörde 
an Ort und Stelle geſchickt worden. Die Zivil⸗ und 
Militärbehörden erkannten übereinſtimmend als 
Grund der Landung höhere Gewalt an. a den 
gegenwärtig Wer od Ergebniſſen der Unter⸗ 
ſuchung dürfte der Doppeldecker imſtande fein, nach. 
mittags den pug fortzuſetzen. Inſtruktionen find an 
unſeren Botſchafter in Berlin geſandt worden, durch 
die er aufgefordert wird, die gange, Aufmerkſamkeit 
der kaiſerlichen Regierung auf die wiederholten Lan⸗ 
dungen von deutſchen Ballons und Aviatikern in 
gamag nahe der Grenze hinzulenken und auf die 
ernſten Anzuträglichkeiten, die aus dieſen bedauer⸗ 
lichen Zwiſchenfällen entſtehen könnten. Cambon iſt 
beauftragt worden, die deutſche Reichskanzlei zu er⸗ 
ſuchen, Maßregeln zu treffen, um Wiederholungen der 
artiger Ereigniſſe zu vermeiden. Im übrigen ſind 
Beſprechungen eingeleitet worden zwiſchen den beiden 
Aae um ſo ſchnell wie möglich zu einem Über⸗ 
einkommen zu gelangen zur Feſtſetzung der Regeln, 
die bei den Schwierigkeien anzuwenden ſind, die 
zwiſchen den Regierungen infolge der Luftſchiffahrt 
entſtehen könnten.“ A 
Als Grund der Landung werden Benzinmangel 
und die Annahme, daß man 15 noch in Deutſchland 
befunden habe, Aue auptmann von Dewall 
und Leutnant von Mirbach fanden bei den Behörden 
wie bei der Bevölkeung eine freundliche Aufnahme 
Sie verſchafften ſich a Es wurde ihnen von 
dem AUnterpräfekten von Lunévelle geſtattet, um 5% 
Uhr Arracourt auf dem Luftwege zu verlaſſen. Der 
Unterpräfekt Lacombe, der Gendarmerie⸗Capitaine 
und Vertreter der Behörden wohnten der Abfahrt bei. 
au trafen um 7 Uhr wieder in Metz ein. 
uch die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 1155 
daß wegen der verſchiedenen Landungen deutſcher 
fee jenſeits der Grenze bereits von der deut⸗ 
ſchen Regierung Maßregeln eingeleitet wurden, um 
155 Vorkommniſſe künftig zu verhüten. Mit der 
tenong Regierung jind Beſprechungen im Gange, 
die die Schaffung eines Abkommens zur Regelung der 
Luftſchiffahrt bezwecken. 
ie „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt zu der Ange⸗ 
legenheit: „Die Landung der deutſchen Flieger auf 
franzöſiſchem Gebiete würde vielleicht in ruhigeren 
Zeiten nut ganz geringes Aufſehen erregen. Sind 
doch auch hen franzöſſſche Flieger auf deutſchem 
Gebiete gelandet, ohne daß irgendwelches Aufheben 
davon gemacht wurde. Die franzöjiihen Bewerber 
um den Pomerypreis konnten wenige Tage nach dem 
Zwiſchenfall von Nancy unangefochten ihren Flug 
Über die deutſche Grenze — der eine von ihnen bis 
Berlin — ausführen; ja, er wurde [aar in Johannis⸗ 
thal auf das liebenswürdigſte empfangen, obwohl es 
von geringem Geſchmack zeugte, daß er den Flug 
erade in dieſem Augenblick unternommen hatte. 
ber für uns iſt es doch doppelt peinlich, daß jetzt, 
wo der Nancyer Zwiſchenfall eben erſt erledigt tit, 
und über der Lunsviller Affäre, trotz aller amtlichen 
Erklärungen und „Danksagungen“, noch immer ein 
ſehr unangenehmer Schleier hängt, wiederum ein 
neuer „Zwiſchenfall“ geſchaffen worden iſt! Die 
Franzoſen werden zwar kaum den Euler⸗Apparat, um 
den es ji) hier zu eee ſcheint, in derſelben Weiſe 
ausſchnüffeln, wie ſie es mit dem „Zeppelin“ getan 
poen dazu dürfte er ihnen zu wenig Neues oder 
rforſchenswertes bieten; wenn ſie allerdings irgend 
etwas Intereſſantes voran finden, jo kann man nach 
den Erfahrungen von Lunsville gewiß ſein, daß fie ſich 
alle Einzelheiten unſerer Konſtruktion anzueignen 
verſuchen. Aber das ift in dieſem Falle eine vers 
partniemihig geringe 7 Viel unangenehmer er⸗ 
cheint es, daß die beiden deutſchen Offiziere durch ihr 
Überfliegen der Grenze ſich in eine an gebracht 
haben, in der fie den Inſulten des franzöſiſchen Pöhels 
unter Umſtänden in noch höherem Maße ausgeſetzt 
ſein können, als die harmloſen Reiſenden in Nancy, 
und daß die franzöſiſchen Behörden in dieſem Falle 
mit einem gewiſſen Schein des Rechtes von der „Erre⸗ 
gang der Bevölkerung“ zu ſprechen verſuchen werden. 
an wird, ehe man ein näheres Urteil fällen um 
fälle 
aber wird ſich die Militärbehörde die Frage vorlegen 
müſſen, wie für die Zukunft derartige peinliche Vor- 
Ae unter allen Umſtänden vermieden werden 
nnen.“ 


Sport. 


Der Kronprinz wohnte Sonntag Nach- 


mittag dem Rennen auf der Grunewaldrenn⸗ 
bahn bei. Er hatte die Freude, ſeinen dunkel⸗ 
braunen Wallach Mooſe unter Leutnant Frei» 
herrn von Berchem im Preis von Paderborn, 
einem Difiziersjagdrennen über 3500 Meter, 
ſiegen zu ſehen. Mooſe führte das ganze 
Rennen und gewann überlegen. 


Vor der Horzeit im Uaiſerhauſe. 


Berliner Bilder.) 
(Nachdruck verboten.) 


Drei Tage wird die Feier der Vermählung 
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, der 
einzigen Tochter unſeres Kaiſerpaares, mit dem 
Prinzen Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüne⸗ 
burg, währen. Staatsbankette und eine Galaoper 
ſind für den 22. und 23. Mai in Ausſicht ge⸗ 
nommen und am 24. Mai wird die Trauung voll⸗ 
zogen werden. Die Schar der fürſtlichen Gäſte 
wird weit größer ſein, als ſonſt bei Familien⸗ 
feilen in regierenden Häuſern der Fall zu fein 
pflegt, und man wird unter ihnen vielleicht ein 
halbes Dutzend Majeſtäten zählen. Sie kommen 
alle, wie es dem offiziellen Charakter ihrer Viſite 


entſpricht, mit ſtattlichem Gefolge, und ſo erklärt 
es ſich, daß die palaſtartigen Luxushotels Unter 
den Linden und rund um den Potsdamer Platz 
jetzt ſchon angewieſen find, ganze Reihen von 
Zimmern bereit zu halten. Man hat ſich in dieſen 
Hotels genötigt geſehen, alten Stammkunden, 
denen ſonſt eine beſonders rückſichtsvolle Behand⸗ 
lung gewährt wird, mitzuteilen, daß ſie ſich dies⸗ 
mal gefaßt machen müſſen, auf verhältnismäßig 
beſcheidene Weiſe untergebracht zu werden, wenn 
ihr Weg ſie in der zweiten Hälfte des Monats 
Mai nach Berlin führt. Überaus zahlreiche An⸗ 
meldungen aus dem Dollarlange liegen vor. Der 
Mai iſt der Monat, in dem die reichen Amerika⸗ 
ner mit ihren Franen und Töchtern nach Europa 
kommen. Sie haben ſich längſt gewöhnt, Berlin 
einen Beſuch abzuſtatten, bevor ſie zum Grand⸗ 
Prix nach Paris und dann an die Küſte der 
Normandie oder in die ſchweizeriſchen Berge fah⸗ 
ren. Und in dieſem Jahre wird die Hauptſtadt 
des deutſchen Reiches ganz gewiß nicht auf dem 
Programm ihrer Fahrt fehlen. Wir Berliner ſind, 
wie alle Großſtädter, einigermaßen blaſiert. Wir 
haben in Berlin unzählige Fürſtenbeſuche und 
viele Prinzeſſinneneinzüge erlebt. Aber dem 
Kommen des Herzogs uud der Herzogin von 
Cumberland ſieht man doch mit beſonderem In⸗ 
tereſſe, das nicht von gewiſſer Neugier frei iſt, 
entgegen. Früher beſtanden ja enge verwandtſchaft⸗ 
liche und freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
den Hohenzollern und den Welfen, aber der Her⸗ 
zog von Cumberland hat Berlin, wo er gewiß 
als Kronprinz von Hannover häufig weilte, ſeit 
dem Jahre 1866 nur dann und wann auf der 
Durchreiſe unter dem Inkognito eines „Grafen 
von Diepholz“ ohne Aufenthalt betreten. Der 
Herzog iſt kein Mann von ſtarken Nerven. Er 
zieht die Einſamkeit dem lauten Trubel vor und 
fühlt ſich unter vielen, neuen Menſchen nicht ſehr be⸗ 
haglich. Daher bedeutet ſeine Teilnahme an der Hoch⸗ 
zeitsfeier ſeines Sohnes für ihn ein Opfer. Aber 
kein politif oes Opfer: der Herzog von Cum: 
berland hat ſeinen ehrlichen Frieden mit Kaiſer und 
Reich gemacht und ſich über den Empfang, der 
ihm in Homburg von der Höhe bereitet wurde, 
im höchſten Grade befriedigt geäußert. Der 
Kaiſer habe ihn, ſo ſoll der Herzog wörtlich ge⸗ 
äußert haben: „einfach charmiert“. Die 
Herzogin Thyra hat den nunmehr aufgegebenen 
ſtarren politiſchen Standpunkt ihres Gemahls wohl 
niemals ganz geteilt. Ihres Charakters Grund⸗ 
zug iſt Wohlwollen und Herzlichkeit. Wenn König 
Chriſtian von Dänemark feine drei Töchter vor: 
ſtellte, nannte er die Königin Alexandra von 
England ſeine „ſchöne Tochter“, die ruſſiſche Zarin⸗ 
Mutter Maria ſeine „kluge Tochter“, die Herzogin 
Thyra von Cumberland aber ſeine „gute Toch⸗ 
0 
ngs 


Mannigfaltiges. 

(Das erſte Urteil der Ohm: 
Strafkammer zu Dortmund.) Der 
Direktor Strecker der verkrachten und von der 
niederdeutſchen Bank gegründeten Automobil⸗ 
Vertriebsgeſellſchaft m. b. H. zu Bochum 
wurde wegen Konkursvergehen zu 1 Woche 
Gefängnis und 400 Mark Geldſtrafe verur: 
teilt. Er hatte nicht rechtzeilig den Konkurs 
angemeldet. Bankier Ohm war in dieſem 
Falle als Zeuge geladen. Er ſelbſt wird 
ſich in dieſer Sache noch ſpäter zu ver⸗ 
antworten haben. Ohm fah blaß, aber ſonſt 
gut aus. 3 

(Ein Bürgermeiſter als Raub: 
möder.) Pirou, der ehemalige Bürger: 
meiſter des Pariſer Vorortes Gentilly, 
der, wie ſeinerzeit berichtet, bei einem Raub⸗ 
mordverſuch zwei Frauen ſchwer verletzt hat, 
wurde zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. Pirou leugnete trotz erdrückender 
Beweiſe. 


(Eine Viertelmillion unter⸗ 
ſchlagen) Der Abteilungschef Scheindlen 
von der Charkower Filiale der Don⸗ 
Aſowbank Petersburg ift mich Unter: 
ſchlagung von 250 000 Mark in Begleitung 
ſeiner Geliebten geflüchtet. 

(In der Angelegenheit des 
Dampfers „Imperator“) wird von 
zuſtändiger Seite mitgeteilt: Der Dampfer 
„Imperator“ der Hamburg⸗-Amerika⸗Linie 
hat am Dienstag früh ſeine Fahrt von der 
Bulkanwerft nach der Unterelbe angetreten, 
wo das Schiff ſeinen Liegeplatz erhalten ſoll. 


Pa D 
y B i 


Wohnungsangebote a j 


Mehrere möblierte Bimmer 
mit voller Penſion zu vermieten 4 
Mraberitrahe 3, 1. mr 


Möblieries Vorderzimmet, 
Ausſicht nach der Weichſel. von ſofort 
zu vermieten Baukſtr. 2, 2. 

die guſen Famillenanſchluß 
Dame, ſchätzt, 1 ein möbl. 
Zimmer im Mittelpunkt der Stadt. Un: f- 
gebote unter T. II. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


- Unjere Wohnung 
ift ſoſort zu vermieten. Beſichligung 
9-12 Uhr vormittags. 

ani Krug, Neuſt. Markt 23, 2. 


Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer Kammer, Küche, 


Entree und reichl. Zub., Gaseinr., 3. verm. 
E. Bettinger, Strabandſtr. 7. 


2 Zimmer, 


Küche, Entree. Gas, Keller und Boden, 


elgnet sich 


Infolge eingetretenen öſtlichen Windes und 


des dadurch bedingten 


niedrigen 


Waſſer⸗ 


ſtandes mußte das Schiff jedoch vorläufig 
noch im Hafen verbleiben. — Nach weiterek 


Meldung 
6 Uhr die Fahrt 
ſetzen können. 

kurz nach 7½ Uhr in Brunshauſen 


troffen. 


hat der „Imperator“ 
nach der Unterelbe fort⸗ 
glatter Fahrt 


Nach 


kurz vor 


iſt er 
einge⸗ 


ſich einen Arbeitsloſen angenommen, um die 
ſeines Gartens jäten und 


Humoriſtiſches. 


(Der Arbeitgeber.) Ein Villenbeſitzer hatte 


Ege 


arten zu laffen. Als e 


einige Zeit ſpäter einmal nachſah, wie weit die Arbel 
vorgeſchritten war, ſah er zu feinem Erſtaunen den 


Mann be 
Gartenban 
richtete. 


für diefe Arbeit 


i 


uem angelehnt und rauchend auf einer 
ſitzen, während ein anderer die Arbeit ver⸗ 
„Na,“ ſagte er, „ich denke doch, ich habe Sie 
angenommen?“ — „Ja, 


Herr,“ war 


te Antwort, „aber ich habe fie weiter vergeben.“ — 


„So, und wieviel zahlen Sie denn Ihrem 


ann?“ — 


„Zwei Mark fünfzig!“ — „Aber ich gebe Ihnen do 


nach der Abmachung nur zwei Mark!“ — „ 
Aber ift nicht das Vergnügen, auch einma 


weiß! 


a,. 


Arbeitgeber zu ſein, die fünfzig Pfennig reichli 


wert?“ 


(Die teure Brautſchaft.) 


„Sieh mal, 


alter Junge, der Mann da hat mich vor abſolutem 


Bankerott gerettet.“ — „Dich? 
Ja, weißt du, er 


[3 


> ? Wieſo denn?“ — 
> hat das Mädchen 
dem ich ein halbes Jahr lang verlobt war!“ 


geheiratet, mit 


(i 


Ie ae m ee en | 


Bromberg, 22. 
Weizen uno, 


April. 


Handelskammer ⸗Bericht. 
weißer Weizen mind. 128 Pfd. Holl. wiegend, 


brand- und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 


Pfund holl. wiegend, 


brand» und bezugfrei, 


192 Mk., do. 


mind. 120 Pfd. holländliſch wiegend, brand- und bezugfrei, 175 


Mark, do. mindeſtens 115 Pfd. Hol. wiegend, 
bezugfrei, 151 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 140 Mk., geringere Qualitäten 
Notiz. — Roggen uno, Roggen 
boll. wiegend, gut, geſund, 160 Mk., 
Pfund Holl. wiegend, gut geſund, 


mindeſtens 
do. mindeſtens 
157 Mk, 


brand⸗ und 


unter 
Pfund 
120 


122 


do. mindeſtens 


117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mind, 
114 Pfd. holl. wiegend, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. 
holl. wiegend gut geſund, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Glerſte zu Müllerelzwecken 145—159 Mk., Braus 
ware ohne Hundel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 135—155 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 157—166 Mk., Hafer mit Geruch 129—135 Mark. — 
Die Preiſe gerſlehen ſich loto Bromberg. 


E nm TI mn 


Wetter⸗leberſicht 


Name 


ber Veobach⸗ 
lungsſtallon 


Borkum 


der Deulſchen Seewarte 


Hamburg, 
5 5 
v (=z) A 
2 2 8 = 
8 8 E Weller SE 
8.8 38 E 
3” T 50 
Q t 


Imottent, | 10 


Hamburg 765,0 N halb bed. 7 
Swinemünde 763,0 N bedeckt 7 
Neufahrwaſſer 758.60 Regen 6 
Memel 760,0 [SSO qbedeckt 9 
Hannover 765,80 heiter 5 
Berlin 763,4 NW bedeckt 7 
Dresden 763,7 WN Wiheiter 7 
Breslau 759,4 NW Regen 5 
Bromberg 75 75 0 W Regen 6 
Die 762,6 NO heiter 8 
Frankfurt, M. 763,7 heiter 8 
Karlsruhe 702,9 NO hheiter 8 
München 760,0 heiter 5 
Paris 61, [NRO halb bed. 10 
Bliſſingen 763,9) 0 hheiter 6 
Kopenhagen 765,7 N bedeckt o) 
Stockholm 766,9 NNO wolkig 8 
Haparanda 765,9 S. ſwolkenl. 2 
Archangel 710,6} — Nebel 5 
Petersburg — — — — 

Warſchau 755.7 NRO Regen 4 
Wien 763,1] — wolkenl. 8 
Rom 763,50 SW wolkig 12 
Hermannſtadt65,8[SO ſwolkenl. 7 
Belgrad — — = — 

Biarritz 760,0 NAHM bedeckt 11 
Nizza — — — — 


Niederſchlag 


23. April 1912. 


BE 

2 Wilterungs⸗ 
1 g verlauf 

2 der letzten 
85 24 Stunden 


— vorw. heiter 
— meiſt bewölkl 
0,4 0meiſt bewölkt 
20,4lanhalt, Nied. 
2,4 nachts Nied. 
— |zieml. heiter 
— orw. heiter 
— vorw. heiter 
0,4 nachts Nied. 
12,4 anhalt. Nied. 
— zzieml. heiter 
— vorw. heiter 
— vorm. Nied. 
— vorw. heiter 
— meiſt bewöltl 
— nachts Nied. 
— nachm. Nied. 
— zieml. heiter 
— hachts Nied. 
— nachts Nied. 
— nachm. Nied. 
20, AJzieml. heiter 
— potw heiter 
— jporw. heiter 
2, Alnachm. Nied. 
— vorw. heiter 
31, 4Jmeiſt bewölkt 
— vorm. heiter 


(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 


Wetterauſage. 


9 
24. April! 


Vielfach wolkig, milde, ungleichmäßig verteilte Regenfälle. 


Baumaterialien- 


ierte Offiziere u. Beamte. Ferti 
oz Keine Kurtaxe. Zum Verkaus 
altem 


Niederlage: 


und Kohlenhandelsgesellschafi 


m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. 


Station der Samlandbahn, Postort) im schönsten Telle der Bernsteinküste Samlands, 
ken von meilenweiten Königl. Forsten, herrliche Spaziergänge, prachtvolle Hoch- 
uferpromenade. Tennis Croquet-, Kinderspiel- u. Turnplätze mitten Im Walde, 
lange, gegen Wind geschützte Rodelbahn. Damen- Herren- und Familienbad, Warm- 
badeanstalt Möblierte Wohnungen, Loglerhäuser und Pensionate, das ganze Jahr ge- 
öffnet Wegen seiner ruhigen, geschützt- Lage u. bequem, Verbindun; 
r &eorgenewalde besonders zum ständigen Wohnsitz 

e Strassen, Zentral-Wasserwerk. Kreissteuer nur 
stehen gut geschnittene Baustellen. Parzellen 
Waldbestande bereits von 3.50 M. ohne Holzbestand von 1.25 M. an pro qm. 
Auskunft erteilt — auch Sonntags — 


Die Badeverwaltung. Telefons 


Jertreter, 


euer.» 


mit Königsberg ` 
r Rentiere, pen- » 


Rauschen No. 6, 


450 m 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


alteingeführte, erſiklaſſige, ſucht für den Bezirk Thorn einen leiſtungsfähigen 


der fih mit Intereſſe dem Ausbau des beſtehenden Geſchäftes widmet. Branchen; 
Glas, Einbruch, Waſſer, F 


Für Generalagenten anderer Branchen, Rentner 


oder Herren aus Baukreiſen, die mit Hausbeſitzern Füplung haben, bietet ſich, auch 
nebenneruflich, eine gute Einnahmequelle. 
ſofort zu veimieten. Zu erfragen Angebote jofort, da Vertreter der Ge 


g lſchaft 3. Zt. hi l die 
| Schmiedebergite. 8, 1, bei Bonkowski. | Geidäftsftelle der „Presse“ unter V. 95. ſellſchaft z. Zt. hier am Plahe, an di 


v 


Delanntmachung. 
Im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
ſteht eine gebrauchte 


KHämerling, Heilpraktiker, * 


Chorn, Cuchmacherstr. 5. 


Wringmaſchine 


zum Verauf. 
Thorn den 19. Upil 1913. 
Die Krankenhaus⸗Ver 


Größ 


ſin 
J. Sellner, Juhaber: Richard Sellner, 


in jeder Preislage. 


Institut für naturgemässe Fellwelse, A f 
Behandlung aller Krankheitsat ten 
Sprechstunde von 9—1 Uhr vormittags. 


ag — 


N 


Krankenbesuche auch nach auswärts. 
Feruſprecher 345. f Sie Š e N 
Farben. 


Gerechte⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. 
Lincrusta. Linoleum. 


Fur mittel; Moor- Stahl-, Fichtnadel-, kohlensaure. ger 
d elektrische Bäder gegen Sheumatismus, Gicht, 
Frauen Nerven- und Herzleiden. 


j Luftkurort 


Fernſprecher 345. 
Stuck. 


Pommersche Schwelz! 
2 Herrliche Natur! 
a Aussergewöhnliche Heiſer folge. 


Tender. 


Ausführung. 


2 Mayr, inkl. 4 


ETA EA An EAR ARSIS 


Yder jein eig. Steinfabrikant. 


Wer Sand hat, fabriziere mit Zujag 
von Zement ſelbſt 


Mauerſteine. 


Kompl. Einrichtung 25 Mk. Ein Arbeiter 
fertigt ca. 1500 Steine pro Tag. Proſpekt 
gratis und franko. 

Emil Bergmann, Belgard 


a. Perſante. 


Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe. Daſelbſt möbl. 
Kloſterſir. 14, 3. 


— 


3 


Siel 


für Stark⸗ u. Schwachſtromanlagen vers 
langt. Bew. mit Zeugnisabſchr. u. A. Z. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
E. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 


Uniformſchneider 


auf Werlſtatt und aus dem Haufe ftellt 
ſofort bei dauernder Beſchäftigung ein 
J. Tschichof los. 


Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
P. Ebert, Friſeur, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtr. 77. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


aH 
Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath. 
Arbeiter, Arbeiterinnen 


und Kochfrau 
für die Landwirtiſchaſt geſucht. 
Anmeldungen Thorn⸗Mocker, Sands 
Henke 11, bei Brzozowski. 


Jüngeren Verkäufer u. 
Laufburſchen 


ſucht von ſofort Kantine 121, Rudak. 


H * 
Gume für die Sommerjailon: 
Gartengeſchäfte und Kantinen für fefte 
Stellung und aushilfsweiſe, Büfettiere, 
Leu r, Burſchen, Aushilfskellner, junge 
zeute, Köche, Kaſſierer, Hausdlener, Kods 
frauen, Kellnerlehrlinge, Büfettfräuleins, 
Stützen, Büfettfrauen und fürs kalte 
Büfett, wie Aushilſemädchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäjiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Suche von ſofort eine gefunde 


ltere Amme. 


Frau Kaufmann Mettner, 
Schönſee Wpr. 


N Mädch. W. aloblowak, Cane 12, 


Landwirtin. Sud 
Empfehle Sinin Madchen Hr 
alles u. Kindermädchen. Katharina 


Szapanski, gewerbsmäßige Stellen» 
vermittlerin, Gerechteſtraße 7. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5 


Sauberes Aufwartemädchen 


oder Frau von ſofort oder 1. Mai ge⸗ 

ſucht Mellienſtr. 89, pi., r. 
Jüngere Aufwärterin 

geſucht Fiſcherſtr. 38, 2, l. 


Rr ES 2 


(A 
755 


Sogleich 2 mobl. Zimmer 
und 3 kleine Wohnungen zu vermieten 
Strobandſtraße 20. 
Gut möbliertes Zimmer, 
nach der Straße gelegen, fep. Cing., zu 
vermieten. Junkerſtraße 3. 


G" möbl. 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 


Möbl. Wohn. v. 1.5. z. vm Junkerſtr. 6. 
Freundliche, möblierte 


2⸗Simmerwohnung 
in ruhiger, geſunder Lage von fofort oder 
1. 5. 13 billig zu vermieten Hofſir. 7. 
Anfragen dafelbit. 


Gt, m. Bt-Vrörz. 3 om. Gerechteſtr. 33, pt. 


Kleines möbl. Borderzimmer | 


billig zu verm. Daj. eine Gas⸗Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharinenſtr. 4, 4, r. 


Melllenstrasse 53, 


Gute Materialien. 


SSN 


A 
Unentbehrlich! 


Viele Einzellogis. 


AAA L LLL 
Rudolf Malzahn, 


Malermeister, 


huslührung aller Malerarbeiten, 


selbst der grössten Objekte, 


à Atelier für Malerei 
u. Kunstgewerbe, 


Zeichnungen jeder Art. 


rer rg AAAA AAAA 


Goch(Rhld) 


Ei 


Mellienstrasse 53, 


Mässige Preise, 


DEREN 


Unentbehrlich! 


ift für jeden der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗Briefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 


jede beſſere Schreibwarenhandlung. 


Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. b. G., 


Hamburg — 


Berlin — 


Berlin N. 4. Chaufleeftraße 129. 


MAIN > 


Grimsby, 


Kontor Berlin NW., Paulstr. 20 b, 


3 70 aller Altersstufen begrüssen freudig 

* d. Tatsache, dass ein deutsch. Afr. ka- 
A ' forscher eine Droge gegen Maunes- 
> »chwäche entdeckte, welche von 


zählreichen in- u. ausländischen Professoren und Aerzten mit glänzendem 
Erfolge erprobt und dabei absolut unschädlich befunden wurde. Bis zu 
dieser Entdeckung kannte man ein sofort wirkendes Mittel noch nicht. 
Nähere Mitteilung nebst Gratisprobe ohne jede Verpflichtung (Nachnahmen 
werden ohne direkte Bestellg. prinzipiell nie versandt) in verschloss, Kuvert 
ohne Aufdruck geg. 90 Pf. in Marken f. Porto u. einen Teil der Unkosten durch 
Dr. med. H. Seemann G.m.b.H. Sommerfeld (Bazirk Frankfurt-Od.) Postfach26/ 138 


offeriert für sofortige Verladung 


Möbl. Borderzimmet, 


eventl. Klavierbenutzung, zu vermieten. 
Bromberger Vorſtadt. 
Roſenowſtraße 1, 2. 


2 gut möblierte freundliche 


Parterre⸗Zimmer 


von ſofort zu vermieten 
Bäckerſtraße 47, pt. 


3- Ml. A-ZIMMerWOLnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b H., 
Meillienſtr. 129. 


3: Zimmerwohnung 
mit Zubehör und kleinem Vorgarten für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 
Frau Kather, Rayonjtr. 6. 


Schillerſtr. 19, 1. Et., 
möbl. Vorderzimmer von ſof. zu verm. 
0 U N de 
2 fl. möbl. Zimmer pon dolot der. 


mieten. Zu erir. i. d. Geld. d. „Preſſe“. 


1. Etage, Wohnung, 


3 Zimmer, heile, große Küche, mit Bade⸗ 
einrichtung, per bald zu vermieten. 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13. 
Die z. Zt. von Herrn Dberpojijefelar 
Jagemann bewohnte 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Bad und Jubehör, 


2. Etage, ift per l. Oktober 1913 ander: | 


weitig zu vermieten. 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtr. 81. A 


£ Auskunft kostenlos: Bade-Verwaltung. 


Bestes Buffer-Ersaßmittel 
der Gegenwart-Wohlschmeckend 
nahrhaft und bekömmilich. 
Veberall erhältlich 
AlleinigeFabrikanten:Hol.Marg.Verke 


Jurgens &Prinzen,Gm.b.H. 


Wohnung, 


2 gr. Zimmer, Küche, Kammer und 
Entree, von ſofort zu vermieten. 
A Graudenzerſtr. 81, Freder. 


Bilhelmiiat: 


Eine 4. und eine 5⸗ Zimmerwohnung, 
Albrechtſtraße, zum 1. 4. 1913, 


Momberget Vorſtadt: 


5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, Brom: 
bergers und Talſtraße⸗Ecke, ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Näheres der Portier oder 
Fritz: Kaun, Culmer Chauſſee 49, 
Telephon 688. 
C möbl. Zunm. f 12 Mk. 3. verm. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Baderstrasse 28: 


Wohnung, herrschaftlich, 4—5 
Zimmer, Bad, mit reichlichem Zubehör, 

Laden, auf dem Hofe, mit Neben- 
räumen, 

Bureau-helleLager-.Spe, 

cher- u. Kellerräume 
sofort zu vermieten. Besichtigung vor- 
mittags erbeten. 

Joh. v. Zeuner, Bureau Hof, 


Herrſch. Wohnung 


Schulſtraße 23, 1 
per 1. April 1913 zu vermieten. Acht 
Zimmer, Badeſtube, Küche, reichl. Zu⸗ 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall und Remiſe. 
Näheres Hotel Thorner Hof. 
In meinem Haufe, Neuſtädt. Markt 10, 
ift die r Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör ſofort zu vermieten. 
Poſthalter Granke. 


5 ei nebſt Küche und 
2⸗ Zimmerwohnung Zug, in Garten. 
haus, allein bewohnbar, jofort an ruhige, 
mögl. kinderloſe Mieter für 170 Mk. ab⸗ 
zugeben Kaſernenſr. 46. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 


Möbl, Offfzierswonnung 


preiswert zu vermieten in der 
Mitte der Bromb, Vorstadt. Wo, 
sagt die Geschäftsst, d. „Presse“. 


Orient. 20, J. Ci, 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 


1 Wohnung, 
1 Stall mit Remiſen, 


1 Kellerraum, 
zu vermieten Bergſtr. 41. 


Geſchüftsleller 


mit Drehrolle. Gerechleſtr. 30, f. monatl. 
18 Mk., vom 1. Juli 1913 zu vermieten. 
Näh. P. Dietrich, Segleiftr. 6. 


5 Pferdeſtälle und eine 
Wagenremiſe 


von ſofort zu vermieten. Zu erfr. bei 
Frau Heil, Bismarckſtr. 3, 2. 


Pferdeſta du vermieten 


Araberſtr. 14. 


F 00 HVAT Möbel- und Bolftertoaren-Sandkıng 
meines Lagers Verkauf zu den ! 7 N a ? . I hb Annen Tl orn 
billigften Preiſen bei bekannter reeller 10 moderne Kurhäuser. Sehr billige Verpflegung! jj 


offeriert zu ſtaunend billigen preiſen feit 
großes Lager in 


Golong, Wohn- öpeiſe, Serten- und 
Ehlafzimmern 


ſowie 


aller Arten einzener Möbelſtücke, 


Teppiche, 
Läufer, 


Portieren und 


in großer 


9002006088 039390598 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ich fuhe für meine vorzügl. konſtruierten Hand- 


feuerlöſcher 


und einigen Referenzen an 
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leines, einf. Jimm mit Benj. f. 49 ME 
zu verm. Hu erfr. Cumerſtr. 1, 1. 


D-3immertohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 
Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Friedrich. 
ſtraße 2 4, 1, von 11—1 Uhr. 


Aelfimmerwohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Ekage, 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanſtr. 5a. 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


2 qut möbl. Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch, evil. Klavierben., v. fof. 
zu verm. Brombergerſtr. 45, 1, r. 


m Vorderz. mit fep. Cing. ſof. zu 
vermieten Culmerſtr. 1, 2. 


Ein großes Zimmer 


als Kontor oder Bureau zu vermieten. 
Baderſtraße 26, 3. 


Ein kleines Zimmer 


für eine alleinſtehende Portiersfrau zu 
vermieten Baderſtr. 26. 3. 


Schlafstelle 
zu haben Kirchhofſtraße 54, 
Schulſtraße 25: 
Pferdeſtälle nebit Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Pferdeſtall 


nebſt Burſchenſtube, ſowie 


ein Lagerkeller 


von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12. 


eee 


Geſücht in der Bromberger Borjia 


” Bofmıng 


mit Garten. 9 Zimmer. Bad und reihi. 
Zubehör, elektr. Licht, Stall und Wagen- 
remiſe. Angebote an 4, Est. Ul. 4 erb. 


Wohnung, 

1 bis 2 Zimmer, Küche, g der Innen⸗ 
ſtadt, bevorzugt Altſtadt, Neuſtadt oder 
Wilhelmſtadt, von ruhigen Mietern zum 
1. Mai d. Is. geſucht. Angebote mit 
Angabe der Lage und des Preiſes unter 
W. Z. M., poſtlagernd Thorn I, 
baldmöglichſt erbeten. 1 


Suche zum 1. Mai 


möbliertes Zimmer 


mit oder ohne Penſion. Gefl. Angeb u. 
F. Z. R. an die Geſch. der „Preſſe“. 


„Excelsior“ 


an einigen Plätzen ſolv. Herren, welche zu Induſtriellen, 
Theatern, Sanatorien ꝛc. gute Verbindung haben. Herren, 
die für eigene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug. 
Gefl. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 


Max Rentsch, Dresden AÍ, 


Fabrik für Handfeuerlöſcher „Excelſior“. 


Gardinen 
Auswahl. 


c. - 
en h tübellos u. ſchne 


F ouf neu gebüg® 


Wülcherel, Frauenlob 


Friedrichſtr. 7 u. Alter Markt 12. 
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vor der vorzüglichen Wirkung der 
Steckenpferd 
Carbol⸗Ceerſchwefel⸗seife 


von Bergmann & Co., Radebeul. 
welche die beſte Seife gegen Haulum 


Al SE ie 
reinigkeiten u. Hautausſchläge, w 
Mileſſer, Pickel, Puſtein, Finnen, 
Hautröle, Blütchen ift. 

à Stück 50 Pf zu haben bei: 

J. M. Wendisch Nacht., Paul Weber, 
Auker-Drogerie, Adoli Beetz; 
Adolf Majer; 
in Brieſen: Apotheker David; 
in Schönſee: Otto Meitner und 
E. Krüger. 


— . I N I 
7 di ſchneldert, 
Ausbeſſerin, ue aeg 

Grabeuſtraße 28, 1, rechts 


P 
72 


n 


men — . ͤ ——— er 
Kaufe 20—:0 Morgen großes 


Grundſtück 


bei 5000 Mk. Anzahlung. 
C. Arendt, Güteragent, Thorn, 
Strobandſtr. 13. 


Kleine Irchbant 


u kaufen geſucht. 
5 Optiker Seidler, Altit. Markt 4 
Schlachtpferde 
kauft zu höchſten Preiſen 
Hermann Kohlschmidt, Thorit 


Roßſchlächterei m, elettr. Belrier 


Bei Unglücksfällen bitte Fernruf Nr. 
anzurufen. 


\ 
x 


Preußiſcher Landtag. 
; Abgeordnetenhaus. 

72. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr. 

vonn Minſſtertiſch: v. Brel ten bach, Frhr. 
Eicher kemer⸗ 

Di lektriſierung der Berliner Stadtbahn. 
Abſtim Beratung beginnt mit der namentlichen 
dereitumung zu Paragraph 1, der für die Por⸗ 
Stadt. 10 des elektriſchen Betriebs auf der Berliner 

5. ED Ringbahn 25 Millionen anfordert. Das 
e —. Annahme des Paragraphen mit 192 
cal . Stimmen — wird von der Mehrheit mit 

Hern begrüßt. Der Antrag Gerhardus über die 

wird niehung des Groß⸗Berliner Zweckverbandes 

im „Mit entſprechender Mehrheit abgelehnt. Auch 

bej upat verbleibt es 
N. 


ie Reſolutionen der Rommilfionen — Dent- 
ſchrift uber die noch anzuſtellenden Verſuchsfahrten 
riebgeſtellen uſw., 
A 99 ; 1 
ritte Leſung erfolgt ohne Erörterung. Die 
wilamtabſtimmung ergibt Annahme mit über⸗ 


ei den Kommiſſions⸗ 


eig ariferhöhung — werden 


kühe er Mehrheit. Miniſter v. Breitenbach wird ( 


ft beglückwünſcht. 
Mi Die Oſtmarkenvorlage. 
Berat der zweiten Leſung des Entwurfs wird die 
bunden S der Anſiedlungsdenkſchrift für 1912 ver⸗ 


Die Kommi 
t million — Berichterſtatter Abg. Bier- 
5 p — beantragt Annahme der Vorlage und 

5 eſolution Sol Stärkung des deutſchen 
0 Is= und Gewerbeſtandes der Oſtmark, namenr⸗ 
iý Ar den Kleinſtädten, insbeſondere durch a) be- 
mit tugte Beſiedlung der Umgebung der Städte 
de yalen auern und Arbeitern, b) Förderung 
ſicher ealkredits auch über die Grenze der Mündel⸗ 
mept, hinaus, o) beijer Ausbildung der Ge- 
Gen treibenden, d) Förderung des gewerblichen 
ma 1 ſenſchaftsweſens, e) Förderung der Seßhaft⸗ 
Hi ung von Gewerbetreibenden in eigenen Wohn⸗ 
auſern. 

ur Anſtedlungsdenkſchrift beantragte die Kon- 
Balken — Berichterſtatter H Abg. 15 Wentzel⸗ 
ſeitz nin (konſ.) — eine Reſolution, die eine ein⸗ 
mi ge Bevorzugung der RNaiffeiſenorganiſation ver- 


Abe wiſſen will. 
lage g. Winckler Goar : Mir ſtimmen der Bor- 
of. einſtimmig zu. Das Parzellierungsgeſetz wird 
A Düne im nächſten Jahre eingebracht werden. 
miſſtoitte ja, wie der Miniſter ſelbſt in der Kom⸗ 
ehr, N zugab, eigentlich ſchon vor 10 Jahren ein- 
5 acht werden müſſen. Dann wären wir im Schutz 
99 utſchtums weiter. Es beſagt genug, daß jetzt 
en lische Parzellierungsbanken teflehen: Es muk 
Be alles geſchehen, um ein Abbröckeln des deutſchen 
For es zu verhüten. Das nötige Land für die 
Werde ung der Anſiedlungspolitik muß beſchafft 
durch n jei es durch freihändigen Verkauf, fei es 
ein andere Mittel. Bei der Anwendung der Ent- 
Began 3 muß natürlich mit einiger Vorſicht vor- 
ngen werden. Empfehlen wird fih die Maſſie⸗ 


3 fenh der Anſiedler in den Bezirken, in denen die An⸗ 
De 


ngspolitit bisher beſonders erfolgreich war. 

Reſolution der Kommiſſion ſtimmen wir gern 
an 5 ird um die Städte überall ein Kranz von 
deut rlichen deutſchen Beſitzern gezogen, fo ift dem 
Au ſchen Mittelſtand in den Städten viel geholfen. 
verf lese Bemühungen für Handel und Gewerbe 
iedh, gen wir mit hoher Aufmerkſamkeit. Die An- 
nötiangspolitit gehe ohne Schwanken vor, ohne un⸗ 


ge Härte, ohne Nadelſtiche, ſtetig, ruhig, feft. 
Setar rechts, Ziſchen der Polen 5 u 
meine g. Dr. Zimmer (3tr.): Der Standpunkt 


ſch Sy politiſchen Freunde ift von dieſer Stelle aus 
Hti o oft erörtert worden, daß ich nicht e 
hery zukommen brauche. Ich kann nur noch einma 
abl er Deben, daß wir den jetzigen Antrag einmütig 

hnen werden. Wenn uns etwas darin beſtärken 


A T T—T—u—.. EEE 
Geſchichten und Füge vom Grafen 
Häſeler. 


am Oof Häſeler, bejen 60. Militärjubiläum 
mit 26. d. Mis. nach dem Willen des Kaiſers 
je großer Feierlichkeit begangen wird, kann 

die volkstümlichſte Perſönlichkeit gelten, 


d 
15 das deutſche Heer zurzeit beſitzt. Ein gan⸗ 


der Anekdoten⸗ und Legendenkranz hat ſich um 


x Perſon dieſes Generals gewoben, der jahre⸗ 
Ber in der äußerſten Weſtmark des Reiches die 
He Wacht gehalten hat. Graf Häſeler 
ae im Dienſte ebenſowenig, wie im Pri- 
‚eben etwas zu beurteilen, wovon er ſich 

erwo eine eigene Anſchauung und Erfahrung 
here en hatte. Ein früherer Untergebener, 
ehe rer Offizier, der den Grafen kurze Zeit, 
ien ſich vom aktiven Dienſte zurückzog, auf 
daß 15 Gute Harnekop beſuchte, erfuhr dort, 
Feld teleng nicht zuhauſe, ſondern auf dem 
Fend ſei. Da der Beſuch ſchon desſelben 

e heimkehren mußte, ſo ließ er ſich von 
5 etwas verlegenen Diener den Weg zu der 
ſchliegllenz auf dem Felde“ weiſen und fand 
Reihe ich auf einem Kartoffelacker eine lange 
dude von Leuten, die gebückt Kartoffeln aus⸗ 
elten. And mitten in dieſer Reihe, arbei⸗ 


wie die anderen, ſtand Graf Häſeler! Er 


1 
legt ite ſeinen Gaſt freundlich, aber kurz, da 
fleißige me Eſſenspauſe ſei, und „buddelte“ 
und ig weiter. Endlich war die Arbeit beendet, 
Bej nun erzählte der Feldmarſchall feinem 
ein ber, feine Arbeiter feien tags vorher um 
Ar Lohnerhöhung eingekommen, weil ihre 
kön gar To ſchwer jei. Da hatte Säjeler be- 
ob 9 75 ſich erſt einmal davon zu überzeugen, 
ieſe Behauptung denn zutreffe. Jetzt hatte 


chorn, Donnerstag den 24. April 1915. 


Die Preſſe. 


konnte, ſo waren es die in der Komiſſion uns vor⸗ 
gelegten Statiſtiken. Wie das Anſiedlungsgeſetz ge⸗ 
wirkt hat, ſieht man an der Stadt Liſſa. Dort gab 
es früher keinen polniſchen Laden. Heute ſind die 
deutſchen Geſchäfte faſt ganz aus der Stadt ver⸗ 
drängt. Es iſt ſo gekommen, wie wir vorausgeſagt 
aben. Die polniſche Bevölkerung, die man vom 
ande verdrängte, ging in die Städte. Man will 
den deutſchen Handel in der Stadt fördern. Dieſem 
Gedanken könnte man ja beitreten. Aber dem, was 
hier vorgeſchlagen wird müſſen wir entgegentreten, 
da es ſich ja um ein Ausnahmegeſetz handelt Die 
ganze Politik bewegt ſich in Widerſprüchen. (Lebh. 
Zuſtimmung im Zentrum und bei den Polen.) Im 
Reiche wird eine Milliarde gefordert zum Schutze 
auch der Oſtgrenze, hier werden Millionen gefordert, 
die an der Oſtgrenze den Zündſtoff häufen und die 
e aooaa Wenn Sie die Polen mit den 
neuen Maßnahmen aus den Städten verdrängen, ſo 
werden ſie in andere Provinzen ziehen und Sie wer⸗ 
den ihnen dorthin mit Ihren Maßnahmen folgen 
müſſen. Wie lange werden Sie das fortſetzen 
können? Von 245 katboliſchen Bewerbern find nur 
mit 8 Anſiedlungsverträge geſchloſſen worden. 
Hört! hört! im Zentrum) Ich kann nur wünſchen, 
daß durch Verhandlungen mit den geiſtlichen Be⸗ 
hörden die Möglichkeit geſchaffen wird, im laufenden 
Jahre noch ehe Katholiken anzufiedeln. Die Bolen- 
politik können wir als keine einwandsfreie be⸗ 
zeichnen. Sie ift eine ungerechte Politik, die meine 
olitiſchen Freunde unter keinen Umſtänden unter⸗ 
tügen werden. (Beifall im Ztr.) 
Abg. Gla an (ntl.): Vorlage und Reſolution 
find unjerer Zuſtimmung ſicher. Man kann un- 
möglich jagen, die Oſtmarkenpolitik jet widerſpruchs⸗ 
poll Man ſage auch nicht, der Oſten eigne ſich nur 
ir den ae Die Anſiedlungspolitit 
teht und fällt mit der Anſetzung deutſcher Bauern. 
Zu ihren Gunſten ſchaffe man eine Reform der 
Kreisordnung. Den Söhnen von Anſiedlern erleich⸗ 
tere man die Anſiedlung. Anſer Ziel iſt der Friede 
und den werden wir auch erreichen. (Beifall der 
Nationalliberalen.) 
Abg. v. Kardorff 0 Wir ſtimmen der 
Vorlage zu. Anſere Stellung zur Oſtmarkenpolitik 
iſt 1 kannt. Aber die ſchweren Angriffe, die inner- 
halb und außerhalb des Hauſes gegen die Regte- 
rung und die Mehrheit dieſes Hauses Sae 
verdienen doch eine Beſprechung. In der polniſchen 
Seal wird von einer Satansbande, von einer 
churkenbande geſprochen. (Sehr wahr! bei den 
Polen.) Einer der ſchwerſten Angriffe ſtand in der 
panni en „Graudenzer Zeitung“. Dieſe meint, die 
ande der preußiſchen Polenfreſſer ſetze ſich aus dem 
Abſchaum der deutſchen Allgemeinheit zuſammen 
und 1806 habe die Feigheit des großmäuligen 
Preußentums keine Grenze gefunden. (Lebhaftes 
hört! hört!) Da ſollten Sie (zu den Polen) Pjur 
rufen. (Lärm der Polen, Zurufe: Sie ſind ſchuld 
daran!) Die Polen ſollten doch bedenken, in welchem 
Zuſtand die polniſchen Landesteile ſich befanden, 
als ſie zu Preußen kamen. (Lärm bei den Polen.) 
Glauben Sie, daß Sie, wenn Sie ſelbſtändig ge- 
blieben wären, einen Staat wie Preußen hätten er⸗ 
richten können? (Lärmende Zuſtimmung bei den 
Polen.) Einen ſolchen Staat der Freiheit 
(Stürmiſche Zurufe bei den Sozialdemokraten: Ent⸗ 
eignung! Deſpotenwirtſchaft!) In keinem anderen 
Staat hätten Sie dieſe Freiheit in Ihrer Agitation. 
(Sehr richtig! rechts.) In England würden Sie 
jeden Tag zu Hunderttauſenden von Geldſtrafen 
verurteilt werden. (Lachen bei den Polen.) Hoffent⸗ 
lich kommen wir auch noch einmal au foten Ge⸗ 
ſetzen. (Bravo! rechts.) Was Sie in Preußen ge⸗ 
worden ſind, ſind Sie nicht geworden durch Ihren 
Fleiß, ſondern durch die materielle Hebung, die 
hnen der preußiſche Staat hat angedeihen laſſen. 
Waden bei den Polen.) Sehen Sie ch einmal die 
Zuſtände in Galizien an. Mit Preußen verglichen 
ſehen wir einen Anterſchied wie Tag und Nacht. 


er nun auch einmal Kartoffeln gebuddelt, und 
das Ergebnis war, daß er entſchloſſen war, 
ſeinen Leuten am nächſten Tage zu ſagen: „Ihr 
habt Recht, die Arbeit iſt hart, die Lohner⸗ 
höhung wird bewilligt.“ Im gleichen Geiſt 
behandelte er auch den Dienſt. Es war auf 
einem Manöver. Der Regen goß in Strömen, 
und das ſeit zwei Tagen; der Boden war völlig 
aufgeweicht, die Mannſchaften bis auf die 
Haut durchnäßt. Nun meinte einer der Gene⸗ 
räle, das ginge nicht mehr, die Leute müßten 
einrücken und in Notquartieren abkochen. Aber 
„Unmöglich“ war ein Wort, daß „Gottlieb“ 
ſehr ungern hörte. Was tat er? Er rief ſich 
einige Infanteriſten heran, die mit ihren Holz⸗ 
ſtücken verſuchen ſollten, Feuer anzumachen. 
„Exzellenz, das geht nicht,“ ſagte einer der 
Musketiere. Aber Graf Häſeler ließ das Holz 
abladen, kniete ſelbſt nieder, ſchichtete es zu 
Häufchen und verſuchte es mit Streichhölzern 
anzuzünden. Das dauerte fünf, es dauerte 
zehn, es dauerte zwanzig Minuten. Dann er⸗ 
hob ſich Exzellenz und ſagte: „Die Truppen 
können zwei Stunden in Notquartiere ein- 
rücken. Ich habe mich ſelbſt überzeugt, daß es 
diesmal wirklich nicht geht, denn das Holz iſt 
zu naß.“ f 


Dafür machte aber Häſeler durch fein eigen- 
tümliches Verfahren auch oft Dinge möglich, 
die kein anderer fertig brachte. So kam er 
einmal zu einer Schießübung und fand, daß 
einer der Musketiere immer und immer ganz 
erbärmlich ſchoß. Er fragte den Mann, ob er 
denn daheim noch nie geſchoſſen habe. Jawohl, 
beim Schützenfeſte. Nun dann ſolle er nur mal 
ganz ſo ſchießen, wie er es dort gewöhnt ge⸗ 


(Drittes Blatt .) | 


(Lachen bei den Polen.) Dort unterdrücken Sie bie 
Ruthenen. (Lachen bei den Polen.) Der galiziſche 
Landtag hat die von uns beſchloſſene Enteignung 
verworfen. (Bravo! bei den $ 5 Ich bedauere 
dieſen Beſchluß. (Lachen bei den Polen.) Die Liebe 
zum Dreibund wird nicht erhöht wenn ſich ein öſter⸗ 
reichiſches Parlament in dieſer Weiſe in unſere An⸗ 
elegenheiten einmiſcht. (Zuſtimmung bei der Mehr⸗ 
eit. — Lachen bei den Polen.) Sie verlangen Ent⸗ 
gegenkommen. (Zurufe bei den Sozialdemokraten: 
Nein, Gerechtigksit!) Die Politik des Entgegen⸗ 
kommens Ihnen gegenüber hat längſt Fiasko ge⸗ 
macht. (Sehr wahr! bei der a Ne Gegen die 
maßloſe Sprache des polnischen adikalismus hat 
ſich jetzt auch die „Germania“ wenden müſſen. Leider 
aber wird im Oſten fortgeſetzt die Autorität der 
katholiſchen Kirche ausgeſpielt gegen die Autorität 
des Staates. ehr wahr! bei der Mehrheit. — 
Lachen bei den Polen.) Die Autorität des geiſtlichen 
Gewandes wird in den Dienſt einer gehäſſigen anit- 
deutſchen 0 e 5 Agitation geſtellt. 
(Stürmiſche Zdſteinmung bei der Mehrheit — Lachen 
bei den Polen. Zurufe: Gegen Anrecht!) Darauf 
ollte die Regierung achten. Die Hauptquelle dafür 
iſt das Beſtehen zweier Prieſterſeminare, in denen 
der junge polniſche Klerus in einem antinationalen 
Geiſt erzogen wird. (Hört! hört! bei der Mehrhei 
— Widerſpruch bei den Polen.) Man ſollte, da wir 
im Aufſichtswege nicht einſchreiten können, ſich ein- 
mal mit der Kurie wegen Aufhebung dieſer Se⸗ 
minare in Verbindung ſetzen. (Große Unruhe im 
Zentrum und bei den Polen.) Wir bekämpfen nicht 
den polniſchen Adel und auch nicht die polniſchen 
Bauern. Wir bekämpfen nur die Hetzer. (Lachen 
bei den Polen — Zurufe: Sie ſind ein Hetzer!) Dr. 
Zimmer hat gemeint, jeder wohlgeſinnte Deutſche 
müßte ein Gegner der Enteignung fein. (Sehr 
richtig! im Zenkrum und bei den Polen.) Mag er 
ſich an die Reichstagsmehrheit erinnern, die ji 
gegen die Enteignung ausgesprochen hat. Beſtand 
dieſe Mehrheit wirklich aus Wohlgeſinnten? (Sehr 
gut! bei der Mehrheit.) Wir wünſchen garnicht, daß 
der katholiſche Klerus germaniſtert. Aber er foll 
wenigſtens objektiv ſein. Das Parzellierungsgeſetz 
kommt hoffentlich recht bald. Ein ſtarkes Deutſch⸗ 
tum in der Oſtmark iſt die beſte Stütze für Preußen 
und das gange Reich. (Beifall bei der Mehrheit. 
Ziſchen bei den Polen und Sozialdemokraten.) 


Abg. Kindler (fortſchr.) begründet einen An⸗ 
trag, die Mittel der Vorlage nicht lediglich für 
die Oſtmark auszugeben, ſondern ſie der inneren 
Koloniſation der ganzen Monarchie zugute kommen 
zu laſſen. Der Vorlage muß der Ausnahmecharakter 
genommen werden. Der Enteignung aus politiſchen 
Gründen können wir nicht zuſtimmen. Wann end⸗ 
lich wird die Kreisordnung reformiert? Der Rejo- 
lution der Kommiſſion können wir nicht zu⸗ 
ſtimmen. 

Landwirtſchaftsminiſter Dr. Frhr. v. Shor- 
emer: Gegenüber dem Abg. Zimmer, der die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt hat, daß die Anſiedlungspolitik 
der preußiſchen Regierung dauernd eine Politik der 
Widerſprüche geweſen ſei, möchte ich doch die Bitte 
ausſprechen, einen Beweis für dieſe hauptung 
anzutreten. (Sehr gut! rechts.) Die einzelnen 
Redner, die heute für und gegen den Geſetzentwurf 
geſprochen haben, haben zumteil Gegenſtände und 
Punkte berührt, die meine Verwaltung nicht be⸗ 
treffen. Das gilt beſonders auch von den Aus⸗ 
führungen des Abg. v. Kardorff über die Haltung 
und das politiſche Eingreifen der polniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit. Ich möchte nur in einer eee 
urückkommen, nämlich auf die leider feſtſtehende 
atſache, daß auch nach den mir gewordenen Mit⸗ 
teilungen und nach den ſeitens der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gemachten ae nicht beſtritten 
werden kann, daß die ponie iſtlichkeit ſich nicht 
allein darauf beſchränkt, die polniſchen Angehörigen 
der katholiſchen Kirche in ihren nationalen Em⸗ 
pfindungen gegenüber dem Deutſchtum dauernd in 


treffen ſollte, ſondern die rote Flagge, die als 
Warnungsſignal in der Nähe des Scheiben⸗ 
ſtandes angebracht war. Nun wurde Häſeler 
ſelber ungeduldig. Er begann den Mann ge⸗ 
nau zu beobachten und ſah, daß er direkt auf 
die rote Flagge zielte. Als er ihn hierüber 
zur Rede ſtellte, antwortete der Musketier, 
Exzellenz hätte doch befohlen, er ſolle ſo ſchie⸗ 
ßen, wie es bei ihnen auf der Kirmes gemacht 
werde, und „do knallt man alls die Piepen und 
die Fahnen runner“. Jetzt ging dem Grafen 
ein Licht auf; er zeigte dem Manne, wohin er 
zu zielen hatte, und nicht lange, ſo holte der 
Musketier ſich ſeine Elf. Das war, was Graf 
Häſeler Anſchauungsunterricht nannte! Die 
Zahl der Geſchichten, die illuſtrieren, was für 
Anforderungen er an die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ſtellte, und wie er ihre Leiſtungsfähig⸗ 
keit aufs höchſte anzuſpannen verſtand, iſt 
Legion. Ein Offizier wurde von ihm mitten 
aus dem Publikum, das dem Promenaden⸗ 
konzert auf der Eſplanade in Metz lauſchte, her⸗ 
ausgeholt und beauftragt, einen Brief in die 
Nähe eines Gehöftes etwa drei Stunden von 
Metz zu bringen. Der Offizier war begreif⸗ 
licherweiſe von dieſem Auftrag höchſt wenig er⸗ 
baut, und er hätte ihn wohl an einen Mann 
weitergegeben, hätte ihn nicht ſein Feldwebel 
warnend daran erinnert, daß Exzellenz Gott⸗ 
lieb unberechenbar ſei. Alſo ſchwang er ſich 
dann murrend auf ſein Schlachtroß und machte 
ſich auf den Weg. Und wen fand er an dem 
Gehöfte geduldig ſeiner wartend? Den Feld⸗ 
marſchall ſelbſt, der ihm zum Zielpunkte vor⸗ 
aus geritten war. Verlangte aber Häſeler vom 


weſen fei. Der Mann richtete ſich danach und! Soldaten viel, jo erlaubte er fi auch nicht, daß 


traf — aber nicht etwa die Scheibe, die er 


31. Jahrg. 


Erregung zu halten e hört!), ſondern daß ſie 
auch da, wo Gelegenheit geboten iſt, dazu übergeht, 
den katholiſchen Klerus in ſeiner Wirkſamteit und 
beſonders da, wo er in deutſch⸗nationalem Sinne 
zu wirken beſtrebt iſt, nach Möglichkeit zu beſchrän⸗ 
ken! (Hört hört!) Ich habe bereits darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Annahme berechtigt erſcheint, daß 
es vorausſichtlich noch im Laufe der Jahre gelingen 
wird, über die ſeelſorgeriſche Verſorgung der katho⸗ 
liſchen Anſiedler auf den drei in der Denkſchrift ge⸗ 
nannten Gütern eine Sinigung herbeizuführen und 
daß in dieſem Falle die Anſtedlung dieſer Güter mit 
katholiſchen Anſiedlern in Ausſicht genommen iſt. 
Bei der Frage der Wirkung und der Erfolge der An⸗ 
ſiedlungstätigkeit kann nicht allein die Rente und 
Verzinſung des Kapitals entſcheidend ſein, die der 
Staat aus dem angelegten Kapital erhält, ſondern 
es ſind doch nicht zuletzt maßgebend und ausſchlag⸗ 
ebend die wirtſchaftlichen und nationalen Vorteile 
(Sehr richtig!), abgeſehen von dem Amſtand, daß in 
der Anſiedlung bäuerlicher Beſitzer in vielen Fällen 
cuy eine nicht unbeträchtliche Erhöhung des Steuer⸗ 
einkommens für den Staat und damit auch eine Gr- 
höhung der Verzinſung des Staates eintritt. (Sehr 
richtig!) Gewiß haben die Deutſchen in der Pro⸗ 
vinz Poſen in den letzten Jahrzehnten erheblich 
11555 Einnahmen erzielt. Auf der anderen Seite 
haben die polniſchen Grundbeſttzer, worüber man 
lic allgemein freuen kann, auch von der wirtſchaft⸗ 
lichen Konjunktur profitiert. Ohne die Tätigkeit 
der Anſiedlungskommiſſion würden wir zweifellos 
jetzt das Ergebnis haben, daß noch viel mehr deut⸗ 
ſcher Beſitz in polniſche Hände übergegangen ſein 
würde, wie es tatſächlich der Fall ift. Mit dem be⸗ 
haupteten Rückgang iſt es nicht ſo ſchlimm und es 
iſt gelungen, nicht allein unter dem größeren Grund⸗ 
beſitz, ſondern vor allem auch unter den bäuerlichen 
Beſitzern das Deutſchtum zu erhalten und teilweise 


ch zu ſtärken. Gerade für 1911 ift, wenn auch zumteil 


aus zufälligen Gründen, zum erſten male eine Zu⸗ 
nahme des deutſchen Beſitzes gegenüber dem pol⸗ 
niſchen zu verzeichnen. Die Ziele der Regierung 
laufen nicht auf eine Verdrängung der Polen hin⸗ 
aus, ſondern lediglich darauf, den deutſchen Beſitz 
zu erhalten und ſoweit zu ſtärken, daß der Boden in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen dauernd 
deutſch bleibt. Zu dieſen Zielen wird die Regierung 
durch die Lebhafter dieſer Vorlage ihre Zuſtimmung 
finden. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. v. Trampezynski ae: Die Bels 
tungszitate des Abgeordneten v. Kardorff beſagen 
garnichts. In den Sriefteriemingren zu Poſen und 
Gnejen kann unmöglich d Gefinnung auf⸗ 
Pengen werden; in ihnen ſind doch auch viele 

eutſche. Es trifft auch nicht zu, daß deutſche Katho⸗ 
liken im Oſten ungenügend paſtoriert werden; dazu 
achten die Diözefannerwalter zu vorſichtig auf alle 
Beſchwerden. Deutſcher Gottesdienſt wird aber dg 
nicht notwendig ſein, wo beim deutſchen Gottesdienſt 
in der Kirche nur ein paar taube polniſche Weiber 
ſitzen. ( Heiterkeit.) Wegen des Boykotts jollten die 
Deutſchen vor der eignen Tür kehren. Ich kenne 
einen Fall, in dem ein Kaufmann vom Landrat eine 
Naje bekam, und der Landrat er Kardorff! (Leb⸗ 
pits Hört, hört! und Lachen der Polen.) Ich ver⸗ 
enne nicht, daß dereinſt in Polen unbefriedigende 
Zuſtände herrſchten. Aber wo waren im 18. Jahr⸗ 
Hundert die Verhältniſſe normal? (Sehr richtig! 
der Polen.) Man klagt über die Unterdrückung der 
Ruthenen durch die Polen. Allein die Ruthenen 
haben 4000 eigene Schulen. Beliebt iſt die Phraſe, 
die Verſöhnungspolitik habe Fiasko gemacht. Eine 
Phraſe und nichts mehr! Zur Vorlage ſelbſt be- 
daure ich, daß die Rechte der Anſiedlungskommiſſion 
nicht klargeſtellt ſind. Bei Sehjesung der Preiſe 
für die enteigneten polniſchen Güter hat die An⸗ 
ſiedlungskommiſſion den Bezirksausſchuß beein⸗ 
flußt, natürlich zum Nachteil der Polen. Die Polen⸗ 
hetze iſt ja heute vielfach das Sprungbrett zu höhe⸗ 
ren Amtern. Aber wir wollen dieſes Sprungbrett 
r . — en SE mu —- 
ihm Unbilliges zugemutet wurde. Wenn er in 
Metz einen Soldaten traf, der ein paar Pakete 
für die Frau Hauptmann eingeholt hatte oder 
gar einen Kinderwagen ſchob, dann nahm 
Häſeler dem Manne ſein Brot oder ſeine Wurſt 
oder den Kinderwagen ab und ſagte zu ihm: 
„Mein Sohn, geh zu der Frau Hauptmann, 
deren Beſorgungen du machſt und ſage ihr, der 
Marſchall Häſeler ſei der Anſicht, ein Soldat 
ſei kein Dienſtmädchen. Sage ihr auch, daß ich 
hier auf ſie warte, bis ſie oder ihr Dienſtmäd⸗ 
chen das Paket abhole.“ Und dann blieb die 
Exzellenz mit dem Wurſtpakete oder mit dem 
Kinderwagen geduldig ſtehen, bis die Haupt⸗ 
männin oder ihre Botin in einiger Aufregung 
herbeieilte, um ihn ſeiner Bürde zu entlajten. 


Die Mannſchaften haben immer an Häſeler 
mit Begeiſterung und Liebe gehangen und ſind 
immer ſtolz darauf geweſen, unter ihm zu 
dienen. Es herrſchte ein gehobener Ton unter 
Häſeler im 16. Korps. Einmal ſtand ein Kano⸗ 
nier, der das Herannahen eines Infanterie⸗ 
ſergeanten nicht rechtzeitig wahrgenommen 
hatte, vor dieſem nicht ganz ſtramm und wurde 
von ihm dafür „angepfiffen“: „Menſch, warum 
tehen Sie nicht Hil?“ Da antwortete der 
Kanonier vom 16. Korps: „Herr Sergeant 
werden entſchuldigen, aber Gottliebs Kolonne 
ſteht nie ſtill.“ Und als Häſeler ſelbſt bei einer 
Beſichtigung von einem Manne verlangte, er 
ſolle ihm die Lage eines Berges bezeichnen, den 
er in der Ferne ſähe, da antwortete der: „Der 
muß ſchon in Frankreich liegen! „Warum?“ 
„Sonſt wären wir ſicher ſchon einmal oben ge⸗ 
weſen!“ en ; 
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möglichſt unbequem machen. Offenbar will man als 


polniſche Rechte nur gelten laſſen: Steuern zahlen, 


Soldat ſein und Maul halten! (Beifall bei den 
Polen.) 

Finanzminiſter Dr. Lentze: Ich verſtehe die 
ablehnende Haltung des Vorredners, weiſe aber 
zurück, daß die Anhänger der Oſtmarken Karriere 
machen wollen. Die Regierung muß dafür ſorgen, 
daß die preußiſchen Provinzen preußiſch bleiben. 
(Bravo!) Der Staat ift genötigt, ſich gegen jeden 
zu ſchützen, der ſeine Exiſtenz bedroht, einerlei, ob 
der betreffende zu den Staatseinnahmen beiſteuert. 
Bezüglich des Verfahrens bei der Enteignung kann 
dem Bezirksausſchuß kein Vorwurf gemacht werden. 
Der Vorredner nennt die deutſchen Ordensritter eine 
organiſierte Räuberbande. Sie waren Träger des 


Chriſtentums und der Kultur, und die Polen ſchul⸗ 


den ihnen Dank. Wir werden energiſch an unſerer 
m feſthalten. (Lebhafter Beifall 
rechts. 

Abg. Borchardt (Soz.): Die Polenpolitik hat 
elend Fiasko gemacht. Anſtatt mit der Politik nun 
aufzuhören, werden Fehler auf Fehler gehäuft. Aber 
ſelbſt wenn die Polenpolitik ſo erfolgreich wäre wie 
ſie erfolglos iſt, würden wir ſie noch aus Gründen 
des Rechts bekämpfen. allen Herrn von 
Kardorff gefällt das Hetzen nicht. (Heiterkeit links.) 
Wenn Herr v. Kardorff einen Oberhetzer ſehen will, 
mag er in den Spiegel gucken. (Heiterkeit und Zu⸗ 
ſtimmung links.) Das Zentrum hat mit uns im 
Reichstag die Enteignung für ungeſetzlich erklärt. 
Die preußiſche Regierung aber fährt fort, ſie anzu⸗ 
wenden. Was will denn nun das Zentrum machen? 
Auch die Stellung des Freifinns ift höchſt zweifel⸗ 
haft und wir lehnen auch den Freunde ber d An⸗ 
trag ab. Alles das ſind falſche Freunde der Polen. 
Nun zur Polenfraktion. Das 10 Junkerfraktion, 
Ausbeutertum, weiter nichts. Wie ſagt der polniſche 
Bauer? Ob ſie deutſch ſind oder Polen, alle ſoll der 
Teufel holen! 

in Schlußantrag wird angenommen. 

Die Vorlage wurde gegen die Stimmen des Zen⸗ 
trums, der Freiſinnigen, Polen und Sozialdemo⸗ 
kraten angenommen. Die Anſiedlungsdenkſchrift 
wurde durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 

Der Antrag der Freiſinnigen, die Geltung des 
Geſetzes auf die ganze Monarchie auszudehnen, 


wurde abgelehnt. z 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Abänderung 
der rheiniſchen Aenne en s- und Gemein⸗ 
heitsteilungsgeſetze; Geſetz betreſſend innere Kolo⸗ 
niſation; Petitionen. Schluß 6 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


146. Sitzung vom 22. April, 2 Ahr. 
Am Bundesratstiſche: v. Heeringen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die 
kleine Anfrage 


des Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr.): „Sind der 
Reichsregierung Nachrichten über die Ermordung 


des Reichsangehörigen Arp in Santa Cruz zu⸗ 
gegangen, eventuell: Hat die Reichsregierung be⸗ 
reits Schritte unternommen, um die Beſtrafung der 
Schuldigen und eine entſprechende Sühne herbei⸗ 
zuführen?“ 

Die Anfrage beantwortet 

5 ENUAN rat Dr. Lenz: Nach einer Mel⸗ 
dung des Konſulats iſt der Reichsangehörige Arp 
im Verlaufe eines Streites getötet worden. Die 


Geſandtſchaft hat ohne Verzug das Erforderliche zur 


Feſtſtellung der Schuldigen veranlaßt. Das Aus⸗ 
wärtige Amt hat die Geſandtſchaft angewieſen, mit 
Nachdruck auf die rapie des Strafver⸗ 
fahrens bei der mexikaniſchen Regierung hinzu⸗ 
wirken und Entſchädigungsanſprüche vorzutragen. 
Nach einer neuerlichen Meldung iſt die Unterſuchung 
bereits eingeleitet und der Täter ermittelt worden. 

Die . des 

Militäretats 
wird fortgeſetzt. Kapitel Artillerie⸗ 
weſen (Fortſetzung). 

Abg. Dr. Müller⸗ Meiningen (Pp.): Anläß⸗ 
lich der Interpellation über die Koalitionsfreiheit 
der Militärwerkſtattarbeiter haben wir verlangt, 
daß die Militärverwaltung alles tut, um die po⸗ 
litiſche Selbſtändigkeit der Arbeiter zu gewähr⸗ 
leiſten. Der geſtern von mir in der Komiſſion vor⸗ 
etragene Erlaß bedeutet einen ungewöhnlichen 
orſtoß gegen den Reichstag. Der Erlaß hat zwei 
Seiten. Vom politiſchen Standpunkt handelt es ſich 
um politiſche Ae bean ſchlimmſter Art. Die 
Zuſchüſſe werden hier verwendet als Preſſionsmittel 
dazu, daß die Handwerker ſich in Zukunft nicht ein⸗ 
fallen laſſen, Petitionen an den Reichstag zu ſen⸗ 
den. Der Erlaß iſt die ſtärkſte Provokation des 
deutſchen Parlamentes. (Beifall u) Die Mus- 
gaben zur Förderung des Handwerks find als Be- 
triebsausgaben gebucht. Es ift gejagt worden, daß 
es ſich für um Wohlfahrtsausgaben handle. Wir 
danken für ſolche Wohlfahrt! (Sehr richtig! links.) 
Wir müſſen einmal hinter die Schliche der Militär⸗ 
verwaltung kommen. Eine ſolche Verwendung von 
Staatsgeldern halten wir für n e (Zuſtim⸗ 
mung links.) Das iſt ein Unfug ſchlimmſter Art, 
der das Vertrauen zur politiſchen Objektivität der 
Militärverwaltung zu erſchüttern geeignet iſt. Die 
Parteien haben allen Anlaß, eine derartige Ausgabe 
15 55 zu verurteilen. (Lebhafter Beti. 
inks. 

Generalleutnant Wandel: Es hat ſich über⸗ 
haupt nicht um einen Erlaß gehandelt, ſondern um 
eine Verfügung einer untergeordneten Stelle. Von 
Schmiergeldern kann keine Rede ſein. Weder die 
Verwaltung noch das Kriegs miniſterium hat Rück⸗ 
ficht genommen auf Bir behe Stellung der Vereine. 
(Unruhe d. Soz.) Wir behandeln alle nationalen 
Vereinigungen gleich, die auf nationalem Boden 
ſtehen. (Unruhe der Soz.) Den Ausdruck Schliche 
der e e ng muß a zurückweiſen. Das 
Geld iſt dem Betriebsfonds für Wohltätigkeits⸗ 
zwecke entnommen worden. 7 

Abg. Ickler (ntl): Es iſt politiſch verfehlt, 
ſolche Unterſtützungen zur Belohnung des Wohlver⸗ 
haltens zu geben. Die der Regierung zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Summen ſollten einwandfreier ver⸗ 
wendet werden. Redner 1 91 ausführlich das 
Lohnſyſtem der Arbeiter in den Militärwerkſtätten. 

Schwarze⸗Lippſtadt (Ztr.): Mit den 
Arbeiterausſchüſſen iſt man allſeitig nicht zufrieden. 
Redner beſpricht eingehend die Lohnverhältniſſe 
und wünſcht Bezahlung der Wochenfeiertage. 


N 


und Waffen⸗ 


Generalleutnant Wandel: Bezüglich der 
Wochenfeiertage ſchweben Erwägungen zwiſchen den 
einzelnen Verwaltungen. Die Arbeiterausſchüſſe 
werden immer gehört. Die Verwaltung jeh dem 
Militärarbeiterverbande nicht ohne Wohlwollen 
gegenüber. i 

Abg. v. Graefe (konſ.): Es muß unſere Auf⸗ 
gabe ſein, gemeinſam mit den Vertretern der Re⸗ 
gierung zu arbeiten und das Parlament zum Wus- 
druck der Münſche zu benutzen. Es ift bedauerlich, 
daß auch Zeitungen Angriffe gegen die Militärver⸗ 
waltung richten, wir kürzlich der „Lokalanzeiger“. 
Der Verfaſſer ſoll in militäriſchen Kreiſen zu ſuchen 
ſein, wagte es aber nicht, mit ſeinem Namen hervor⸗ 
utreten. Alle ſolche Angriffe ind bedauerlich. (Leb⸗ 
hafte Zuſtimmung rechts.) Daß Schmiergelder nicht 
gewährt werden, hat die loyale Antwort des 
Bundesratsvertreters gezeigt. Dieſen Ausdruck muß 
ich im Namen des Vereins der Handwerker gurück⸗ 
weiſen. Alles wird heute konſervativ geſtempelt, 
blos um deſto wütender über etwas herzufallen. 
(Sehr richtig! rechts.) Der Staat hat das Recht und 
die Pflicht, nur die zu unterſtützen, die auf dem 
Boden nationaler Geſinnung ſtehen. (Lebh. Beifall 
rechts, ironiſche Hurra⸗Rufe der Soz.) N 

Der bayeriſche Miniſterpräſident Frhr. v. Hert- 
ling erſcheint am Bundesratstiſche. \ 

Generalleutnant Wandel geht auf einzelne 
Wünſche betreffs Abſchaffung der dritten Lohnſtufe 
der Militärhandwerker ein. . x 

Abg. Weinhauſen (Bp.): Die Rede des Abg. 
v. Graefe hat auf uns keinen Eindruck gemacht. Wir 
find berechtigt, nationale Vereine als konſerva iv 
zu bezeichnen, wenn die Leiter augteig Führer der 
Konſervativen find. (Sehr gut! Ser Pp.) Anſere 
Reſolution auf Reform der Arbeitsverhältniſſe 
bitten wir anzunehmen. Sie wilk vor allem, daß 
die Staatsarbeiter nicht willenſpſes Werkzeuge in 
den Händen der Vorgeſetzten find. Das Petitions: 
recht bedarf einer Erweiterung. Es iſt keine ange⸗ 
nehme Sache, es alle Jahre hier immer wieder zu 
vertreten. Das hält nur die ſachliche Verhandlung 
des Se auf. Die ne ſollte ſich über- 
legen, ob nicht Syſtemfehler vorliegen, die grund⸗ 
legende Anderungen verhindert. Nehmen Sie unſere 
Reſolution an! (Beifall der Vp.) 

Abg. Behrens (w. Vg.): Die Behauptung, daß 
Seiler gewährt werden, iſt ganz verfehlt. 
Schmiergelder ſollen z B. von den Parteigenoſſen 
des Abg. Ickler in Weſtdeutſchland an gelbe Ar⸗ 
beiterorganiſationen gezahlt werden. (Sehr richtig! 
rechts.) Das weſentliche der fortſchrittlichen Rejo- 
lution iſt den Anträgen der Rechten und des Zen⸗ 
trums aus früheren Jahren entnommen. Einzelne 
Wünſche der Reſolution find undurchführbar. Das 
Urlaubweſen bedarf allerdings einer beſſeren Re⸗ 
gelung; es läßt vieles zu wünſchen übrig. 

Generalleutnant Wandel: Eine Anderung des 
Syſtems iſt nicht im ſtande, alle geäußerten Wünſche 
zur Erfüllung zu bringen. Redner geht auf ein⸗ 
zelne Wünſche der Vorredner ein, bleibt aber faſt 
unverſtändlich. 

nn Böhle (Soz.) SER Einzelheiten der 
Straßburger Werkſtätten. on unſerem Stand⸗ 

unkte aus überraſchen uns die Enthüllungen des 
bg. Müller⸗Meiningen garnicht. Es ik kein 
Zweifel, daß nur Vereine unterſtützt werden, die 
als reichstreu bezeichnet werden können. Die Ver⸗ 
wendung des betreffenden Kapitels war bisher un⸗ 
klar. Aber gegen dieſe Verwendung muß man Ver⸗ 
wahrung einlegen. Wo bleibt denn der Rechnungs⸗ 
hof? Der hatte doch die Pflicht, einzuſchreiten. 

Abg. Schirmer (3tr.): Die Rehte der Ar- 
beiterausſchüſſe müſſen gewährleiſtet, und die Geld- 
ſtrafen für jede Kleinigkeit vermindert werden. 

Abg. Dr. Müller: Meiningen (fortſchr. Ppt.): 
Die Heftigkeit, mit der ich gegen die Unterſtützung 
des Handwerkerbundes Stellung genommen habe, 
war berechtigt; denn in der Budgetkommiſſion har 
General Wandel geſagt, jeder nationale Verein, der 
nicht beabſichtigt, Oppoſition zu treiben, erhalte eine 
ſolche Zulage. Das iſt etwas ganz anderes. Ich 
möchte davor warnen, auf dieſem Wege das politiſche 
Moment in die an ſich geſunde Jugendbewegung 
hineinzubringen. 

Generalleutnant Wandel: Wir laſſen alle 
Organisationen zu, wenn ſie ſich nicht friedenſtörend 
betätigen. Wir haben hinſichtlich der Unterſtützung 
dieſer Vereine ſeit Jahren mit dem Rechnungshof 
verhandelt, und dieſer hat gegen die Verwendung 
92015 BR nichts einzuwenden gehabt. (Bravo! 
rechts. 

Abg. Büchner (Soz.): Was geſchieht mit den 
Strafgeldern? 

Generalleutnant Wandel: Die Strafgelder 
fließen in die Unterſtützungskaſſe. Bei Gewährung 
von Anterſtützungen aus der Strafgelderkaſſe wirken 
die Arbeiterausſchüſſe mit. 

Abg. Dr. Hegenſcheidt (Rpt.): Die Lohn⸗ 
verbältniſe müſſen den gegenwärtigen Teuerungs⸗ 
verhältniſſen angepaßt werben. 

Das Kapitel wurde bewilligt. 

Auf Antrag Spahn (Ztr.) wurde zunächſt die 
erſte Leſung eines Ergänzungsetats für die Schutz⸗ 
gebiete vorgenommen. 

Dieſe Etat wurde ohne Debatte an die Budger⸗ 
kommiſſion verwieſen. 

Darauf wurde die A ee des Militär⸗ 
etats auf Mittwoch 2 Uhr vertagt. Schluß 7% Uhr. 


vom Balkan. 
Skutari erobert! 


Die verzweifelten Verſuche der Montenegriner, ſich 
Skutaris zu bemächtigen, ſind nach mehrmonatigem 
Ringen von Erfolg gekrönt worden. Aus Cetinje 
meldet der Draht heute Morgen: „Die Montenegriner 
find ſiegreich in Skutari eingezogen.“ Nähere Mit⸗ 
teilungen über den Kampf ſtehen noch aus. Der Ge⸗ 
neralſturm war bekanntlich für dieſe Tage angekündigt 
worden, gerade in dem Augenblick, als die tapferen 
Verteidiger beim Abzuge der ſerbiſchen Belagerungs⸗ 
truppen erleichtert aufgeatmet haben werden. ie 
Montenegriner ſchienen jedoch ihres endgiltigen 
. ſchon ſicher zu ſein. Hatten ſie doch nicht ein⸗ 
mal vergeſſen, die Kriegsberichterſtatter zu dieſem 
5 kriegeriſchen Schauſpiel vor den Mauern 
Skutaris einzuladen. Es läßt ſich danach annehmen, 
daß von einem ernſthaften Widerſtande der Belagerten 
kaum noch die Rede war, und daß Not und Ent⸗ 


kräftung den montenegriniſchen Sturmkolonnen den 


Sieg erleichtert haben. Die Türkei hat nun in dem 


genen rieſigen Gebiete weſtlich Tſchataldſcha bis zur 
üſte endgiltig ausgeſpielt. Ihr wird es wohl gleich 
ſein, wie nun der Länderraub geteilt wird. Ein paar 
tauſend in Hunger und Krankheit dahinſiechende 
Krieger, die Reſte der Armee von Janina, ſollen noch 
immer unter Dſchawid Paſcha ziellos durch das rings⸗ 
um verwüſtete Land irren, ohne eine Stätte zu finden, 
an der ſie ihren Hunger und Durſt ſtillen, ihre von 
Wunden und Seuchen zerfreſſenen Leiber pflegen 
könnten. Man hat dieſen Trümmern osmaniſcher 
Herrlichkeit ſogar ſchon aus dem feindlichen Lager 
Verbandſtoffe, Arzneien und Lebensmittel zugeſandt. 
Die ſchwache Hilfe bedeutete jedoch nur einen Tropfen 
auf den heißen Stein. Ein raſcher Abſchluß der 
Friedensverhandlungen iſt daher ſchon lange das Ziel 
der Pforte. Die Kriegspartei, die nichts von dem 
gehalten hat, was ſie durch ihren blutigen Kabinett⸗ 
ſturz zu verſprechen ſchien, iſt gänzlich verſtummt und 
dürfte auch kaum noch irgendwo auf Gegenliebe zu 
rechnen haben. 

; Ein allgemeiner Waffenſtillſtand 
der Pforte ſteht mit den Bulgaren und Griechen 
und jedenfalls auch mit den Serben bevor. In Kon⸗ 
ſtantinopel ging bereits das — vorläufig noch demen⸗ 
tierte — Gerücht, daß der Generaliſſimus Izzet Paſcha 
und General Jia Palha, die am Sonntag in der 
Hauptſtadt eintrafen, mit zwei Delegierten Griechen⸗ 
lands und Serbiens in Bulair ein en e 
protokoll unterzeichnet hätten. Zum wenigſten ſcheint 
eine mündliche Verabredung auf Einſtellung der 

‚einpjeligfeiten unter den gleichen Bedingungen wie 

isher mit den Bulgaren getroffen zu ſein. 

Die mit den Bulgaren verabredete Waffenruhe, 
die am Mittwoch abläuft, ſoll, wie am Dienstag aus 
Konſtantinopel verlautet, für die Türkei, Bulgarien 
und Griechenland in einen zweimonatigen Waffenſtill⸗ 
ſtand umgewandelt worden ſein. 

Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“ hält den 
Krieg mit der Türkei für beendet und erklärt, man 
könne die e der Friedenspräliminarien 
und die Demobiliſierung der feindlichen Armeen als 
bevorſtehend anſehen. as Blatt iſt feſt überzeugt, 
daß die Verbündeten ihre gegenſeitigen Verpflichtun⸗ 
gen getreu einhalten und daß auf dem Balkan dauern⸗ 
der Friede eintreten werde! 

Die Verluſte der Verbündeten. 

Nach einer offiziellen Statiſtik haben die Balkan⸗ 
verbündeten im Kriege mit der Türkei insgeſamt 
123 000 Tote und Verwundete verloren. Davon ent: 
fallen auf Bulgarien 84 000, 22 000 auf Serbien, 
11000 auf Griechenland und 6000 auf Montenegro. 

Der ſerbiſch⸗bulgariſche Vertrag, 

deſſen Auslegung u einem ernſthaften Konflikt 
zwiſchen den Verbündeten zu führen drohte, wird von 
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ veröffentlicht. 
Der bisher geheim gehaltene Vertrag jol zunächſt 
eine defenſive, ſpäter eine offenfive Militärkonvention 

eweſen und bei Ausbruch des Krieges erweitert wor⸗ 
den ſein. Den Mitteilungen zufolge heißt es in dem 

Vertrage u. a.: Falls das Reſultat des Krieges ein 
ſolches iſt, daß Mazedonien an Serbien und Bulgarien 
550 werden ſoll, ſo fallen Monaſtir, Priley. 
Ochrida und Iſtip an Bulgarien. Serbien und Bul⸗ 
garien perpflic den ng) gemeinſam Frieden zu ſchließen 
und es wird ein Sn Sale fir ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt. Die Dauer des Vertrages iſt dahin 
11 daß das Ende des Krieges auch ſein Ende 
bedeutet. Der Vertrag beſtimmt blos die Bündnis⸗ 
pflicht im Falle eines Krieges mit der Türkei und 
nicht auch im Falle eines Krieges gegen andere Mächte 

Der bulgariſche Kronprinz erkrankt. 

Kronprinz Boris iſt auf einer Reiſe durch die be⸗ 
ſetzten Gebiete an Maſern erkrankt und muß das Bett 
hüten. Die Krankheit hat keinen ernſten Charakter 
und nimmt einen normalen Verlauf. Komplikationen 
ſind nicht eingetreten. ’ 0 i 

Die Türken verlaſſen Saloniki. 

Da Griechenland ſich entſchloſſen tot 3000 in Ga- 
loniki befindliche Auswanderer auf leine Koſten auf 
haa Foen in ihre Heimat 1 5 ubringen, 
5 die Pforte ihre Zuſtimmung erteilt, daß ſie nach 
Scala Nuova im Wilajet Smyrna gebracht werden, 
und hat die notwendigen Anordnungen getroffen. 

: Hinter den Kuliſſen. 

Die Meldung von einer angeblich geplanten Reiſe 
des früheren Botſchafters in Konſtantinopel, Tſchary⸗ 
foji, nach der Ba kanhalbinſel und den mit dieſer 
Reiſe in Zuſammenhang gebrachten politiſchen Zwecken 
entſpricht, wie die Petersburger Telegraphenagentur 
mitteilt, nicht den Tatſachen. (2) 

j Korfu und die Meitkülte, 

„Die griechiſche Regierung hat die Mächte benach⸗ 
richtigt, daß fie bereit jei, die Neutraliſierung des 
ganzen, jetzt von den Griechen beſetzten, Küſtengebietes 
zuzulaſſen, das ſich von Korſu bis zur Gramalabucht 
erſtreckt. Die griechiſche Regierung ſchlägt vor, daß 
die von ihr für die Bevölkerung des von den Griechen 
beſetzten Gebietes beantragte Volksabſtimmung unter 


der Aufſicht von Delegierten ſtattfinden jolle, welche 


die Mächte zu ernennen hätten. Die griechiſche Regie⸗ 
rung erinnere daran 0 8 in dem Vertrage über die 
Abtretung der pril en Inſeln durch Großbritannien 
beitimmt jet, daß Korfu neutrales Gebiet bleiben folle, 
und ab 0 Verlangen Sſterreich⸗Angarns die auf 
der Inſel Vido gegenüber Korfu errichteten Forts 
geſchleift worden ſeien; infolgedeſſen könne Korfu 
niemals als Flottenbaſis dienen, wie Italien es He- 
fürchte. Augenblicklich befinde ſich auf Korfu kein 
einziges modernes Fort. Die griechiſche Regierung 
mache auch noch geltend, daß Frankreich die Inſeln 
an der enge obgleich fie befeſtigt Jeten, nicht als 
Drohung auffaſſe, und daß auch Italien niemals in 
den letzten 50 Jahren den Beſitz Korjus durch 
Griechenland als eine Drohung betrachtet habe. Die 
geine Regierung hoffe, daß die Mächte und die 

erbündeten die Frage der Grenzen Südalbaniens 
und diejenige der ägäiſchen Inſeln von neuem prüfen 
würden. í 

Der Boykott in Serbien. 

Eine am e in Belgrad abgehaltene Ver⸗ 
kung einem aufleute hat nach kurzer Bera⸗ 
tung ein 0 einen Beſchluß gefaßt, welcher den 
Wunſch nach beſchleunigter Durchführung des Bon- 
kotts gegen öſterreichiſch⸗ungariſche Waren ausſpricht. 
Gegen den Vorwurf der Andankbarkeit gegenüber 
ihren Geſchäftsfreunden in Oſterreich⸗Angarn, welchen 
die Wiener Preſſe den enigen Kaufleuten gemacht 
hätte, wird auf das entſchiedenſte proteſtiert und die 
Überzeugung ausgeſprochen, daß die ſerbiſchen Kauf⸗ 
leute ihren Verpflichtungen gegen alle Gläubiger 
korrekt nachkommen würden, in erſter Linie gegen die⸗ 
jenigen in Sſterreich⸗Ungarn. F s 


herausgeriſſen, kam die verhängnisvolle Wolke 


Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29 und Frankfurt M. 


Der Tornado in Omaha. 


Ein anſchauliches Bild des furchtbaren Wiitens DE | 
Tornados, der kürzlich die gewerbefleißige Be 
Omaha, das Chitago des fernen Weitens, e 
enthält die in Omaha erſcheinende deutſche Zeitung 
„Tägliche Omaha Tribüne“: „Taufend Dämon 
ſchreibt das Blatt, „ſchienen losgelaſſen zu ſein, = er 
ein unheimliches Getöſe erfüllte die Luft un nen 
Erde grollte es, als ob ſie ſich jeden Augenblick auf 10 
wollte. Wenn man nach dem weſtlichen See 
blickte, gewahrte man eine ſchweflig⸗araugelbe Denn, 
maſſe, das ſichere Zeichen eines Tornados. 0 
Warnung lag auch in dem plötzlichen ſtarken r 3 
der Temperatur. Es lag eine bleierne Schwere u 8 
Luft, deren Wirkung man auch an den pagt? 
gängern beobachten konnte. Alle ſchienen 10 A 
ſchleppenden Ganges zu bewegen. Es ift bekannt, ie 
derartige Naturkataſtrophen ſich beim Menſchen an 
bei den Tieren in körperlichem Unbehagen a 2 
digen.“ — Ein Augenzeuge ſchildert in dem B 75 | 
den verheerenden Sturmwind wie folgt: Kante 
Wohnhaus liegt unmittelbar an der weſtlichen ae a 
des Tornado⸗Pfades. Wir ſaßen traulich im 5 
und ſprachen über die ſich ändernde Witterung, I 
wir auf das plötzliche Losbrechen der Windsbraut a 
merkſam wurden. Ein Gebrüll wie aus e 
Höllen donnerte uns entgegen. Anfänglich Harr 70 
Schreck, faßte ich mich aber bald und zog meine Fra 
und mein Kind mit auf die Veranda hinaus. 1 
im Südweſten, bemerkten wir die fatale, 11 
förmige Wolke; ſie war von dunkelgrauer Farbe 901 
nahte, das ſpitze untere Ende nach vorn gekehrt, 5 
unheimlicher Schnelle. Ich wußte, was es P 
Nachbarn hatten den unheimlichen Geſellen Se ó 
beuerkt und eilten nach ihren Kellern; ich verb e 
mit meiner Familie auf der Veranda, eine dee 
Macht ſchien mich feſtzuhalten, ich war nicht ie 
ein Glied zu rühren. Wir find, auf dem 1005 
Boden liegend, ebenſo ſicher, wie jene, die Zuflu a 
im Keller ſuchen, dachte ich; und all mein Können 
zuſammenraffend, eilte ich mit den Meinen dum a 
hof hinaus. Einem gewaltigen Berge gleich, 


plötzlich aus der Umklammerung der ien e 


fie verurſachte, war 


und näher: das Getöſe, welches 2 
e i 5 ndert Lokomotiven 


nervenzerrüttend. Und wenn hu h ch; 
zuſammenſtießen, nicht würde deren Getöſe einen na 
haltigeren Eindruck auf das lebende Weſen ne 
wie dieje unheilvolle, brüllende, alles vernichten i 
Tornadowolke. Mir wurde übel. Mein Knabe ſchr a 
laut auf vor Angſt. Sie wird uns treffen, ſagte SE 
und fein Ausruf fand in meinem. Innern ein Echo. 
Ich war auf das Schlimmſte gefaßt. Im nähen 
Augenblick vernahm ich ein wildes, knarrendes Ge 
räuſch, wie wenn die Knochen eines vorſintſlukliche, 
See⸗Ungeheuers knacken. Die Tornadowolke hatte 
ihren Kurs geändert. Wie ein Blitzſtrahl — Ei 
Blitztrahl aus dem ſegenſpendenden Himmel war es 
für uns — neigte fih die Wolke nieder, kreiſte, ſchein 
bar über ſich ſelbſt empört, nach dem Oſten, und — 
wir waren gerettet. Dann brauſten über uns 
Trümmer von vernichteten Heimſtätten hinweg; N 
nächſter Nühe hatte der Dämon der Lüfte ſein ger 
ſtörungswerk wieder aufgenommen; Jammergetön 
Verletzter und Sterbender drang an unſer Ohr; pier 
und da ſtiegen Nauchſäulen auf, Flammengarben 
ſchoſſen aus den Trümmerhaufen empor, das, was ug 
Tornado verſchont hatte, mit Wut verzehrend. Nie in 
meinem Leben wird mir dieſer Anblick aus dem Ge 
dächtnis entſchwinden.“ 


Luftſchiffahrt. ; 

Aus Neufhätel wird gemeldet: Ein 
franzöſiſches Militärflugzeug, 
welches von einem franzöſiſchen Offizier in 
Uniform gelenkt wurde, landete Sonntag 
Abend auf der Hochebene von Wau re bel 
Neufchätel. Der Militärflieger war Sonntag 
früh in Js (Departement Obermarne) aufge“ 
ftiegen und nach einer Zwiſchenlandung M 
Dijon weitergeflogen, um in Belfort zu 
landen, verfehlte jedoch) den Weg und übers 
flog, von Wolken eingehüllt, den Murtener⸗ 
Bieler⸗ und Neufchäteler⸗See. Nach der 
Landung bei Wavre zerlegte der Flieger ſein 
Flugzeug und kehrte Montag früh mit der 
Eiſenbahn nach Frankreich zurück. 


Der Ballon Ilſe, der Sonntag früh 
½%10 Uhr auf dem „Großen Forſt“ bei 
Caſſel unter Führung des Kaufmanns 
Weiland vom kurheſſiſchen Verein für Luft- 
ſchiffahrt aufgeſtiegen war, gilt ſeitdem als 
verſchollen. Die Nachbarortſchaften ſind 
um ae bei den Nachforſchungen erſucht 
worden. 


Mannigfaltiges. 

(Das Reichsgericht verwarf 
die Nevifion) des Vorkoſthändlers 
Franz Geppert, der vom Schwurgericht 
Breslau am 7. März d. Is. zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war, weil er in der Nacht 
zum 16. Januar in Breslau ſeine Ehefrau 
ermordet hatte. 


N 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarsehallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
a M. 1.25, 2,—, 3.50 und 6.—. 


Zu beziehen dureh 


Zerstäuber 4 M. 1.10 und 2.— 
Prospekte gratis und franko. 
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Velanntmachung. 


Die Siadtſparkaſſe 


befindet ſich vom 16. d. Mts. ab im Erb» 

geſchoß (Nor doſt⸗Ecke) des Rathauſes. 

Eingang auch vom Rathaushofe. 
Beſchäſtstätigleit: 


Tägliche Verzinſung der Spareinlagen 


Bekanntmachung. 


Gemäß 8 836 der Reichsverſicherungsordnung ift am 8. November 
1912 eine 


Verſicherungsgenoſſenſchaft der Prisatfahrzeng⸗ und Reittier beſitzer 


mit dem Sitz in Berlin gegründet. 
nicht gewerbsmäßigem Halten von Reiltieren oder Fahrzeugen beſchäftigt 


mitgs u bezw. 4 Prozeut. werden. 3 2 5 
Geſetzliche Hinterlegungsſtelle für Alle Unternehmer, welche nicht gewerbsmäßig Reitliere und Fahrzeuge 
Mündelgelder. halten, oder deren geſetzliche Vertreter find zum Nachweis dieſer Tätig⸗ 


Scheck⸗ und Ueberweiſungsverkehr 
auch mit auswärtigen Sparkaſſen. 

Konlohnrrentverkehr auf Kredit 
und Depoſition. 

Darlehusgewährung auf Schuld⸗ 
ſchein und We hſel. 

Hypothekenbeleihung. a) 

Vermietung von Schließfüchern in b) 
der Slahlkammer gegen 2,50 Mk., 
3,50 Mk., 5 Mk. und 10 Mk. Jahres- 0) 
miete. 

Thorn den 10. April 1913. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtgen, ihr Weidevſeh für den 
Sommer 1913 auf dem ftädtifcheu 
Abholzungsgelände einzumieten, 
werden erſucht, die Anzahl der be⸗ 
treffenden Stücke bis jpäteftens 10. 
Mai d. Is. bei dem ſtädtiſchen För⸗ 
ſter Herrn Mollenhauer in Forſthaus 


keiten verpflichtet. 

Halter eines Reittiers oder Fahrzeugs iſt, wer nicht nur vor⸗ 
übergehend die Pflege des Reittiers oder die Inſtandhaltung des 
Fahrzeugs für eigene Rechnung übernommen hat. 

Nicht verpflichtet zum Nachweis ſind: 
das Reich und die Bundesſtaaten, 
alle Verwaltungen von Elſenbahnen, auch der im Beſitz von 
Gemeinden oder Privatperſonen befindlichen, ; 
Perſonen, die Neittiere oder Fahrzeuge zu gewerblichen Zwecken 
halten, 

d) Unternehmer, bei denen die Tätigkeiten in der nicht gewerbs⸗ 
mäßigen Reittier⸗ und Fahrzeughaltung einen Beſtandteil eines 
anderen verſicherungspflichtigen Betriebs bilden, 

e) Unternehmer, die mit Tätigkeiten gleicher Art bereits bei einer 
Berufsgenoſſenſchaft verſichert ſind, vorausgeſetzt, daß die letzteren 
den größeren Umfang haben. 

Für die Verpflichtung zur Einreichung der Nachweiſe ift es ohne Be⸗ 
deutung, ob der Unternehmer eine phyſiſche oder juriſtiſche Perſon, eine 
Gemeinde oder Privatperſon iſt. 

Die Nachweiſe find vom 1. Jannar 1913 ab — 4 im 
April 1913 — für jedes Kalendervierteljahr ſpäteſtens 3 Tage 
nach deffen Ablauf bei dem Verſicherungsamt einzureichen, wo 
e e d d IE OERI bet 

n dem Nachweis fin e im abgelaufenen Kalendervierteljahre bei 
nn aaa dem nicht gewerbsmäßigen Halten von Reittieren und Fahrzeugen auf- 
ſehen find. li buen Arbeitstage und der den Verſicherten hierfür gezahlte Entgelt 

Das Weidegeld belrägt: n voller Höhe anzugeben. 
1. Für ein Stüd Rindvieh 12,00 Mt Sind die Verſſcherlen an den einzelnen Tagen nur ſtundenweiſe bes 
2. Für ein Kalb 8.00 Mk. ſchäftigt geweſen, fo ift für je 10 Stunden Arbeitszeit ein Arbeitstag ans 
8. Für Line Ziege 3.00 Mk. zusetzen. Auch halbe und viertel Arbeitstage find anzuſetzen. 

Die Weide zeit beginnt am 18 Mai Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinnanteile 
. und dauert bis zum 1. November, aaa Sach⸗ und anderen Bezügen, wie Wohnung, Kleidung, 
delen Siüge Kannte bie angemel- | "An den Nachwelſen Ift die Art der Tätipfelten (ob Reittier, Pferde- 
ab auf der hiefigen Kämmerelforſt⸗ fuhrwerk⸗, Kraftfahrzeugs, Motorboot⸗, Segelboot⸗ uſw. Haltung) und die 
; kaſſe eingelöft werden. Art der verwendeten Kraft genau anzugeben. Die Ark der verſicherten 
j: Thorn den 16. April 1913 Täligkeit des einzelnen Verſſcherten muß fih aus der Vezeichnung in 
À Der Ma iftrat É feiner Beſchäftigung, (Kutſcher, Stallmann, Kraftwagenführer, Bootsführer) 
8 = ohne weiteres erkennen laffen. Iſt es dem Unternehmer zweifelhaft, ob er 
Holzberlauf einen Nachweis vorzulegen hat, fo wird er, um fih vor Nachteilen zu 
° ſchützen, a au die Angaben en pen u et Feire a 
; ; ; en] machen. Die Gründe, aus denen er feine Verp ung zur Vorlegung des 

i e r dene 08e n Nachweiſes bezweifelt, find in der Spalte „Bemerkungen“ anzugeben. 
i roß Böſendorf am Für Unternehmer, die den Nachweis verſäumt oder unvollſtändig vore 
Sonnabend den 3. Mai d. F3., gelegt haben, wird dleſer von der Behörde nach ihrer Kenninis der Bers 

vormittags 90 Uhr * e" hbältniſſe aufgeſtellt oder ergänzt. 

öffentlich meiftbistend gegen ſofortige Der Verpflichtete kann durch Geldſtrafen bis zu 100 Mk. angehalten 
Barzahlung zum Verkauf: werben, der Behörde innerhalb einer feſtgeſetzten Friſt Auskunft zu geben. 

1. Schutzbezirk Guttan 
ca. u Eichen⸗Kloben, 


Außerdem können Unternehmer, die ihren Verpflichtungen zur Ein⸗ 
reichung der Nachweiſe nicht rechtzeitig nachkommen, mit Geldſtrafe bis 
für die Prämien⸗ 


300 Mk. belegt werden. Enthalten die Nachweiſe 
ER ER ee berechnung unrichtige talſächliche Angaben, fo kann der Unternehmer in 
ENGE" Spallenüppel Geldſtrafen bis zu 500 Me. genommen werden. 
„ 26 „ Birken⸗Kloben, Thorn den 10. April 1913. 
* 21 „ Spallknüppel, Das Verſicherungsamt. 
„ 200 „ Kiefern⸗Kloben, 
. e „ Spaltknüppel, 
0 „ Stubben, 


90 „ „ Reifig 1. u. 2. Kl. 
„ 24 Eichen mit 12,32 fm, 222 
„ 22 Birken (Deichfeln) mit 38,79 fm, f 

15 Erlen mit 3,33 fm, 

41 Liefern mit 20,72 fm, 

2. Schutzbezirk Steinort 
ea. 300 rm Klefern⸗Reiſig 1. u. 2. Kl., 
„ 520 „ „ Stubben. 
Thorn den 18. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Engländerin 
erteilt engliſchen und franz 


g zöſiſchen Unterricht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Chronische 


BE Mant- und Harnleiden 


ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
dorffstr. 1, Auskunft unauffällig. 
0 hinter Heringsdorf. 
Bahsi N Ostsoa-Bäder ! 
K } Auskunft durch die 
Badedirektion grat. 
++ 
Röcke, 
Waäntel 
a antel, 
i Kostüme 
Heiligegeiſtſtr. 18 — Helligegeiſtſtr. 18. 
A H us verkauf N ist garantiert rein, schont 
f 8 daher die Wäsche und 
bleicht dieselbe infolge 
des Gehaltes an bestem 
Der Laden ift bereits per 1. Mai vermietet. 3 Terpentinöl Q 
Solange Vorrat: 
1000 meter Waſchzeuge, 


tor Harder, Berlin, Eichen- 
Eins der schönsten 
| Blusen, 
n großer Auswahl zu bifligften Preiſen. 
Schillerſtr. 5! 
5 Meter 33 Pfennig. 


Ueberall erhältlich. 


$ — Medizina: J. M. Wendisch Nacht. Seifenfahrik, Thorn. 
; Süsswein * - 


in befannter Qualität, sten 
den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


zur ſoweit der Vorrat reicht, 0 
den Liter zu 1.60 Mk., 


Deutschlands sucht tüchtigen 


Vertreter 


unter günstigen Bedingungen 


empfiehlt zu engagieren. Reflektanten, welche über eine Ausstellungs-Gelegen- 

= 25 Si heit verfügen, werden bevorzugt. Gefl. Anerbieten unter Chiffre 

| isi Ər imon, S. ©. 7934 an Rudolf Mosse, Magdeburg, erbeten. 
i Aliſtädt. Macht 15. | 


Schlafſtellen 


find zu verm. Coppernißusſtr. 26, 2. 


Bei dieſer Genoſſenſchaft find die Perſonen zu verſichern, die bel 2547 


Mdeutſche Giterbant, 


Wir empfehlen folgende 
Nr 


ernru 


Güter und Grundſtücke: 


jon, Seglerſtraße 22, 1, 


i 1. Kreis Schwetz: 
2539. Landwirtſchaft, 153 Mrg., erforderl. Anz. 20 000 M. 
2540. Molkerei u. Windmühle mit 56 „ n „ 12 000 „ 
2543. Gaſthof mit Landwirtſchaft 23 „ 15 12000 
25 ah 5 TON „ 10 000 „ 

2. Kreis Culm: 
2541. Landwirtſchaft, 206 Mrg., erfordert. Anz. 25000 M. 
2548. Rittergut, 2135 „ 5 „ 300 000 „ 
2554. Windmühlengrundſtlick, 33 f „ 10 000 „ 
2508. Landwirtſchaft, 8 s „ 10000 „ 

3. Kreis Roſenberg Weſtpr.: 

2542. Rittergut, 1344 Mrg., erforderl. Anz. 100 000 M. 
2500. Landwirtſchaft, 40 „ 40 000 „ 
4. Kreis Thorn: 

2544. Windmühlengrundſtück, 12 Mrg., erforderl. Anz. 6 000 M. 
2550. Land wirtſchaft, 138 $ „100027 
2551. Gaftwirifhaft, USER x HEE S SZ 
2552. Dampfziegelei, 300 „ 7 „ 20000 „ 
2553. Land wirtſchaft, 45 5 7 „ 16000 
2556. Gut, 332 „ N „ 30 000 „ 
2557. Niederungsgrundſtück, 50 „ > 5 8 000 „ 
2559. Dampfziegelei, 48 5 „ 150007 
2505. Rittergut, 1050 „ s „ 150000 „ 
5. Kreis Strasburg Weſtpr.: 

2545. Landwirtſchaft, 95 Mrg., erforderl. Anz. 10 000 M. 
2558. Rittergut mit Waſſermühle 765 „ 2 „ 60 000 „ 
2567. Landwiriſchaft, 280 „ 0 „ 40 000 „ 
2511. Rittergut, 1300 „ V „ 180 000 „ 
2515. Landwiriſchaſt, 156 „ 5 75 000 „ 
2532. z A „ 20 000 „ 
2535. Rittergut, 1030 „ > „ 150000 „ 
6. Kreis Graudenz: 

2546. Landwirtſchaft, 20 Mrg., erforderl. Anz. 4000 M. 
2560. Gut, 508 „ 5 5 A 
2561. Landwiriſchaft, 110 25 „ 20 000 „ 
2512. 8 240 „ x „ 6000 „ 
2519. % 270 „ 0 „ 50 000 „ 
2520. 15 260 „ = 60000 „ 
7. Kreis Stuhm: 

2555. Gut, 400 Mig., erſorderl. Anz. 35 000 M 
2501. „ 820 „ 5 „ 60 000 „ 
2522. „ 512 „ % „ 70 000 „ 
2525. Land wirlſchaft, 191 „ 2 5 20 000 „ 
2534. = 320 „ u „ 50 000 „ 

8 8. Kreis Löban Weſtpr.: 
2562. Landwirtſchaft, 181 Mig., erforderl. Anz. 20 000 M 
2563. Gut, 800 „ s „ 80 000 „ 
2564. Molkerei, Pie 5 8000. 
2568. Land wirtſchaft, 248 „ A „ 38900 „ 
2569. 5 155 „ k „ 20000 „ 
; 9. Kreis Marienwerder: 
2565. Gaftwirtichaft, 10 Mrg., erfordert, Anz. 6 000 M 
2566. Landwirtſchaft, 55 „ 75 75 8 000 
2521. Gut, 400 „ fr 7 50 000 „ 
2533. Land wirtſchaft, 180% % 25 000 „ 
2536. Rittergut, 1440 „ 15 „ 200 000 „ 
10. Kreis Dirſchau: 

2506. Gut, N 400 Mrg., erfordert, Anz. 100000 M. 
2516. n 48 ” n” 60 000 LA 
11. Kreis Neuſtadt Weſtpr.: 

2510. Gut, 725 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 „ 
12. Kreis Pr. Stargard: 

2517. Land wirtſchaft, 297 Mrg., erforderl. Anz. 30 000 M. 
13. Kreis Marienburg: 

2518. Landwirtſchaft, 194 Mra, adat Anz. 30 000 M. 
14. Kreis Schlochau: 

2528. Rittergut, 1487 Mrg., erforderl. Anz. 150 000 M. 


Anſchläge von obigen Objekten ſowie von größeren und miltleren 
Gütern in Oſtpreußen und Pommern ſtehen den Käufern zur Verfügung. 
Grundſtücke, zur Parzellierung geeignet, werden geſucht. 


den Preislagen 
Mk. 1.80 —8. 20 


Zu haben in 


ist durch 
Jedelungsverfahrens 


fil H i 


5 Wu 
Haussa Küchengeräfe, 
Hauses Küchengeräfe, 


1 
dl 


H 
m 


Mattfies’ Tiumkaffes 


Anwendung des Thum 


apneltitlicher, 
ekömmlicher, 
wohlsohmeokender 
und aromatischer 
als naturell gerösteter Kaffee, 
einen Versuch, Sie werden mei 
vollauf bestätigt finden, 


Carl Matthes, Seglerstr. 


Kirhhofsbünte, 


ſowie ſämtliche 


Gartengeräte 


empfiehlt billigſt 


Paul Tarrey, 


Allſtädt. Markt 21. 


Telephon 138. — Telephon 138. 


S X 
2 FEN 


hochmoderne Dessins mit Friesborten, 


Linoleum, Linkrusta, Bespannstoff, 
Dekorationsleisten, Lacke, Farben 


zu billigsten Preisen, 


Otto Czolbe, 


Telephon 823, 


Melliensir. 80, 


’schen Ver- 


Machen Sie bitte 
ne Angaben 


eier ner 


empfiehlt billigſt 


Tapeten 
in jeder Preislage, ſämtliche noten 
und ſtrichfertigen 


Farben 
empfiehlt 


Marie Leppert, horn- Moder 
ae 


Ni 


N. 
10 Thorn, 0 
xi Brombergeritraße 11 . 


Wit mot und Sieferung den 
nomotor⸗ 
Einrichtung: 
job 


um Betriebe von Pumpen 1 
ane halte mich beſtens e 


Rudolf Rettmanski, f 
Erſtes oſtdeutſches Windmotorw 
Thorn 3, Ulanenſtr. 22 
Ami- Stem 
Hefert 


Leindl=gienis, 


0 
pro Kilo 75 Pfg., bei mehreren M 
70 fg., ſowie 


ſümtliche Farben 


Paul Weber, Drogerle, 
Culmerſtr. 20. 


Feuſterglas 


billiger als jede a liefert Gla⸗ 
roßhandlung i 
Jul. M. Behrendt, Heuſteftl 
Empfehle mein, 
Atelier für damenputz. 


3 Große Auswahl, billig. Hierſelbſt werde ; 


auch Hüte ſauber und billig aufgarnie 
Minna Jahnke, Mellienſtr. 9° 


rr 


Ro 3n verkaufen g 
. ͤ 8. elt 
Wegen wirtihaftliher Nenderung 
verkaufe meine 


B TIP, anlage 


mtt 10 Atm., 1908 gebaut, mit d 
paſſendem 


60 “ Lanz-⸗Kaſten. 


Beide Maſchinen ſehr gut erhalten 


eventl. auch einzeln. 


Anfragen unter T. 50 an die ge ' 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. e 


Ein Kinviet 


billig zu verkaufen 


Breiteſtr. 39, im Lader 
Ein landlies s 
Grundſtüch 


gu 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und . 


müſegarten, maſſiven Gebäuden, 4 
nungen, einem maſſiven Stall, pa for 
für Ber a rai fteht zum 
fortigen Verkauf. j 
Kostmann, Ruda 


Kolonialwaren⸗ 
Geſchäft, 


gut eingeführt, von ſofort oder ſpäter z 
verkaufen Gefi. Neflettenten werden ger 
ihre Adreſſen unter 34 M. in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen. 


Baustellen 
in jeder Größe, an der Linden u. Nonnen 
ſtraße, Mocker, bei kl. Anzahl. billig 51 
verkaufen, auch ca. 5000 qm Land ô! 
verpachten. Anfragen unter E. 100% 
poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Großes Geſchüftshaus 


in beſter Lage, 3 Läden, Fabrikräume, 
Einfahrt. unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unter P. 8. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I 


6 und 7 Zoll, 


(5 jährige Stuten), reell, 
ftehen zum Verkauf. 


Georg Neske, Briefen WY, 
Saft nene Hobelbank 


billig zu verkaufen. 
Frau Barke, Pionierkaſerne 


Damen⸗Fahrrad 


zu verkaufen. Brombergerſtr. 35a, 1 T 


Ein guterhaltener Rollwagen, 
Tragkraft 40 Zentner, paſſend für Selter 
fabrikanten oder Wierverleger, ſteht zu 


Verkauf. Molkerei⸗Riederlage, 
Gerechteſtraße 2. 


Geſunde 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus, per Zentner 1,45 Mk. 
10 Zentner 14 Mk., bis 1 Mai 


Jom. Wieſenburg 


bei Thorn. 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Schuhmacherſir. 5 


